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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Strei 


Schleicher ahoi! 


Auf dem Wege zur Rechtskoalition 
Bon 
Sans Schadewaldt 

Die Terrorwelle wächſt in Stadt und Land. 
Politiſche Gewalttaten ſteigern die innere Un⸗ 
ruhe, und der ordnungsliebende Bürger ruft 
nach der Staatsmacht, die die Brutalitäten der 
Straße bricht. Reicht die Terror-Notverordnung 
aus? Wird es ohne Verhängung des Ausnahme⸗ 
zuſtandes gehen? Bedürfen Leben und Eigentum 
nicht ſchärferer Schutzmaßnahmen, als ſie heute 
von unſerer unerhört gehetzten, braven Schutz⸗ 
polizei angewendet werden? Der National- 
ſozialismus drängt zur Führung: er will 
die ganze Macht für ſich allein und ſuggeriert 
ſeinen 13,7 Millionen Wählern daß die Regie⸗ 
rungsübernahme durch Hitler die Reichs- und 
Staatsordnung in Permanenz bedeuten würde. 
Wir teilen dieſen enthuſiaſtiſchen Optimismus 
nicht ganz; denn wenn auch der National⸗ 
ſozialismus als ſtärkſte politiſche Bewegung ein 


Recht, ja, die Pflicht zur Mitverantwortung an 


der Reichspolitik hat, jo kann er bei zwei Drit- 
teln Andersgeſinnten nicht eine Diktatur be⸗ 
anſpruchen, für die ihm eine geſunde, tragbare 
Grundlage fehlt. Die Frage iſt alſo die, wie die 
Nationalſozialiſten in die verantwortliche Regie- 
rung hineingebracht werden können und ſich 
eine trotz nationalſozialiſtiſcher Beteiligung 
überparteiliche Präſidialregie⸗ 
rung ſichern läßt. 

Die nationalſozialiſtiſche Führung, vor allem 
Adolf Hitler jelbit, ſieht wohl ein, daß die 
Regierungsfrage heute keine ausſchließliche An⸗ 
gelegenheit des Nationalſozialismus iſt. Solange 
Papen⸗Schleicher mit dem Vertrauen Hinden⸗ 
burgs und der Reichswehr hinter ſich das Geſetz 
des Handelns haben, ift die Haltung des Ben- 
trums ebenſo wichtig wie die der NSDAP. 
Zentrum wie Bayeriſche Volkspartei haben nun 
aber das größte Intereſſe daran, die National- 
ſozialiſten jetzt mit der Verantwortung für 
ihre Verſprechungen und für ihre künftigen 
Taten zu belaſten; an ihrem Widerſtand würde 
aljo wohl eine Koalition mit der NS DAP. ebenſo 
wenig wie an dem der Deutſchnationalen ſchei⸗ 
tern, ſofern die Nationalſozialiſten nicht uner⸗ 
füllbare Forderungen perſoneller und program- 
matiſcher Art ſtellen. Hinſichtlich der national- 
ſozialiſtiſchen Forderungen beſteht jedoch bisher 
keine Klarheit, höchſtens inſoweit, als Hitler 
perſönlich kein Intereſſe an der Uebernahme der 
Kanzlerſchaft hat. Wenn alſo General von 
Schleicher in dieſen Tagen mit Hitlers Unter⸗ 
händler, Hauptmann Göring, über die Voraus⸗ 
ſetzungen einer Koalitionsregierung verhandelt, 
je wird es dabei nicht bloß um die national- 
ſozialiſtiſchen Miniſteranſprüche und um die Er⸗ 
haltung Papens als Reichskanzler gehen, jon- 
dern wird zugleich immer eine hemmende Rid- 
ſicht auf das Zentrum zu nehmen ſein, deſſen 
„Tolerierung“ für die Nationalſozialiſten natür⸗ 
lich eine furchtbare Belaſtung wäre. Darüber 
täuſche man ſich freilich nicht, daß hinter dem 
Agitationsſturm der Parteien ernſte Fühlung⸗ 
nahmen geſucht worden und Anknüpfungspunkte 
für eine funktionierende Koalition durch einfluß- 
reiche Mittelsmänner auch ſchon gefunden ſind! 
Wenn alſo der ſtaatspolitiſche Sinn Hitlers über 
die Verfechter der reinen nationalſozialiſtiſchen 
Diktatur obſiegt, ſo ſollte die Schaffung 
einer neuen Regierung auf breite ; 
ſter Grundlage keine unlösbare 
Aufgabe ſein. Die Verhältniſſe im Lande 
zwingen eine ſolche Koalition herbei, wenn an= 
ders über Bombenanſchläge und Attentate ein 
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Katowice, den 7. August 1932 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


” 


att kommt bei — 4 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Milfimeterzeile im polnischen Industrie - 
gebiet 20 30 


der Malismus Reich⸗Preußen 
wird beſeitigt 


Mit allem Nachdruck an die Verwaltungsreform-Arbeit 


Lösung der grundlegendsten innerdeutschen Frage 


Einwandfreie 
parlamentariſche Erledigung 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Auguſt. Die Ausdehnung der 


Verwaltungs 


r form auf die Zentralinſtanzen, die auf eine geſetzliche Neu · A; 
ordnung des Verhältniſſes von Preußen zum Reich hin: 
ausläuft, wird in den zuſtändigen Aemtern Preußens mit allem Nach⸗ 

druck vorbereitet. Es handelt ſich dabei, wie auch von zuſtändiger Stelle 

betont wird, um die Löſung der grundlegendſten Frage 

der innerdeutſchen Politik. 


Das läßt ſich nicht von heute auf morgen 
machen. Die Oeffentlichkeit wird daher ſchon jetzt 
darauf vorbereitet, daß gerade die Bearbeitung 
dieſer Frage erhebliche Zeit in Anſpruch nehmen 
dürfte. Der Meinungsaustauſch zwiſchen 
den maßgeblichen Stellen im Reiche und in Preu⸗ 
ßen ift jedenfalls in vollem Fluß. Eine über- 
ſtürzte Regelung jol nicht getroffen werden, 
und zwar umſo weniger, als die innerpolitiſche 
Lage noch täglich ein wechſelndes Bild zeigt, 
deſſen Klärung erſt Anfang September erfolgen 
wird. Ueber das Grundſätzliche der Be⸗ 


ſeitigung des Dualismus zwiſchen 
Reich und Preußen iſt man ſich klar. Die 
verfaſſungsmäßige Durchführung wird von den 
Parteien und den Parlamenten ab- 
hängig fein. Hier ſpielen veränderte Partei- 
mehrheiten im Reichstag und im Preußiſchen 
Landtag eine bedeutſame Rolle. Es iſt noch nicht 
an der Zeit, darüber Vorherſagen zu treffen, 
wenn auch feſtſteht, daß allerlei Bemühungen im 
Gange find, um gerade die parlamenta: 
riſche Seite der Löſung einwandfrei und ent⸗ 
ſcheidend zu klären. 


Noch ein Kreuger⸗Opfer 


Miniſterpräſident Ekman zurückgetreten 
(Telegraphiſche Meldung) 
Stockholm, 6. Auguſt. Miniſterpräſident Ekman 
iſt plötzlich zurückgetreten. Der Grund zu dem 
Rücktritt des bisherigen Miniſterpräſidenten 
Ekman iſt, daß er außer einer Summe von 50 000 


Kronen, die er im September 1931 von Kreu⸗ 
ger entgegennahm, Anfang Februar d. J. noch 


ein zweites Mal 50 000 Kronen für die Freiſinnige 
politiſche Organiſation von Ivar Kreuger erhielt. 
Dieſen Betrag hat Ekman aus eigenen Mitteln 
zurückbezahlt. 


— 


Der erſte Tote der „Niobe“ geborgen 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Kiel, 6. Auguſt. Wie die Oſtſeeſtation mitteilt, 
haben Taucher an der Unfallſtelle der „Niobe“ 
im Fehrman⸗Belt den Matroſen Hans 
Joachim Leiſewitz aus Allenſtein gebor- 
gen. Es ift dies das erſte Todesopfer, das feit 
dem Untergange der „Niobe“ geborgen werden 
konnte. 

Das Wrack der „Niobe“ hat fih nach Entfer⸗ 
nung der geſamten Takelage aufgerichtet und liegt 
mit einer Neigung von 30 Grad auf dem Kiel. 


Motverordnung noch in der chwebe 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Auguſt. Ein Zeitpunkt für den Er⸗ 
laß der Notverordnung über die Bekämpfung des 
politiſchen Terrors ſteht immer noch nicht feſt, 
obgleich die Oeffentlichkeit nach den Bomben⸗ 
anſchlägen mit Ungeduld darauf wartet. In 
Linkskreiſen wird, begünſtigt durch das Ergebnis 
der Königsberger Unterſuchungen, die Behauptung 
aufgeſtellt, die Regierung zögere, um die bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlungen mit den National- 
ſozialiſten über die Teilnahme an 
der Regierung nicht zu ſtören. Das wird 
von zuſtändiger Stelle beſtritten. Die National- 
ſozialiſten haben zwar Zuſicherungen gegeben, daß 
ſie auch von ſich aus Terror handlungen 
verhindern werden, und 


Hitler ſelbſt hat in einer Beſprechung 
mit SA.⸗Führern ſehr energiſch zur 
Beſonnenheit aufgerufen. 


Aufbruch revolutionärer Maſſen gegen die heu⸗ 
tige Staatsgewalt verhindert werden ſoll. 

Vom Ausland geſehen, gleicht Deutſchland 
einem Terrorfeld, auf dem der Bürgerkrieg toft 
— tatſächlich find die Zuſtände zwer gefährlich 
mit politiſchem Sprengſtoff geladen, aber noch 
nicht ſo verzweifelt, daß ſie nicht durch eine auf 
ſtärkere Schultern gelegte Reichs- und Staats⸗ 
gewalt geordnet und einer gefunden Fortentwid- 
lung zugeführt werden könnten! Harter Wille 


Aber das kann für die Regierung nicht aus⸗ 
ſchlaggebend fein. Wenn fie auch auf dem Stand- 
punkt ſteht, daß die letzten Ausſchreitungen nur 
noch Ausläufer der Erregung ſeien, ſo 
ſchenkt ſie ihnen doch ernſteſte Beachtung. 

Der Grund für die Verzögerung der Notver⸗ 
ordnung dürfte vielmehr in der Notwendigkeit 
der gründlichen juriſtiſchen Prüfung 
liegen und dann vielleicht auch in Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten innerhalb des Kabinetts. 
Eine Meldung, die von ſolchen Schwierigkeiten 
zwiſchen dem Reichsminiſter des Innern und Dr. 
Bracht wiſſen wollte, wird zwar amtlich wider⸗ 
rufen, aber es wird zugegeben, daß die 


Anſichten über die Höhe der zu ver- 
hängenden Strafen bei den Reſſorts 
noch auseinandergehen. Namentlich die 


und politiſche Einſicht gehören zuſammen, um 
aus dem Papen⸗Kabinett eine Schleicher 
Straßer = (Hugenberg) - Brüning - 
Regierung aufzubauen — die beklagenswerten 
Vorgänge der letzten Wochen laſſen erhoffen, daß 
die Führerſchaft der Berufenen raſcher zum Ziel 
kommt, als dies ohne den Druck des blutenden 
Landes, der täglichen politiſchen Morde und 
Terrorakte der Fall wäre. 


Frage der Todesſtrafe 
umſtritten. 
Feſt ſteht, daß für Sprengſtoffanſchläge 
die Strafe nicht erhöht wird, und zwar deshalb 
nicht, weil für dieje Verbrechen ſchon ankers 
ordentlich ſchwere Strafen (Zuchthaus bis zu 
lebenslänglicher Dauer und bei Todesfall Todes- 
ſtrafe) beſtehen. Im übrigen ift, wenn die Aus⸗ 
ſchreitungen andauern und die Notverordnung 
noch weiter verzögert wird, mit ſtraffem Vor⸗ 
gehen im Rahmen der jetzt gültigen Geſetze und 
Verordnungen und mit vorbeugenden Vorkehrun⸗ 
gen zu rechnen. i 


Jie Todesſchützen 
im Chemnitzer Café Kommuniften 


(Telegraphiſche Meldung) 


Chemnitz, 6. Auguſt. Zu dem Zwiſchenfall 
im Café „Herold“, bei dem in der vergangenen 
Nacht ein Nationalſozialiſt erſchoſſen wurde, hat 
die Polizei feſtgeſtellt, daß die Täter beide der 
KPD. angehören. Der tödliche Schuß iſt aus 
einer Armeepiſtole, Kaliber 9 Millimeter, abe 
gegeben worden. Der eine der beiden Täter iſt 
ein tſchechoſlowakiſcher Kommuniſt, 
namens Bartel. Er iſt ebenfalls verhaftet 
worden. 


iſt noch 
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Schürfſte Strafanträge 


gegen 


Waffenmißbrauch 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 6. Auguſt. Der Generalſtaats⸗ 
anwalt hat an die oſtpreußiſchen Staatsanwalt⸗ 
ſchaften folgende Anweiſung erlaſſen: 

„Trotz wiederholten Verbots des Waj- 
fentragens, trotz eindringlichſter War⸗ 
nung auch von höchſten Regierungsſtellen wer⸗ 
den immer wieder junge Leute im Beſitz 
von Schußwaffen, Dolchen und dergleichen 
betroffen. Wohin dieſe Zuſtände führen, haben 
die Ereigniſſe der letzten Zeit zur Genüge gezeigt. 
Jedermann weiß heute, daß das Mitſichführen 
von Schußwaffen, Dolchen und dergleichen ver⸗ 
boten iſt. Der in dieſer aufgeregten Zeit dieſes 
Verbot übertritt, tut dies nur in der Abſicht, bei 
ſich bietender Gelegenheit von ſeiner Waffe Ge⸗ 
brauch zu machen. Der Schutz der Bevölkerung 
iit Sache der Polizei, nicht des einzelnen 
Bürgers, vor allem nicht der jungen radauluſtigen 
Elemente. Gegen dieje rückſichtslos einzuſchrei⸗ 
ten, iſt das Gebot der Stunde. Ich erſuche 
daher die mir unterſtellten Staatsanwaltſchaften, 
dieje Geſichtspunkte bei Gericht nachdrück⸗ 
lichſt zur Geltung zu bringen und gegen die 


Täter je nach Lage des Falles empfindliche B 
Eiſengitter zerſtörte und eine der großen Sai- 


Strafen zu beantragen. Gelinde Geldſtra⸗ 
fen können in der jetzigen Zeit als ausreichende 
Sühne nicht angeſehen werden. 


Der Polizeibericht meldet von heute nacht 
einen 


Ueberfall auf zwei Polizeibeamte 
in Zivil durch Linksradikale, 


die durch Buang aus einer Gaſtwirtſchaft und an- 
liegenden Häuſern auf 90 Mann verſtärkt wur- 
den, aber durch die bewaffneten Beamten abge⸗ 
wehrt werden konnten. Eine Durchſuchung för⸗ 
derte drei Piſtolen, vier Büchſen, 100 Schuß 
Munition, ein Seitengewehr, einen Dolch, fünf 
Gummiknüppel und einen Schlagring zutage. 
Die Waffenbeſitzer wurden verhaftet. 

Der Polizeibericht bezeichnet als 


aufgeklärte Terrorakte: 


drei Tankſtellenze ſtörungen, fünf Brandſtiftun⸗ 
gen. 31 Täter eien geſtändig und gäben an, der 
SA. anzugehören. Unter ihnen ſind ſechs in 
unterer Führerſtellung. 

Unter dem Verdacht der Mittäterſchaft des 
Mordüberfalles auf den Chefredakteur Wyrgatſch 
und den kommuniſtiſchen Führer Schütz wurden 
ſieben Nationalſozialiſten dem Ermittlungs- 
richter vorgeführt. Sechs von ihnen ſind wie⸗ 
der freigelaſſen worden, da der Verdacht der 
Täterſchaft unbegründet erſcheint. Die Unter⸗ 
mer gegen den in Haft befindlichen National- 
ozialiſten ſchwebt noch. 


In verſchiedenen Orten der Provinz 


ab es politiſche Zuſammenſtöße und Zwiſchen⸗ 
fälle. In Roſenberg in Weſtpreußen wur- 
en durch das Fenſter in die Wohnung eines 
Kommuniſten drei ſcharfe Schüſſe abgegeben, die 
jedoch fehlgingen. Hier verunglückte ein Motor- 
radfahrer in raſender Fahrt. an fand bei ihm 
zwei Piſtolen und 53 Schuß Munition. Er wurde 
verhaftet. In Alenburg bei Wehlau wur- 
den die Schaufenſter eines Kaufhauſes zerſtört. 
In Ortelsburg wurde in die Gaſtwirtſchaft 
Littwack eine Brandbombe geworfen, die 
beim Explodieren die Schaufenfter zertrümmerte. 
Um die gleiche Zeit legten Unbekannte vor dem 
Finanzamt eine Bombe nieder, die jedoch nicht 
erplodierte. In Raſtenburg wurden zwei 
ationalſozialiſten auf dem Nachhauſeweg be⸗ 
ſchoſſen, ohne getroffen zu werden. Bei Ger- 
dauen wurden 16 itglieder der Hitler- 
Jugend durch einen Trupp politiſcher Gegner 
überfallen und mißhandelt. 

In Allenſtein hat der Standortälteſte der 
Reichswehr folgende Anordnung getroffen: 

„Um zu verhindern, daß Heeresange⸗ 
hörige in die politiſchen Streitigkeiten hinein⸗ 
gezogen werden, gehen auf Veranlaſſung des 


Leichenfund an einer Bahnstrecke 


Frankfurt (Oder). In der Nähe des Bahn- 
ofs Briefen wurde eine männliche Leiche ge- 
unden, deren Kopf vom Rumpf getrennt war. 
er Tote war im Beſitz eines amerikaniſchen 
aſſes, auf den Namen Samuel Tallmann lan- 
„Hund eines Fahrausweiſes von Bremen] 
nach Neu⸗Bentſchen. Der vorgefundene 
Fahrausweis läßt vermuten, daß der Getötete 
einen nach Neu-Bentſchen fahrenden Nachtzug 
benutzt hat und herausgeſtürzt iſt. 


Sabotierte Brandlöschung 


Linda bei Ronneburg. Im Anweſen des Satt- 
lermeiſters Hilbert brach, als gerade niemand 
zu Haufe war, nachts Feuer aus. Die Löſch⸗ 
arbeiten der Lindaer Wehr wurden erheblich da- 
durch erſchwert, daß von unbekannter Seite 
Schläuche zerſchnitten und auseinandergekoppelt 
wurden. aft die Hälfte des Anweſens wurde 
vernichtet. Alle Anzeichen laffen auf Brand⸗ 
ſtiftung ſchließen. Die Gendarmerie hat die 
Ermittlungen aufgenommen. 


Im Wattenmeer ertrunken 

Norderney. Drei Wanderpögel, darunter ein 
junges Mädchen, die bon Hilgenriederſiel 
durchs Wattenmeer zur Inſel Norderney 


Aus aller Welt 


Standortälteſten bis auf weiteres mili- 
täriſche Straßenſtreifen in den Abend⸗ 
ſtunden durch die Hauptſtraßen der Stadt.“ 


Bombenerplofion in Braunſchweig 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Braunſchweig, 6. Auguſt. In der vorwiegend 
von Arbeitern bewohnten Langen Straße 
explodierte in den frühen Morgenſtunden n 
ſtarkem Knall ein Sprengkörper. Eine 
amtliche Auskunft über den Vorfall war nicht zu 
erlangen. Das ſozialdemokratiſche Organ „Der 
Volksfreund“ berichtet, daß die Exploſion 
große Verwüſtungen angerichtt habe. 


Vombenanſch lag 
auf Kaufhaus Karſtadt, Kiel 


(Telegraphiſche Meldung.) i 


Kiel, 6. Auguſt. Auf das Kaufhaus Karſtadt 
wurde Sonnabend früh von unbekannt gebliebe⸗ 
nen Tätern ein Bombenanſchlag verübt. 
An einem Eingang des Warenhauſes, der in der 
verkehrsſtillen Pfaffenſtraße liegt, wurde 
ombe zur Erploſion gebracht, die das ſchwere 


fenſterſcheiben eindrückte. Die Exploſion war fo 
heftig, daß auch an einer dem Warenhaus genen- 
überliegenden Gaſtwirtſchaft faſt ſämtliche 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. — Zur 
Verſtärkung der Kieler Schutzpolizei traf eine 
3 der Schutzpolizei aus Altona ein. 

ie Hundertſchaft iſt mit Karabinern aus⸗ 
ge rüſtet. 

* 


Wie die Juſtizpreſſeſtelle beim Oberlandes⸗ 
gericht Kiel mitteilt, ſind im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung der Sprengſtoffanſchläge in Shle3- 
wig⸗Holſtein vier Perſonen unter dem drin⸗ 
genden Verdacht des Verſtoßes gegen das Geſetz 
wegen des verbrecheriſchen gemeinſchaftlichen 
Verbrauchs von Sprengſtoffen in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. Weitere Verhaftungen 
ſtehen bevor. Es handelt ſich dabei um die 
Sprengſtoffanſchläge, die ſich in der Nacht nach 
dem Wahltag in einer Reihe von ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Orten, fo u. a. Altona, Rends⸗ 
burg u. a. m., ereignet haben. 


Feuerüberfälle 
(Telegraphiſche Meldung) 


Anklam, 6. Auguſt. Auf die Wohnung eines 
nationalſozigliſtiſchen Führers wurde in der ver⸗ 
gangenen Nacht ein Feuerüberfall verübt. 
Unbekannt gebliebene Täter gaben fünf bis ſechs 
Schüſſe ab, die jedoch nicht die Wohnung des 
Nationalſozialiſten trafen, ſondern in die Woh⸗ 
nung eines SPD.⸗Mannes gingen. Der 11jäh- 
rige Sohn des Sozialdemokraten erhielt einen 
Schenkelſchuß, feine Tochter wurde durch Glas- 
ſplitter verlegt. Die im gleichen Zimmer ſchla⸗ 
fenden Großeltern wurden ebenfalls verletzt. Die 
Polizei hat einen Fommuniſten feſtgenom⸗ 
men, der an dem Ueberfall beteiligt ſein ſoll. 

* 


Stolp, 6. Auguſt. Gegen die Wohnungen des 
Kreisvorſitzenden des Reichsbanners Bonnke und 


des kommuniſtiſchen Führers Meier wurden 
en drei Uhr mehrere Schüſſe abgegeben. 


eg 

Verletzt wurde niemand. Nach dem Feuerüberfall 
wurde ein Motorradfahrer beobachtet, der in 
ſchnellem Tempo davonfuhr. 


Keine Hilfspolizei 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Auguſt. Die Beſprechungen des 
Reichsinnenminiſters mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten von, denburg, Mecklenburg⸗ 
Schwerin ſowie dem Innenminiſter von 
Braunſchweig über die Aufſtellung von 
Hilfspolizeitrupps haben ſichergeſtellt, daß keiner⸗ 
lei Parteiformationen in ſtaatlichen Funktionen 
verwendet werden dürfen. Die Bildung von For⸗ 
mationen, denen polizeiliche Befugniſſe übertragen 
werden, iſt nicht zuläſſig. 


wanderten, wurden von der Flut überraſcht. Das 
Mädchen ertrank, während die beiden Jüng⸗ 
linge ſich retten konnten. Die Leiche des Mäd⸗ 
chens, deren Name noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, iſt geborgen. 


Greta Garbo will Kreugers Villa ersteigern 


Stockholm. „Dagens Nyhter“ zufolge beabſich⸗ 
tigt die Filmſchauſpielerin Greta Garbo, die 
Villa des Zündholzkönigs Ivar Kreuger in 
den Stockholmer Schären zu kaufen, die in den 
nächſten Tagen zur Verſteigerung gelangt. Greta 
Garbo wird in Schweden ein eigenes großes 
Filmatelier eröffnen und hat ſich der Unter⸗ 
pasung von Viktor Sjöſtröm und des Regiſ⸗ 
ſeurs Ludwig Berger verſichert. 


Pariser Zeitungs-Krise 

In der franzöſiſchen Rechtspreſſe hat 
Blätterſterben 1 Die „Victoire“, die 
Tageszeitung des „Nationalſozialiſten“ Guſtav 
Herve, ift dieſer Tage in ein Wochenblatt umgewan⸗ 
delt worden. Der „Homme libre“, das alte 


Kampfblatt Clémenceaus, das jetzt von dem frühe ⸗ 


ten, Unterſtaatsſekretäx Lautier geleitet wird, er- 
ſcheint nur noch zweiſeitig auf einem halben 
Bogen. Die „Action Francaiſe“ hat eine 
Spendenſammlung „zur Stützung unſerer Exi⸗ 
ſtenz“ eingeleitet, Selbſt Co ty, der reichſte Beie 


Auguſt⸗Landtagsſitzung fällt aus 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 6. Auguſt. Der Präſident des Prens 


mit 


eine 


ßiſchen Landtages, Kerrl, hat auf Erſuchen des 
nationalſozialiſtiſchen Fraktionsführers Kube 
die für den 16. und 17. Auguſt vorgeſehene 
Landtagstagung abgeſagt. Den Fraktionen ſoll 
Ende nächſter Woche Mitteilung darüber zugehen, 
wann die Sitzung ſtattfinden ſoll. Abgeordneter 
Kube hat den Wunſch auf Vertagung der Qand- 
tagsberatungen damit begründet, daß in der 
übernächſten Woche eine große Tagung aller 
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten aus Reichs⸗ 
tag und Landtagen abgehalten werde. Da die 
letzte Landtagsſitzung aufgeflogen und nicht ord⸗ 
nungsmäßig abgeſchloſſen war, hat der Präſident 
ohne weiteres das Recht, den Termin der näch⸗ 
ſten Tagung feſtzuſetzen, und er kann daher auch 
trotz des letzten Beſchluſſes des Aelteſtenrates 
eine Aenderung des Termins vornehmen. Der 
Präſident iſt der Meinung, daß in dieſem Falle 
der Wunſch einer großen Fraktion vorliege, dem 
er umſo eher ſtattgeben müſſe, da frühere Land- 
tage auf die Parteitagungen erheblich kleinerer 
Fraktionen bei der Feſtſetzung der Sitzungs⸗ 
termine Rückſicht genommen haben. 

Die Abſage und ihre Begründung gaben das 
Stichwort zu der Behauptung, die Nationalſozia— 
liſten wollten ſich jetzt einer politiſchen Aus— 
ſprache entziehen, weil ſie ſie fürchteten. In 
der Tat klingt die Begründung nicht gerade 
überzeugend, denn die Fraktionsſitzungen, 
die offenbar erft nach dem Beſchluß des Aelteſten⸗ 
rates angeſetzt worden ſind, brauchten wohl nicht 
gerade auf die vorgeſehenen Sitzungstage gelegt 
zu werden. 

Eine andere Frage ift, ob eine politiſche Mus- 
ſprache vor der Regelung im Reiche not= 
wendig oder auch nur zweckmäßig wäre. 
Sie iſt ganz offenſichtlich von den Linksparteien 
nur gefordert worden, um die Verhandlungen der 
Reichsregierung mit den Parteien oder der Par⸗ 
teien unter ſich zu ſtören. Die Abſage iſt des⸗ 
halb zweifellos zu billigen. 


(Telegraphiſ 


Toronto, 6. Auguſt. Auf den zur britiſchen 
Reichskonferenz in Ottawa weilenden Miniſter 
für die Dominien, Thomaz, war ein Anſchlag 
geplant, der jedoch noch rechtzeitig aufgedeckt wer⸗ 
den konnte. Die Polizei verhaftete einen jungen. 
Sinnfeiner namens Dan Malone, der ſich 
verpflichtet hatte, den Miniſter auf einer öffent- 


Malone ſind noch mehrere verdächtige Perſonen 
in Hamilton verhaftet worden. Der Anſchlag 
ſollte bei einer Einweihung neuer Bauanlagen am 
Welland⸗Kanal ſtattfinden, der den Ontario mit 
dem Erieſee verbindet. Um den ungeſtörten Ver- 
lauf der Feierlichkeiten zu ſichern, ſind ſtrenge 
Vorſichts maßnahmen getroffen worden. 

Die amerikaniſche Geſandtſchaft in Ottawa 
hat die an der britiſchen Reichskonferenz teilneh- 
menden Delegierten eingeladen, nach Schluß der 
Konferenz den Vereinigten Staaten einen Beſuch 
abzuſtatten. 


Bolivien lehnt 
Vermittlungsvorſchlag ab 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Buenos Aires, 6. Auguſt. Der Vorſchlag der 
Panamerikaniſchen Union zur Beilegung des 
bolivianifch - paraguayiſchen Konfliktes ift von 
Paraguay bedingungslos angenommen wor- 
den. Bolivien hingegen hat den Vermittlungsvor⸗ 
ſchlag abgelehnt und erklärt, es werde den Chaco 
Konflikt erſt dann als beendet betrachten, wenn 
Bolivien einen Zugang zum Paraguayfluß und 
damit einen Zugang zum Meere erhalte. Im 
übrigen behauptet Bolivien, daß ſich ſeine Armee 
e auf bolivianiſchem Boden be- 
inde. 


kungäunternehmet der äußerten Rechten, 
ich einſchränken. Sein „Ami du Peuple“ hat 
bon feit einiger Zeit ſeine Frühnachmittags⸗ 
. eingeſtellt, und am 1. Oktober wird auch 
die Abendausgabe eingehen. 


Die Villa Mata Hari verkauft 
Paris. 
Villa der Tänzerin Mata Ha 


Kaufpreis 
Bella Siri 


Blitzschlag in eine Gruppe polnischer 
Soldaten 


Warſchau. Warſchau und Umgebung wurden 
von einem außerordentlich heftigen Gewitter, das 
beſonders im Bezirk Lukow wütete, heimgeſucht. 
Durch Blitzſchläge fanden insgeſamt elf Menſchen 
den Tod, und weitare 18 haben zum Teil ſehr 
ſchwere Verletzungen davongetragen. So ſchlug in 


lichen Veranſtaltung zu ermorden. Außer Dan] B 


Kein Abbau des Tarif- 
und Schlichtungsweſens 


Die Meldung über einen Abbau des Tarif⸗ 
und Schlichtungsweſens, die in den letzten Tagen 
in der Preſſe umlief, trifft, wie wir vom Reichs- 
arbeitsminiſterium erfahren, nicht zu. Aende⸗ 
rungen des Tarif- und Schlichtungsweſens auf 
geſetzlichem Wege ſind nicht geplant. Richtig iſt 
lediglich, daß eine elaſtiſchere Geſtaltung der 
Verbindlichkeitserklärungen in der Richtung er- 
folgen ſoll, daß ſolche Verbindlichkeitserklärungen 
nur unumgänglich notwendigenfalls ausgeſprochen 
werden ſollen. Dieſe Zurückhaltung bei Verbind⸗ 
lichkeitserklärungen lag auch ſchon in der Linie 
der alten Regierung und entſprach auch dem 
Standpunkt des früheren Reichsarbeitsminiſters 
Stegerwald. Es komme immer zuerſt dar- 
auf an, die Aufrechterhaltung eines Betriebes zu 
gewährleiſten und Stillegungen nach Möglichkeit 
zu verhindern. 


Preiſe wenig verändert 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 6. Auguſt. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 3. Auguſt berechnete Groß⸗ 
handelsmeßziffer hat ſich mit 96,0 gegenüber der 
Vorwoche wenig verändert. Die Ziffern 
der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 93,2 
(plus 0,3 v. H.), Kolonialwaren 83,8 (um 
verändert), induſtrielle Rohſtoffe und Halb⸗ 
waren 86,7 (plus 0,2 v. H.) und induſtrielle 
Fertigwaren 116,2 (minus 0,4 v. H.]. 


Berlin, 6. Auguſt. Zur Unterſuchung der 
Suhler Waffenſchiebungsangele⸗ 
genheit hat der Bevollmächtigte des Reichs⸗ 
kommiſſars für Preußen, Dr. Bracht, einen be⸗ 
ſonderen Unterſuchungskommiſſar nach Suhl ent« 
ſandt. 


Vereiteltes Attentat in Atawa 


che Meldung.) 


Vertreter des Gentral-Bereins 
beim Reichsinnenminiſter 


Berlin, 6. Auguſt. Der Reichsminiſter des 
Innern, Freiherr von Gayl, empfing den Vor- 


ſitzenden des Centralvereins deutſcher Staats- 
bürger jüdiſchen Glaubens, Juſtizrat Dr Julius 
rodnitz, und den Syndikus Dr. Alfred 


Wiener. Die Vertreter des Centralvereins 
unterbreiteten umfangreiches Material über Mns 
griffe auf jüdiſches Leben und Eigen 
tum in Oſtpreußen, Oberſchleſien und 
in anderen Teilen des Reiches. Sie wieſen darauf 
hin, daß ſolche Anſchläge in den letzten Tagen 
fich häufen. Möglicherweiſe feien dieſe terrori- 
ſtiſchen Vorgänge auf die verſtärkte inden- 
feindliche Agitation der letzten Zeit zite 
rückzuführen; dieje Propaganda fet vor der Vers 
leumdung nicht zurückgeſchreckt, die Juden ſtänden 
in Beziehungen zu den politiſchen Gewalttaten 
und unterhielten in Synagogen und Fried- 
hofshallen Waffenlager. Der Miniſter 
würdigte die Mitteilungen mit allem Ernſt und 
ſicherte alle in feinen Kräften ſtehenden Maß- 
nahmen zu. 


* 

In Oberſchleſien haben ſich in den 
letzten Nächten vier Handgranatenattentate 
gegen jüdiſche Bürger in Kreuzburg, Kon⸗ 
ſtadt und Roſenberg ereignet, von dem das 
gegen den Kaufmann Ebſtein in Kreuzburg 
gerichtete nur durch einen glücklichen Zufall nicht 
zwei Menſchen das Leben gekoſtet hat. Man 
nimmt an, daß es ſich bei dieſen Ausſchreitungen 
um Folgeerſcheinungen der in letzter Beit außer- 
ordentlich geſteigerten antiſemitiſchen Hetze han⸗ 


delt, Auswirkungen, die von jedem vernünftigen 
aag aufs ſchärfſte mißbilligt werden 
müſſen. e 


Bldem Orte Grzonzowka der Blitz in eine Gruppe 


von acht Kindern ein, von denen eines ſofort 
getötet und die übrigen ſieben ſchwer verletzt wur⸗ 
den. Desgleichen ſchlug der Blitz in der Nähe des 
Gutshofes 3 in einen Getreideſchober 
ein. Unter dem Dach des Getreideſchobers befan⸗ 
den fich ſieben Landarbeiter, die vor dem Regen- 
guß dorthin geflüchtet waren. Zwei Landarbeiter 
erlitten den Tod und die fünf anderen ſchwere Ver⸗ 
gaa In der Nähe der Ortſchaft Powurſk 
(Wolhynien) wurde eine von einer Uebung heim⸗ 
kehrende Abteilung polniſcher Soldaten von dem 


ungemein ſtarken Gewitter überraſcht. Durch 


einen Blitzſchlag wurden ſechs Soldaten auf der 
Stelle getötet und weitere ſechs ſchwer verletzt. 


Auto rast in eine Menschenmenge 

Paris. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am 
Mittwoch in einer kleinen Ortſchaft in der Nähe 
von Belfort. Der Führer eines ae ei 
der ſich in den Abendſtunden auf der Heimfahrt 
befand, ſah fih plötzlich zwei Radfahrern gegen⸗ 


er das Steuer 8 


at man ihres hohen Alters wege“ jede Hoffnung 
aufgegeben. 


-S 


— 
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Stacheldraht 


Der Verfaſſer gerät in franzöſiſche Hände 
und wird zunächſt hinter der Front in harter 
Gefangenſchaft und ſchlechter Behandlung unter- 
gebracht. Aber die zweite Etappe iſt noch 
ſchlimmer: er kommt in ein ſogenanntes Vergel⸗ 
tungslager, in dem die Gefangenen den ſchreck. 
lichſten Qualen ausgeſetzt ſind. 
ſchwere Gefangenenarbeit, Weihnachten in Gefan- 
genſchaft und mißglückte Fluchtpläne. 


„egerzieren“. 


Lager kommt es zu Zuſammenſtößen. Ein be⸗ 
trunkener Poſten des franzöſiſchen Gefangenen. 
lagers hat einen der deutſchen Kriegsgefangenen 
angeſchoſſen. Da der Lagerkommandant ſich an- 
fänglich weigert, den Verletzten in ein Lazarett 
ſchaffen zu laſſen, entſtehen in dem Lager 
ſchwere Unruhen. 


Diesmal waren wir alle einig. Wutſchnau⸗ 
bend kam der Kapitän angeſauſt, als ihm un⸗ 
ſere Forderungen gemeldet wurden, und es er⸗ 
ſchien ihm 


ungeheuerlich, daß Kriegsgefangene es 
wagten, Bedingungen zu ſtellen. 


Die Kompagnie ſtand angetreten, und am lieb⸗ 
ſten hätte der Kapitän unſeren Feldwebel, der 
vor der Front ſtand, erſchoſſen. Aus unſeren 
kalten entſchloſſenen Mienen aber ſah er, daß wir 
zu allem fähig waren. Er tobte wie ein Ber- 
ſerker, und ſchon ſtanden, von dem Lärm ange- 
lockt, Ziviliſten vor dem Lager. 


Plötzlich ſtimmte ein Gefangener das 

Deutſchlandlied an, und wie ein Orkan 

brauſte es aus 350 Kehlen über den 
weiten Platz. 


Das war den Franzoſen aber doch zuviel. Mit 
ſchußbereiten Gewehren trieben ſie uns in die 
Baracken zurück. Zwei Tage lang ließ man 
uns nicht heraus. Aber wir gaben nicht nach, 
und hatten Erfolg. Der Kommandant gab 
nach. Karl H. wurde ins Lazarett gebracht, und 
wir gingen am dritten Tage wieder zur Arbeit. 
Nach zwei Wochen hatten wir die große Freude, 
daß unſer Kommandant ſamt ſeiner Geliebten 
fang- und klanglos verſchwand. 

Drei Wochen blieben wir ohne Kompagnie⸗ 
führer, und in dieſe Zeit fiel ein Ereignis, das 
ich nie vergeſſen werde. Der größte Mann un- 
ſerer Kompagnie, er hieß Schl. und ſtammte aus 
Hamburg, wurde infolge ſeines Jähgorns 
ein Opfer der Franzoſen. Während wir auf 
Außenarbeit waren, hatte unſer Unterleutnant 
Beſuch erhalten. Die drei Offiziere ſtanden, 
als wir von der Arbeit ee 5 der 

nzöſiſchen Schreibſtube. Einer der Offiziere 
— einen großen Hund bei fih. Unſer Mb- 
teilungsführer kommandierte „Achtung“. Der 
Köter nun, durch den plötzlichen Marſchtritt wü⸗ 
tend geworden, ſprang auf die Abteilung zu, und 
verbiß fih in das Beim Schl's. Durch den 
Schmerz in raſende Wut verſetzt, hob dieſer den 
Köter wie einen Ball hoch und warf ihn mit 
Schwung durch das Papierfenſter der Baracke, 
dem Schreiber direkt auf den Tiſch. Ehe wir 
aus unſerer Erſtarrung erwachten, hatten die 
Offiziere ihre Piſtolen und Degen heraus, 
und der Beſitzer des Hundes verſetzte Schl. 
einen Schlag, der ihm eine klaffende Wunde am 
Kopf beibrachte. Jetzt ſprangen wir zu, aber 
er ſchüttelte uns ab wie Fliegen, und mit 
ſchäumendem Munde ſtürzte er ſich auf ſeine 
Gegner. 


Er erwiſchte den einen Offizier am Halſe. 


Der Vorfall wurde von den Poſten erſt jetzt 
bemerkt, und im Lauſſchritt kamen fie herbei⸗ 
gelaufen. Wir ſtellten uns dicht um unſeren 
Kameraden, um ihn zu ſchützen. Trotzdem er 


) Vergl. die Nummern 182, 189, 196 und 203 der 
Oſtdeutſchen Morgenpoſt.“ 


Er ſchildert die 


Auf einem 
Transport läßt ſie ein brutaler Stationsvorſteher 
Ein neuer Türmungsverſuch in 
einer ſtürmiſchen Gewitternacht mißlingt. Im 


ſtark blutete, war er bei Beſinnung. Der Dfi- 
zier war, trotzdem er ihn nur eine halbe Mi- 
nute am Halſe gehabt hatte, mehr tot als leben⸗ 
dig. Schl. wurde aus unſerer Mitte geriſſen. 
In den Augen der Franzoſen hatte er ſich eines 
fluchwürdigen Verbrechens ſchuldig gemacht. Wir 
machten uns keine Illuſionen über ſein Schickſal. 


Nach drei Tagen wurde er mit nur notdürftig 
verbundenem Kopf weggeſchafft. Wir konnten 
ihm nicht einmal ein Lebewohl zuwinken, denn 
aus Angſt vor einer Revolte hatte man während 
des Abtransportes die Baracken verſchlie⸗ 
Ben laſſen. 


Dazu drückte und quälte es immer wieder, 
daß man gefangen war. Selbſt jene, die über- 
gelaufen waren, kamen zur Einſicht, daß es 
nicht nur bittere Torheit, daß es Verbrechen 
gegen ſich und die Heimat war. Wir ſchrieben 
bereits November 1919. In Heimats⸗ und 
Sehnſuchtsliedern war wieder Hochſaiſon, denn 


weihnachten war nicht mehr fern. 


Manche hatten Photographien von ihren. Lieben 
daheim erhalten. Die ſaßen den ganzen Abend 
auf der Pritſche und ſchauten unentwegt darauf, 
und öfters wurden ihnen dabei die Augen feucht. 

Eines Tages wurde uns unſer neue Führer 
angekündigt. Die Neugierde war groß, und aller- 
hand Hoffnungen lebten auf. Ich war von born- 
herein mißtrauiſch. Aber mein Mißtrauen war 
diesmal unberechtigt. 


Baron de Catton 


eroberte ſich binnen einer Woche unſer aller Her- 
zen, denn er tat in dieſer einen Woche mehr für 
uns, als all ſeine Vorgänger je getan hatten. Er 
war Oberleutnant und ſelbſt Kriegsgefangener. 
Endlich bekamen wir neue Wäſche, anderes Eſſen, 
und die Kantine wurde eröffnet. Auch das geiſtige 
Leben im Lager förderte er auf jede Weiſe. Auf 
feine Anregung veranſtalteten wir Sing- 
abende. Er beſorgte uns Muſikinſtru⸗ 
mente, und in der Folge fühlten wir uns mande 
mal wirklich „wie Gott in Frankreich“. Wir 
brauchten ja zum Frohſein ſo wenig und waren 
nie anſpruchsvoll geweſen. Schon, daß wir keine 
Bohnen mit Käfereinlage mehr bekamen, machte 
uns froh. Als unſer Kamerad H. aus dem Laza⸗ 
rett zurückkehrte, konnten wir ihn herzlich und 
fröhlich empfangen, ſogar mit einer Marſchmuſik 
und Liedern am Lagertor. Abends veranſtalteten 
wir in unſerer Baracke einen Kommers mit viel 
Landwein und Heimatsliedern. Am nächſten Tage 
ging es wieder zur Arbeit. Ich wurde mit noch 
15 Kameraden abkommandiert, um einen Krieger⸗ 
friedhof in Ordnung zu ſetzen. Hier waren 


alle deutſchen Gräber verwüſtet, 


und die Grabdenkmäler und Kreuze, welche treue 
Kameradſchaft ihren toten Brüdern geſetzt hatte, 
waren umgeriſſen. Die Täter waren in der Regel 
zurückgekehrte Ziviliſten, die angeſichts ihrer 
zerſtörten Heimat, ihre Wut an den Gräbern un- 
ſerer toten Kameraden ausließen. Sie wieder þer- 
zuſtellen war unſere Aufgabe. Keine Arbeit in 
Gefangenſchaft hatten wir ja ſo gern getan, wie 
dieſe, denn diesmal arbeiteten wir ja nicht für den 
Feind. Wir ſchütteten die Gräber wieder mit 
friſcher Erde auf und ſetzten die Kreuze und Dent- 
ſteine wieder ein. Da fie verſtreut umherlagen, iſt 
es verzeihlich, wenn wir vielleicht nicht immer den 
richtigen Stein auf das richtige Grab ſetzten, doch 
die dort unten lagen, würden es uns gewiß nicht 
verübeln. Auf der einen Seite des mächtigen 
Friedhofes ſchliefen franzö Í iſche Soldaten 
ihren letzten Schlaf. Ihre Gräber wurden von 
zwei Friedhofsgärtnern inſtand gehalten und 
ſtachen von den Gräbern der deutſchen vorteilhaft 
ab. Nach 3 Wochen war die Arbeit am Friedhof 
beendet und wir wurden wiederum zum Schüt- 
zengraben⸗Zuwerfen kommandiert. Da- 
bei wurden manchmal Sachen ausgeführt, die uns, 
hätten die Franzoſen davon Kenntnis erhal- 
ten, ins Zuchthaus gebracht hätten. 


7. Auguſt 1932 


Wie oft wurde ein Granattrichter bis oben 
efüllt und dann nur mit 
l fogar 
Blindgänger darin verborgen, und wehe dem, 
der vielleicht ſpäter über dieſe Stelle fuhr. Wenn 
ich ſolche Sabotageakte auch ablehnte, ſo konnte ich 
ſie doch verſtehen. Zuviel hatten viele von uns 
von den Franzoſen erduldet, als daß ſie den Wunſch 
nach Vergeltung ganz aufgegeben hätten, und jede 
Gelegenheit wahrnahmen, dem Feinde zu ſchaden. 

Unſer Führer war ein großer Jäger vor dem 
Herrn und ſtreifte am liebſten den ganzen Tag 
im Buſchwald herum, wo ſich nach Beendigung des 
die Einſamkeit, viel 
Er ſuchte ſich 
nun unter uns einige aus. Ich war mit darunter, 
und eines Tages zogen wir in aller Herrgott3- 
frühe los. Einer von uns trug ſtets einen gefüll⸗ 
ten Ruckſack mit allerhand guten Sachen. Manche 
Tage brachten wir große Beute heim. Es gab 
Da der 
Offizier keine Jagdberechtigung hatte, 
die Jagden gehörten durchweg den dort anſäſſigen 
Bauern, trug er Zivil. Wir aber hatten für alle 
Fälle Beſcheinigungen bei uns, in denen uns be⸗ 
ſtätigt wurde, daß wir auf dem Wege zum Bahn- 
in unſere 
und wir waren immer die Helden des 
Eines 
Tages fingen wir ſogar einen Fuchs lebendig, der 


mit Stacheldrahtrollen 


etwas Erde bedeckt. Manchmal wurden 


Krieges, und, begünſtigt dur 


Kleinwild angeſammelt hatte. 


dort viel Hafen, und vor allem Füchſe. 


arzt waren. Die Haſen kamen alle 
Küche, 


Tages, wenn wir recht viele ablieferten. 


ſich in einem Wuſt von Telephondrahtſchlingen 
gefangen hatte, die noch vom Kriege her 


hergerichteten Zwinger, und ſo hatten wir einen 
Kompagniefuchs. 

Schön waren die Tage auf der Jagd, 
und vergingen ſchneller als bei der 
Arbeit. 

Wir ſchrieben den 20. Dezember 1919 und 
warteten auf ein Weihnachtsgeſchenk 
der Heimat. 


Verſchiedene hatten ſchon Pakete erhalten. Die 


Tannenzweige wurden ſorgfältig geſammelt und 

Nameraden kunſt⸗ 
Bäumchen zuſammengeſteckt. 
In der Küche wurden ebenfalls große Vorberei⸗ 


von einem beſonders geſchickten 
voll zu einem kleinen 


tungen getroffen. Am Heiligen Abend brauchten 
wir nicht zur Arbeit. Nach dem guten und reich- 
lichen Abendeſſen mit Wein fand in der mittelſten 


Baracke, wo auch das kleine Bäumchen ſtand, die 


offizielle u e ſtatt, an der auch 
unſere franzöſiſchen Offiziere teilnahmen. Ich 
will davon — ben, dieſe Feier zu ſchildern. Kein 


Menſch kann ermeſſen, was wir litten. Freuen tat 
es uns vor allem, daß die Deutſche 8 un⸗ 


ſerer gedacht hatte und uns offizielle 
grüße überſandt hatte. 
unſerer gedachte, dann wollten wir ihr auch weiter 
die Treue halten. 


Noch vergingen Wochen und Monate, 

bis ein Tag kam — ein Tag, den wir 

wohl alle den ſchönſten unſeres Lebens 
nennen werden. 


Es war am 9. Februar 1920. Wir ſtanden, von 
der Arbeit zurückgekehrt, am Lagerzaun, als wir 
einen Reiter daherkommen ſahen, der vor der 
franzöſiſchen Schreibſtube hielt und hineintrat. 
Kurz darauf wurde Feldwebel Höflich ug der 
Schreibſtube verlangt. Als er mit unſerem Kom⸗ 
pagnieführer zuſammen zum Lager zurückkehrte, 
fiel uns ſeine Bläſſe auf. 


Der ganze Mann zitterte vor Erregung. 


Uns wurde befohlen, uns in der mittelſten Ba- 
racke zu ſammeln. Spannungsvolles Schweigen 
empfing die beiden Männer, und nur das Papier 


Depeſche 


hörte man kniſtern, die Feldwebel Höflich nun⸗ 
mehr entfaltete. Die lautete: 
„Die P.⸗G.⸗Kompagnie 208 ift am 
10. Februar 1920 in Marſch zu ſetzen, 
um in Noyon zum Abtransport nach 
Deutſchland verladen zu werden.“ 


eihnachts⸗ 


Port- Hei 


rufen sich die 3'/,-Raucher zu. 


Wahrhaftig ein Heil ist diese Zigarette für alle Raucher, die bisher in dieser Preis» 
lage die befriedigende Marke nicht fanden. 


Es ist eben keine beliebige 3½, sondern die 3½ der Bulgaria. 


Bulgaria Sport, die ; Blade | 


6 Zigaretten mit Gold 20 pig. 


her herum⸗ 
lagen. Wir ſperrten ihn im Lager in einen ſchnell 


Wenn nur die Heimat 


— — —— 


Erinnerungen aus franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft 
von Karl Gujak, Beuthen 


5*) 


Was dieſe Worte in uns auslöſten, ift keine Feder 
imſtande, zu ſchildern. Wir ſchrien, weinten, tob⸗ 
ten, lachten wieder, umarmten und küßten uns. 
Unſeren Komp.⸗Führer ſowie Feldwebel Höflich 
trugen wir auf den Schultern 10mal um den gan⸗ 
zen Lagerplatz. 

Langſam begannen wir in unſeren Sachen zu 
kramen. Wir durften nur das mitnehmen, was 
wir am Leibe hatten. Der nächſte Morgen ſah uns 


angetreten zum letzten Appell in 
Gefangenſchaft. 


Diesmal ging es nicht zur Arbeit; diesmal ging 
es zur Heimat. Ein langer Marſch ſtand uns bis 
Noyon bevor, boh er ſchien uns wie ein Spa- 
ziergang in unſerer jetzigen Stimmung. Es 
wurde viel geſungen unterwegs, 


doch als wir an einem deutſchen Soldaten⸗ 
friedhof vorbeikamen, verſtummten wir. 


Ein ganzes Feld von Kreuzen erfaßte unſer Auge. à 
Wir verharrten eine Weile und grüßten ſtumm 
unſere toten Brüder. Dieſer letzte Eindruck nahm 
uns das Lied von den Lippen und wir legten die 
letzten Kilometer ſchweigend zurück. In Noyon 
ſtand bereits unſer Zug. Die Franzoſen hatten 
Abſperrungsmaßnahmen getroffen und wir beleg⸗ 
ten jedes Wagenabteil mit 8 Mann. Zur Hälfte 
waren auch Güterwagen dabei. Endlich — — 
endlich verließen wir das Land, das uns Jugend 
und Frohſinn geraubt hatte, das aus uns andere | 
Menſchen geformt hatte. icht Schützengraben⸗ 
kämpfe, nicht ſtundenlanges Trommelfeuer und 
Giftgaſe hatten dermaßen an unſeren Nerven ge⸗ 
riſſen, wie das, was hinter uns lag. Zu mier 
aller Freude e uns unſer Komp.⸗Führer. 
Er hatte feine Abberufung nach dem beſetz⸗ 
ten Gebiet erhalten. Der Zug fuhr ſehr * 
ſchnell, und 


am 12. Februar, mittags 2 Uhr, 
fuhren wir über den Rhein. 


Wir befanden uns im beſetzten Gebiet, und es war 

uns ſtreng verboten, beim Durchfahren der Bahn⸗ 

höfe unſerer Freude durch Hurrarufen Ausdruck 

zu geben. Bis Ronheide mußten wir das, was 

unſere Bruſt bewegte, gewaltſam zurückdrängen 

und konnten an den Bahnhöfen den ſtumm winken⸗ 

den deutſchen Brüdern nur lautlos zuwinken. Auf E 
den Bahnſteigen waren Franzoſen und Belgier 
poſtiert. Sie waren auch hier die Herren. In 
Ronheide erwartete uns eine deutſche Zivilkom⸗ 
miſſion. Baron de Catton hatte uns bis 

hierher begleitet, und nun hieß es, Abſchied 
nehmen von ihm. Wir drückten ihm alle gern die 

Hand, und es war uns gleich, was die da drüben ; 
von uns dachten. Dieſem Manne mußten wir * 
unſere Hochachtung zeigen. Er war uns menſchlich 

näher getreten und hatte unſer ſchweres Los er- 
leichtert, wann immer er konnte. 


Noch einen Blick nach rückwärts warfen wir — 
und dann empfing uns die Heimat. } 


— Ende. — 


Brand im englischen Seebad 


Great Yarmouth. Die bieſigen Badegäſte 
wurden am Mittwoch in den frühen Morgenſtun⸗ 
den durch Feueralarm geweckt. Die große Flo⸗ 
ral Hall, ein Tanzpavillon auf der Lan- 
dungsbrücke von Parmouth, ſtand in Flammen. i 
Tauſende eilten in Schlafröcken und Pyjamas 
nach der Seepromenade, um das Schauſpiel zu ] 
betrachten. Der Pavillon, der erit vor zwei $ 
Jahren gebaut worden war und 3000 Menſchen a 
aufnehmen konnte, brannte mit ſeinen Tauſenden 
von Holzſtühlen innerhalb einer halben Stunde 
lichterloh. Die Flammen züngelten 30 Meter 


hoch. Die Feuerwehr ſtand dem entfeſſelten Ele⸗ ; 


ment ohnmächtig gegenüber. Da wenige Stunden | 
vorher ein großer Ball in dem Pavillon ſtattge⸗ 
funden hatte, vermutet man, daß das Feuer durch > 
einen achtlos weggeworfenen Zigarettenreſt ent⸗ 
ſtanden iſt. Die Muſikkapelle hatte, da beim 
Schluß des Balles ein heftiger Regen einſetzte, 
ihre Inſtrumente zum erſten Male in dieſer Sai⸗ 
ſon im Pavillon zurückgelaſſen, ſo daß auch dieſe 
den Flammen zum Opfer gefallen ſind. Menſchen 
find nicht zu Schaden gekommen. BNN.) 
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Die Geburt eines gesunden Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Von der glücklichen Geburt eirfes 
kräftigen Mädels geben hoch- 
erfreut Kenntnis 


Rechtsanwalt Zylka und Frau 
Gerichtsassessor 


Erich Kramer und Frau 


Marlies, geb. Schmula 


Beuthen OS., im August 1932 


Beuthen OS, den 6. August 1932 


Ihre am 6. August in Breslau stattgefundene 
Vermählung geben bekannt 


Ernst Nentwig u. FrauElse, 


geb. Nitschke 


Breslau 


Beuthen OS. 7. August 1932 


Am 2. August d. Js. verschied in Bad Kudowa, 
wo er im Ruhestande lebte, der frühere Hütten- 
verwalter bei unseren Silesiahütten, 


Herr Karl Skornia [| Ria ment 


Om Kinderzwieback 


im 63. Lebensjahre. 

Der Verstorbene war in den Jahren 1884—1927 
bei unserer Gesellschaft tätig und hat sich während 
dieser langen Zeit unsere Anerkennung für die uns 


geleisteten Dienste erworben. denn für eine 


Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 1 Dose Stempfle-Kindermehl kost. nur noch RM 1.65 


1 Paket Stempfle-Kinderzwieback 
Lipiny, den 6. August 1932, 


Schlesische Aktiengesellschaft 
für Berghau und Zinkhüttenbetrieh, 


i 
nung, mangelnder Mutterbrust. Verlangen Sie Stempfle» 
Broschüre und »Lebensbüchlein. 


Erhältlich durch alle Apotheken und Drogerien. 


Schützenhaus Beuthen OS. 


Heute, Sonntag, den 7. August 
Anfang nachmittags 4 Uhr (16 Uhr) 
Anfang abends 8 Uhr (20 Uhr) 


große 
2 Doppelkonzerte 


ausgeführt von der Kyffhäuserkapelle, 
Hindenburg, Leit.: Musikmeist. Grimm u, 
der Kapelle d. Karsten-Centrum-Grube 
70 Musiker — Militärmusik 
Fanfarenmärsche f.10 Fanfarentrompeten 
Eintritt pro Person und Konzert 25 Pig. 
Bei schlechter Witterung finden die Konzerte 
im Saale statt. 


Nach langjähriger Arztlicher Tätigkeit in 
Poln.-Oberschlesien habe ich mich in 
Hindenburg OS. niederlassen müssen 


Dr.Polatzek 


prakt. Arzt / Wund- und Geburtsarzt 
Diathermie — Lichtbehandlung 


Kronprinzenstr. 308 / Fernruf 3138 


einfach verstärkt 
stets vorrätig 


Bei Klage-, Prozeß-, Mahn- u. sonst. Streitigkeiten | rantrat-Anotheke Gleiwitz 


Rechts- u. Steuerauskünften sowie SEELEN EN 


Speziallaboratorium 
Anfertigung von Schriftstücken für Harnanalysen. 
wende man sich sofort an 


Niederlage sämtl, 
Detektei-Auskunftei Wolff 


Diabetiker-Präparate 
Abt. C. Rechtsschutz u. Steuerberatung 


1,8 Liter 


Heirats⸗Anzeigen 
Selbſtinſerent! 
Suche paſſ. Ehegatten, 
höh. Beamter A 
Alter 30—40 J. Bedg. 
eng, Komf. Erſtkl. Mö- 


GLEIWITZ, Bürohaus „Haus Oberschlesien“ 
Schlleßfach 162 Telefon 2727 


In Beuthen OS.: 


In Gleiwitz: Di 
von 16%-19 Uhr, 


Unheilbar? 
Dienstag, den 9. Auguſt 1932 


hält Herr Dr. Schmidt auf Grund eigener Er“ 

fahrungen und auf Grund des Aufſehen erregenden 

Buches „Selbſtheilung“ im Hotel „Kaiserhof“, 
Beuthen 08. 


abend ub: Wortrag: Ir 
4 
Heilung von selbst 


Leichtverſtändlich wird erklärt, warum der Darm 
bei allen eine Giftfabrik iſt und wie dadurch alle 
Krankheiten entſtehen. Durch Vorlegen vieler erſtaun⸗ 
licher Originalheilberichte wird nachgewieſen, wie 
ſchnell auch veraltetſte, hartnäckigſte, als unheilbar 
betrachtete Krankheiten rein natürlich durch die wieder 
erſtarkende Kraft unſerer Selbſtheilorgane von ſelbſt 
vergehen, ohne fremde Hilſe, ohne Selbſtbehandlung, 
ohne Verbrauch von Mitteln und ohne Apparate und 
wie bald elend Ausſehende wieder friſch ausſehen. 


Alles ohne Aenderung der Ernährung und 
Lebensweiſe. Keine Verſtopfung und 
Blähungsbeſchwerden mehr. 


Kein Leiden und kein Krankheitstod mehr. 


Jeder Beſucher erhält gratis eine lehrreiche, illuſtr. 
Druckſchrift zum Leſen vor dem Vortrag. 


Mau komme nicht nach 4 und 8 Uhr. 


Üherraschendsie Heilheweise 


Klonfer Brot 
Die volle Kraft 


des ganzen Kornesl 


Patent⸗Verfahren, das die wertvollſten 
Beſtandteile des Korns für die Verdauung 
aufſchließt. Köſtlich im Geſchmack! 


Verkaufsstellen in Beuthen OS.: 
M. Kuballa, Tarnowitzer Straße 43, Ph. Mroß, Parkstraße 4, 
L. Ortenburger, Scharleyer Str. 100, E. Tkotsch, Piekarer 
Straße 43, O. Schweda, Gabelsbergerstr. 8, St. Biniossek, 
Str. 1, A. Kabus, 
oße Blottnitzastraße 4. 
Mross, Schomberg, 


Drei umternehmungs« 
luſtige jg. Damen (A. 
ter J.), blond, 
braun, ſchwarz, ſuchen 
drei nette Herren zw. 


gemeinsamer 
Ausflüge. 


Frl. Zuſchr. erbeten 
unt. „Elfrima“ an d. 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Junge, gebildete, gut ausſehende Dame von 
heiterſtem natürl. Weſen ſucht entſprech. 


Reisebegleiter 


Reiſeziel nach Uebereink. 
nicht ausgeſchloſſen. Bildofferten erbeten | Prosp. 
unter B. 1784 an die Geſchſt. d. Ztg. Bth. 


Anterricht 


Schule für Kinderpflese- und 
Haushaltsgehllfinnen 


des ev.-luth. Diakonissen- Mutterhauses 
in Kreuzburg OS. 
(staatlieh genehmigt) 1½ jähriger Lehrgang. 
Neuaufnahme Oktober 1932 
vom 16. Lebensjahr ab. 


wieder auf. 


Gräupnerstr. 14, S. Gmyrek, Scharle 
Dyngosstraße 35, Franz Parker, 
Georg Fiebach, Miechowitz, Paul 

Karl Langer, Rokittnitz, Alfons Adam, Karf. 
E 


Dr. med. Eckstein 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankh. 
Beuthen O$.,Kaiser-Franz-Josef-Platz 9 


Mindenburg, Kronprinzenstr. 262 


Zurückgekehrt! 
Dr. Liebrecht 


GLEIWITZ, Wilhelmstraße 24 


Zurückgekehrt 


Sprechstunden von 9—12 und 3—5 Uhr 
Sonnabend 9—12 Uhr. 


ER le 2 and il waloͤſchloß Dombrowa 


00. RMoö& 5 
Von führenden Kinderärzten bevorzugt bei Entwäh= i 


ausgeführt vom Benthener Konzert 
Orcheſter — Leitung Peter Cyganek. 


Kriltallglaswerk Hildebrand 


Billige Eröffnungstagel 


Modehaus Prager — Nähe Admiralspalast del Fettleibigkeit 
Sprechstunden: und Verdauungsstörungen 
Wochentags 9—11, 15—17 Uhr 
Sonn- und felertags 10—11 Uhr feka- Der neue 
Bintreinigungstee 


ist unverbindlich zu besichtigen: 


Dienstag gust, 
von 13-16 Uhr, Opel-Zentrale, Bahnhofstr. 23 


In Ratibor: Mittwoch, den 10. August, 
von 10-12 Uhr, am Marcellusplatz 


In Leobschütz: Mittwoch, den 10. August, 
von 13-15 Uhr, bei Pelkhofer 


In Cosel: Mittwoch, den 10. August, 
von 16-18 Uhr, am Ring- Café 


Oberschlesische Automobil-Zentrale 


Carl Reichmann 
BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 23, Tel. 4587. 


BadFlinsberg (isergbg.) 


Haus „Alt Heidelberg“ 


1 Min. 
Neigungsehe| vorzügl. Verpfleg. incl. Zim. 4,50 u. 5,— Mk. 


Nach meiner Rückkehr aus England nehme ich in Gleiwitz, 
Beuthen und Hindenburg am 15. August den 


Engl. Sprachunterricht 


— Kurse und Einzelstunden — 


. Audrey Cook 
Gleiwitz, Wilhelmstr, 57111, Tel: 3866 


Anmeldungen an: Hawranke, Gleiwitz, Wilhelmstr. 57, Tel.: 3866 


Zurückgekehrt 


Besuchet die Geisha! 


Die japanische Vortragskünstlerin 


Thöte Christe 


in ihrem Song und amüsanten 


Sketsch 


bietet einen Genuß, den sich 
niemand entgehen lassen darf. 


Darum auf ins 


H.O.-Kabarett Gleiwitz 


Eintritt frei 


` Zurückgekehrt! 


Augenarzt Dr. HARITZ 


Kein Weinzwang 


Facharzt für Haut- und Blasenleiden 
Röntgenbehandlung 


Sprechstunden 9—11, 15—17 
Sonnabend 9—11. 


Dr. Berger 


Facharzt für innere Krankheiten 
OPPELN, Hippelstraße 4 


MÖBEL 
Noch billiger as sie es in unserer 


großen Ausstellung bereits gewohnt sind, 
bringen wir eine Fülle neuer schöner Modelle 


Heute Sonntag, den 7. Auguft, 16 Uhr 


Eine einzigartige Kaufgelegenheit für Sie! 


N M 
BRUDER ZOLLNER 


Möbel- u. Wohnungskunst 
GLEIWITZ / Bahnhofstraße 20 


verzogen nach 


Dyngossir. 40a 


gegenüber 


Deli-Kino. 


Klinische Kuranstalt für Nervenkranke, 
Innerlioh Kranke, Zuokerkranks 


Bad Obernigk bei Breslau 


Billige en 
Vollkur v. M. 8, 10 tägl. an 
Näh. P. K. 


Pensions - Kuren 
von M. 6.— tägl. an. Näh. Prosp. P 
Chefarzt Dr. KODISCH. rel 426 


3 


gegen Beschwerden der Wechseljahre, Alterserscheinungen, 
Gelenk-, Nerven- und Blutgefäßerkrankungen. 


Dreiwöchige Pauschalkuren von 135.— RM an. 
Prospekt N 18 frei durch die Kurverwaltung. 


6 Zylinder 


den 9. Au 


‚den 9. A 
vor Haus Oberschlesien 


Die beliebten Nigero-Reisen 
nach Italien und Dalmatien 


Abbazia 124 RM, Dalmatien 131 RM, Abbazia 
—Venedig 163 RM, Dalmatien und Venedig 
170 RM. Abreise 4. und 18. September, 


Prospekte durch Nigero, Ohlau. 


— — k ñ i3¾k; ]V4.!ͤüm⸗öł³é?o 3EKE2324?e4kßłçłçkÄk,k!üßlł1ͤ%Lñkß⸗ꝓ 
Gesellschaftsreise n. Abbazia u Venedig 
Ab Kandrzin, den 11. Septemb. — 13 Tage nur 169.— RM. einschl. 
Bahn- u. Schiffsfahrt, Hotel, Verpflegung, Taxen, Trinkgelder, Führung. 
Auskunft u. Prospekte kostenlos (Rückporto erb.) 
Reisevereinigung „GRITAB“, Breslau 21, Rehdigerstr. 41, Tel. 84 820 
Norddeutscher Lloyd, Breslau 5, Neue Schweidn. Str. 6, Tel. 85500, 


»GER Ionen Ahbazia-Venedig 


mit Schiffsausflug nach Fiume-Susack. Dauer i3 Tage. 
Reisetermine: 16. 8., 6. 9., 27.9. u. 16.10., ab Breslau 
166.— RM., ab Kandrzin 161.— RM. inkl. Bahn- und 
Schiffahrten, Hotels, Verpflegung, Taxen usw. Reise- 
begleitung durch orts- und sprachenkundigen Führer! 
Ausführliche Prospekte. (RuUckporto erbeten.) „Gerla“ 
Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr. 24, Tel. 50572. 
T a Ze DEU TE AI EI ESEL EEK De ar 7 ER EL UT ER Er 


Schuh 
gefunden 


v. Kurpl., dir. a. Walde, herrl. Auss., 
8. Frau Dr. Reiprich. 


Gelenk-, Admiralspalaſt, 

Nerven;Frauen- J eee 

krankheiten, Alters-\W Ihr Nutzen 

erscheinungen liegt im Einkauf! 

3 anr heilt asaan en 
Dad Landeck „=. 
in Schlesien Wrobepädiien; 

gandaufentsen A Radium-u.Moorbäder pp. Hb. - 1 K. 

6. artheide Bab preise ermäßigt /d S. ar n 


Pauschalkuren 
eo U u.Prospekte: 


mit ſchöner, ſtaubfr. 


Kaffee Volkmann. 
Liegewieſe, bei tabel- $ 


Bremen 307, Poſtf. 795. 


loſer Berpfleg. f. nur 

> pe 7 ag. tödt.Bodeverwaltung In 3 Tagen 
Keinerlei Rebenkoſten. und Reisebüros. Nichtraucher 
Gefl. Anfrag. unter Auskunft koſtenlos! 
C. d. 496 a. d. Sicht. ; Sanitas « Depot 


diefer Zeitg. Beuthen. Halle a. S. P. 241 


— — e '. ——— — — — — . — — — — 3. 
inkochgläser / Einkochapparaäte Eisengroßhäig, A. Lomnitz Wwe. Beuthen, Lange Str. 11-13 


„ —— 
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2 Nunft und Wiſſenſch . 


G ORA 
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der Göttinger Hiftoritertas | „Muſeen brauchen keine Schlafſäle zu fein“ 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 
Mehr noch als am erſten Tage traten am zwei- Publikumswerbung in Berliner Kunſtſtätten 


Eine Honnegger⸗Operette 
„Die Abenteuer des Königs Pauſole“ in Genf 
vik ig Honnegger kannte man bisher 


i e des Deut- nicht als Operettenkomponiſten. Er hat ſich aber 
2 eg 1 1 755 1e ene i e 8 p. te Die Frage einer Aktivierung und Verbreiterung des Beuthener Mu feumsle- mit bemerkenswertem Erfolg anläßlich der Gen- » 
politiſche Momente hervor. Wax zunächſt die bens, von einſichtiger Seite feit langem gefordert, will trog vielſeitiger Bemühungen noch fer Uraufführung ſeiner Operette wi e Ab Sn 
Kriegsſchuldfrage anain erörtert immer nicht recht vorwärts kommen. Noch ift der mit rieſigen öffentlichen Mitteln errichtete teuer des Königs P auſo le als ſehr be- 
worden, jo wurde nun das Verhältnis Deutſch⸗ Bau am Moltkeplatz nicht Allgemeinbeſitz einer großen Oeffentlichkeit. Daß aber ein ſolches gabter Vertreter dieſes Fachs ausgewieſen. 
lands zu den kleinen Nationen des Oſtens, ins⸗ Biel auch mit geringen Mitteln bei einiger Willensanſpannung und Verſtändnis für die Der Text, der urſprünglich von der Genfer 
beſondere zu Polen, behandelt. In der Mus- Publikumspſyche zu verwirklichen ift, zeigt der nachfolgende Aufſatz aus der Feder eines be genlur verbotenen Operette ſtammt von Albert 
prache nahmen die beſten Kenner der deutſchen kannten Berliner Muſeumsfachmannes, der ſich mit den erfolgreichen Berliner Werbemaß- illemetz nach dem Roman von Pierre 
en Prof. Aubin, Breslau, und Prof. nahmen beſchäftigt, wie wir fie für Oberſchleſien ſehnlichſt herbeiwünſchen. (D. Ned.) Ganya) die all tung iia Hans Qang au 1 1 
i xt i 3 : } g wung und funkelnden Charme, den die leichte 
Kepſer, Danzig, das Wort. „Muſeen ſind fürs Volk da, nicht für die freien Wirkung des einzelnen Kunſtwerks ver- ns 9 freche Sache eb Das Hauptgewicht 


Als Abschluß der Hiſtorikertagung waren Direktoren, nicht für die Profeſſoren und| bannt worden ift, wird das alte Muſeumsprinzip 
zwei Bismarckvorträge vorgeſehen; fie deren Schllert ieſe le Wolke ſtammen] zu Grabe getragen. Hier hat ſich glänzend die 
waren wohl = als Ehrung für die galtgebende| aus dem Munde des Direktors des völkerkund⸗] modernite Einrichtung eingebürgert: kleines 
Univerfität Göttingen gedacht, welche in lichen Mufeums, Dr Kümmel, der in dem] Merkblatt mit i Ù keyim und Bildern Pun 
dieſem Jahre bie 100. Wiederkehr pon Bismarcks] Monſtrebau in der Prinz⸗Albrecht⸗Straße in zehn Pfennig. Das Publikum iſt der fürchterlichen 
Immatrikulation feiern konnte. Dr Stadel - Berlin das zweifelhafte Erbe einer verfloſſenen unüberhetlichen Kataloge überdrüſſig und bekennt 
mann, Freiburg, behandelt das Weſen Epoche zu betreuen hat. ich zu dieſer vereinfachten, verbilligten Form der 
bon i188 5“ unde b en Bolitit ml Dieſes Haus ift ein Schulbeiſpiel für jene Kg.] Erklärung. ; 
Sabre 1865 und gab zur Beurteilung] teo rie von Mufeen, in denen die Gäbnmusteln| Daneben wird in dieien Wochen von dem Di- 
der Auseinanderjegung zwiſchen Preu; des Publikums ſtärker beanſprucht werden als] reltor des e Dr. von Maj- 
Ben und Defterreich manche neuen Geſichts⸗ die vergeblich nach Schönheit ſuchenden Augen.] ſo w, der modernſte Berliner Katalog 
8 Prof. A. O. Mayer, Prof. Ritter eſtgemauert in Wände und 2 6 ſtehen bergeftellt Einführung in das Kunſtwerk ohne 
und Prof Brandenburg ergänzten feine] Stücke der aſiatiſchen Völkerkunde, die Henie zu-| Ballaft von Fachausdrücken, Veranſchau⸗ 
Darlegungen. Den würdigen Abſchluß der Ta- mindeſt in ihrer Anordnung keinen Menſchen[lichung durch Anekdoten, keine Ex⸗ 
geng brachte ſodann das Referat von Prof. mehr reizen. Wer in Berlin die Völkerkunde[ müdung durch Belehrung. Wenn dieſer 

othfels, Königsberg, über das Thema „Bis- Aſiens kennenlernen will, ph zu Haufe bleiben.] Katalog zu billigſtem Preis herausgebracht wird, 
marg und der Oſten.“ Bismarcks geſamte] Denn während etwa 1000 be angloſe Stücke gelt, kann er Pionierarbeit auf dieſem Riſteden Ge⸗ 
Außenpolitik, wie insbeſondere feine Kinſtelung montiert die Säle füllen, ruhen 100000 Ob] biete leiſten. 


u den deutſchen nationalen Minber- , einer der wertvollſten und älteſten deut- 


des Erfolges iſt der uſik Honneggers zuzu⸗ 
ſchreiben, die das Schema des klaffiſchen per- 
ettenſtils mit muſikaliſchem Witz und prickelnder 
Inſtrumentation von geiſtvoll bewegter Eigen⸗ 
art durchflutet. Die Darſteller waren von den 
beſten Pariſer Operettenbühnen geholt worden und 
ſicherten der Premiere eine qualitätvolle Auffüh⸗ 
rung. — Der Stoff der Operette wird, wie der 
„Film⸗Kurier“ meldet, von Granowſki zu 
einem Film verarbeitet. 


Max Meinherht in Raguſa. Max Rein 
hardt beabſichtigt nach einer Meldung des 
Film⸗Kurier“ auf dem großen Platz vor der 
Feſuitenkirche in Raguſa Feſtſpiele zu veran⸗ 
ſtalten. 3 
Direktor Pattek tritt in den Ruheſtand. Max t 
Pattek, der frühere Direktor des Smiler- 
Theaters, tritt am 1. September in den Ruhe- 
Kenn. Sein Nachfolger wird nach einer Mittei⸗ 
ung der BZ. Reinhold Krempf. 

13 00 mal „Cavalleria ruſticang.“ „Cavalleria 


eiten des Oſtens und Südoſtens wurden ein⸗ den Kellern und Vorträge und Führungen 
gehend beſprochen. Nach einer kurzen Wendung en Sammlungen in n 8 b 


$ ieſes Hauſes. 2 ; = 1 
i 8 politik te der Vortrag mit n a Aus allen Teilen Berlins ſtrömten im ver- 
o Ge-] Einen dieſer feſtgefügten Steinkoloſſe aus] gangenen Winter die Menſchen in die Abendvor⸗ 
ſchichtzauffaffung per Umgebung reißen, koſtet etwa 5000 Mark.] träge der Muſeen. Bis zu 600 Menſchen ſaßen 


. 88 „| Eine Abhilfe in nächſter Zeit ift ausgeſchloſſen.] dichtgedrängt in den Sälen, und zum erſten Male] ruſticana“ ift jetzt vierzig Jahre alt. Die 
FE 11 Ne ka uf Tio og — 5 Das Publikum will 5 erſchloß fih ihnen die Welt dieſer aufgeſtapelten Oper hat in dieſen Tagen, zugleich das Jubi- 
Wunſch und Wille waren lebendig, die Arbeiten Polin mu nene Former Kunſtwerke. Die Vortragskurſe, weiter fortgeſetztläum ihrer dreizehnkauſendſten Aufführung er- % 
an ben nationalen Aufgaben des Oſtens mehr noch ſehen. werden ein neues, lebendiges Publikum her“ reicht. Ti 


a 


als bisher zu fördern. Der Verband Deutſcher ährend die Räume der aſtatiſchen Abteilung anbilden. 1 R 
Silterifer ie dazu neu organifiert und aktions⸗ a ie berneieite find, e ne benachbar Die finanzielle Beſchränkung verbietet grund- 
fähiger geftaltet worden; in Geh. Rat Prof. ten Abteilungen: aſiatiſche Kunſt, amerikaniſche[ legende Umwälzung überlebter Räume, verhin⸗ 
ran di, Göttingen, hat er 115 einen angejebe-| und afrikaniſche Völkerkunde siri aufgefucht.| dert die notwendigſten Neformierungsarbeiten. 
zen und überaus erfahrenen Führer gewählt. Im Warum? Hier konnte man Luft Thorn bier] Aus der Not wird eine Tugend ge- 
Jahre 1953 wird man wahrſcheinlich zum Anter-| fonnte man das moderne Muſeumsprinzipf macht. Mit allen Mitteln wird ver⸗ 
nationalen Historikertag nach War ſchau gehen. durchführen: Auswahl der beiten Stücke in|judt den vorhandenen Fundus ans 

Die letzte Entſcheidung ift zwar noch nicht gefällt; milieuentjpreciender Umgebung. Das mo-[Bublifum heranzubringen. 
aber man wird fih wohl dem dringenden Wunſch[ derne Muſeums publikum will kein Waff- „Schaufenſter der Muſeen“ nennt der Gene 
der Deutſchen ocs Oſtens trotz mancher Bedenken TEST keine Maflenanhäufung von Gegen-| raldixektor, Geheimrat Waetzold, die Fülle 
nicht verjagen, 1934 wird der nächſte deutſche ſtänden ſehen, nein, es will vorgeführt be- von Einzelausſtellungen, die man in den Muſeen 
Hiſtorikertag ſtattfinden, und zwar in Danzig kommen, wie Friedri Wilhelm] veranitaltet, um die Kunſtwerke aus den verſchie⸗ 
oder in Königsberg. So ift Kon de Lehmann aus der Ackerſtraße aufs, denſten Abteilungen in einem verlockenden 
die Richtun gefennpeichnet, in der fih die beutihel Südjeeiniulaniiche l feinen] Rahmen zu präfentieren. Das Publikum ſtrömt 
Geſchichtsſchreibung bewußt den nationalen Auf- Tag gelebt hat. Daher die Forderung: K und pon der Sonberkhan iſt kein weiter 
gaben zuwendet. z Bon Qunftgegenftänben das Be ſt e, von Böl- 1 en der geſammelten 
kerkundlichem das Anſchaulichſte . lichſt! Kunſt. f 

e 


Ein Regiebuch aus der bbw on Wa 
Profeflor Orſini hat in der Bibliothek zu Va- 
dug Regiebücher zu „Macbeth“, „Wintermärchen“ 
und „Maß für u entdeckt, die offenbar von w? 
Shakeſpeares Beitgenoffen ſtammen. j 
Barlach arbeitet das Grabmal für Loniſe | 
Dumont. Ernſt Barlach ift gegenwärtig an 5 
der Arbeit, das Grabmal für Louiſe Du mont 
zu ſchaffen. Das Künſtlerpaar Dumont⸗Linde⸗ p 
mann fühlte fiğ ſtets dem bildneriſchen und did- Ta 
teriſchen Werk Ernſt Barlachs innig verbunden. 3 
Es ift ſomit die Gewähr gegeben, daß ein Werk x 
entſteht, welches dem Geiſte und der, Bedeutung w 
Louiſe Dumonts entſpricht. } å 


eg in die benachbarten Ha Erneuerung von Veit Stoß’ Krakauer Marien⸗ 


Der Hochaltar der Marienkirche in ra- je: 
kau, den Veit Stoß in den Jahren 1477 bis 1489 x 


2 „in dramatiſchem Aufbau zeigen. Nicht en-] Ein ausgedehnter Führungsdienſt, r 9 
Nachmeſſung des 30. Längengrades. Nach ſchen in ent Kun denen durch nüchterne Besif-| von der „ wel. Sternen Führung im Ge“ ſchuf, wird gegenwärtig reſtauriert. Nach Reini- * 
einem mau aus Johannesburg in der Fern und Beſchriftung der Gegenſtände an eee mit jungen Akademikern des Stu-] gung und Erneuerung wird das Hauptwerk des 5 
Südafrikaniſchen Union wird beabſichtigt, eine öden, fondern den Tert durch anſchauliche Bilder] dentenwerks Berlin bis zu den eingehendſten Füh- Meiſters wieder feine urſprüngliche Schönheit 90 
genaue Ausmeſſung des 30 Längen ⸗ beleben. Das Dedal des modernen Muſeums] rungen durch die Volontäre der Muſeen, durch zeigen. 7 
grades vorzunehmen. Dieſer Meridian, der] wären Heine Kindanlagen, die, vom Beſucherf die Kuſtoren und Direktoren ſelbſt, erlöſt unſere Deutſche Maler im Moskauer Muſeum. Im N 


über Afrika und Norwegen gebt, ift der längste] bedient, das tote Material in lebendigem Vorgang Muſeen aus ihrem Dornröschenſchlaf. taatlichen Muſeum für bil j 
Landmeridian deſſen Reffung durchführbar bringen würden. Daneben regelmäßige Filmvor-| Die Berliner find nicht muſeumsmüde. Im 5 — ſeum fü dende nite in 
ift. Die erſten Meſſungen wurden in den acht- führungen von originalgetreuen Kulturfilmen. Gegenteil. Die Beſucherziffer ſteigt 
iger Jahren bei der Grenzfeſtlegung Natals und] Wenn das Publikum dazu gebracht werden unausgeſetzt!] Seit der Eröffnung der neuen 
er Kapkolonje angeſtellt. Jett ſind noch grobe kann, nicht mit geſchloſſenen Augen durch die] Bauten bat ein Run auf Berlins moderne Kunſt⸗ 
Lücken am Tanganjifa-See und im Sudan lien. Säle zu laufen, ſondern durch ſinnfällige Anord⸗ pona eingeſetzt. 1929 waren es noch 806 000 
banden, die die neuen nn ſchließen follen, Bang durch vergleichende Sonde raus Menſchen, 1931 1743 000, die den Muſeen (aus⸗ 
de Tanganjifa-Öebiet und im nördlichen Sudan | fpe Lungen intereffiert zu werden, ift die Mu- genommen die Gemäldegalerie und das Kronprin- 
ei Wadi Halfa find kürzlich die Arbeiten auf. ſeumsmüdigkeit reſtlos überwunden. In dem zenpalais) ihren Beſuch abſtatteten. l 
genommen worden, Den Vermeſſungen wird große größten amerikaniſchen Muſeum ift man foweit| gm uſeen brauden keine cla Jäle 


wiſſenſchaftliche und praftiihe Bedeutung lten. Der Zweck, Å 
sußelhrichen. gegangen, Konzerte abzuhalten er Bwe ieht, 


os kau ift ein Saal deutſcher und engli⸗ E 
fher Maler des 18. und 19. Jahrhunderts eroͤff⸗ * 
net worden. Die deutſche Abteilung umfaßt etwa `? 
50 Bilder und einige Plaſtiken, darunter die kleine * 
udith von Maulbertſch, Bildniſſe von Angelika si 
aufmann, Anton Graff und Winterhalter, Land⸗ 
ſchaften von Achenbach, Hackert, Rottmann, K. D. 
Friedrich und zwei Menzels, die aus der Tiet- 
jakow⸗Galerie ſtammen. - 


; 
5 
Das neueſte Mittel zur Schmerz : 


ie große Maffe anzuregen, heiligt die für unſere] In 8 fie ri eain Wasch w 
7 2 * T" 
er ee nh 15 Bells Begriffe verrückteſten Mittel. u. 5. * Br ntel obe 22 Er ofen i tat 
und Staats wiſſenſchaftliche Fakultat der Univer⸗ z I [len. Wenn heute Taufende von ar- 
fität Breslau hat den Reichsbahndirektions⸗ Merkblätter ftatt Katalog⸗Wälzer. Beitslofen M ehi che ir 2 erzwungene Freizeit in bekämpfung: Magneſium 


präſidenten Dr. jur, Kurt Born aus Anlaß Genau wie in den erſten Tagen nach der Er-| den Gebäuden der Kunſt verbringen, ift es ein 


ſeines 60. Geburtstages zum Dr. rer. pol. h. c. öffnung ſtrömt das Publikum in die Beweis dafür, daß weite Volksſchichten ſich danach!, Die chemiſchen Mittel, die zur Nare y 


ernannt. allen des Deutſchen und des Bergamon-Mu-| ſehnen, in einer Zeit, wo alle Begriffe ihmanfen [LOJe und zur allgemeinen oder örtlichen Be 
Berufung. Der Prager Kunſthiſtoriker und es: Hier, wo mit letzter Selbftüberwindung| bei den ewigen Werken der Kunſt Halt und Ent- fat . $ ee e er oosa A 
Privatgelehrte Dr. Oskar Schürer hat einen alles überflüffige Beiwerk zugunſten einer großen l spannung zu ſuchen. E. v. W. te Weiher, Chloroform I Sahi nn NA 
nui ols oani EEE | , ein une 
ſität Halle erhalten. 3 ; 5 rc mides” Narkotilum: nämlich die Magne⸗ En 
Abgelehnte Berufung. Den an ihn ergangenen und einen anderen über „Die e des Stu- u vorhanden find. Für die Mitglieder will dieljiumfalze. Daß die einfachen Salze in unſe⸗ È 
Ruf als Nachfolger von Prof. Schweißer auf denten in der ſozialen Neuordnung der Gegen- | Ge ellſchaft, deren Vorſitz der frühere Preußiſche] rem Körper eine ebenjo große Bedeutung haben * 
den Lehrſtuhl für klaſſiſche Archäologie an der | wart“, wozu ein Italiener, ein Ruſſe, ein] Kultusminiſter Becker übernommen hat und] wie die wichtigſten organſſchen Stoffe, haben die N 
Univerſität Königsberg hat der Sekretär am Inder und ein Thineſe aus der fozialpoliti«| deren Bagahe ein kleiner Frankfurter Ausſchuß] Phyſiologen bereits vor längerer Zeit bewieſen. Br, 
Deutſchen Archäologiſchen Inſtitut in Athen, ya Lage ihres Landes heraus ſprachen. Der führt, jährlich eine Veröffentlichung über] Heute wiffen wir, daß die verſchiedenen Salze N 
Dr phil. Walter Wrede, abgelehnt. eutſche und der engliſche Kreis des Welt- Frankfurt herausgeben und ihnen beim Beſuchf im Wechſelſpiel miteinander, ähnlich wie We; 
Geheimrat Siegismund +. Geheimrat Dr h. c. | ſtudentenwerks beranftalten vom 10. bis 17. Sep- ihrer Vaterſtadt beſondere Vergünſtigungen er⸗ die Hormone, den größten Einfluß auf die 85 
Karl Siegismund, der Verlagsbuchhnnier tember eine deutjch-britiihe Konferenz in Gie wirken. Die da ee ſoll an jedem | Tätigkeit der einzelnen Organe ausüben. Während Bi 
und Gründer der Deutſchen Bücherei, der [ßen, die die aich Arent fortſetzt, die inter- 28. Auguſt in Frankfurt abgehalten werden. 3. B. rn 1 die Inning 2 er 
Ae e dee u. e Bent au nallobemila. Meel, buró Once ber, 1 — geben Dam ee fee aab heg 
iſſenſchaft hervorragende Verdienſte erworben ſt R e zwi bei perſchiedene Teile dez Körper 85 = 
i 5 einzelnen Ländern zu fördern. Hier find Yor- ſtande, perſchiedene Teile des Körpers zu lähe ; 
bat, ift, A Jahre alt, geſtorben. $ träge von Oberregierungsrat Morsbach, Sir Blinddarmentzündung ift vom Wetter men. Man tann die Wirkung eines Salzes s 
Geheimrat Friedländer bleibt. Geheimrat Grant Rodertſon, Prof. Me Murray und ſtets aufheben, indem man ein beſtimmtes anderes 
ar J. Friedländer, der im vorigen Mo- Prof. Bergfträßer vorgesehen. abhängig Salz dem Körper einverleibt. 3 
nat ſein 65. Lebensjahr vollendete, bleibt über die Eo ; tli 4 Wie vor kurzem aus der Bierſchen Klinik n 
Altersgrenze hinaus, die er am 1. Oktober er- ; j Daß gewiſſe Krankteiten namentlich nervöſer mitgeteilt wurde, läßt ſich mit einem Ge. 
reichen würde, ein weiteres Jahr Direktor der Ein Kulturverband der alten Frankfurter. Natur, abhängig von den Witterungsver⸗ 18 berſchiedener oa meftumtalge eine völlige N 


; ; 9 8 6 a 7.3 m 
Gemäldegalerie der Staatlichen Muſeen Während der Goethe⸗Gedächtnis woche, hältniſſen und dem Wechſel der Jahreszeiten ſind, Unempfindlichkeit des ganzen ör- 
in Berlin. | die als Abſchluß des deutſchen furt fa vom] ift den Aerzten feit langem bekannt. Jetzt hat Dief pers erzielen, ghne daß das Bewußtſein geftö É, 
Weltſtudentenwerk. Die Jahresverſammlung 21. bis 28. Auguſt in Frankfurt tattfindet, ſchirurgiſche Univerfitätsklinit in Würzburg wird: alio ein ittelding zwiſchen örtlicher Be- -YA 
des Weltſtudentenwerks hat jetzt in] wird eine Geſellſchaft „Alt⸗Fran bester in der einen ſolchen Zuſammenhang auch zwiſchen der] täubung und Allgemeinnarkoſe. Wenn ſich bei 
Brünn ſtattgefunden. Neben den Arheitskonfe⸗] Welt“ gegründet werden, die den Zuſammen⸗ Blinddarmentzündung und den klimati⸗] dieſer Art von Schmerzbetäubung Störungen 
zenzen umfaßte das Programm eine Reihe don ſhluf aller in der Welt, namentlich auch in ſchen Störungen feſtgeſtellt. Sie hat eine Stati- irgendwelcher Art zeigen, dann kann man durch 
Vorträgen, darunter einen Abel über Anf. Reberſee wohnenden Frankfurter und ihre engere fe ertffentlicht d ſich über zwölf Jahre er.] Einspritzung von Kalziümſalzen die Wirkung 
aben und Pflichten der Studenten in der fozia-| Verbindung mit der Vaterſtadt zum Ziel hat. ſtik veröffentlicht, die ſich über zwöl Y Feldes Magneſiums aufheben. Sollte ſich dieſe 
en Kriſis der Gegenwart“, von einem deut- Die von der Gefeli af idle Machen Mittel] ſtreckt und aus der hervorgeht, daß mit dem Auf- Methode als ungefährlich und hinreichend Mr 
iden Katholiken, einem franzöſiſchen So⸗ſollen für kulturelle und ſozigle Aufgaben Frank-] treten von Zyklonen eine Vermehrung derf erweiſen, jo würde fie einen weſentlichen Fort⸗ 
zialiſten und einem Angelſachſen gehalten, furts verwendet werden, für die öffentliche Gelder Erkrankungen an Appendizitis einhergeht. ſchritt für die Medizin bedeuten. d 
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Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 9 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 


OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


»Ostdeutsche Morgenpost, 


Eee 
Sonntag, den 7. August 1932 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
InOS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesucheetc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26 808) angenommen. 
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er j Schöne, fonnige 
2- und 3-Zimmer- 
Wohnungen 


mit Beigel, ſofort zu 
vermieten. Zu erfr. b. 


Tiſchlermeiſter 
Emil. Marek, Bth., 
Barba vaſtraße Nr. 11, 

Telephon 4510. 


Schöne, geräumige 


-Zimmer-Wohnung 


ſowie mehrere Lager oder Werkſtatt⸗ 
räume für bald zu vermieten. 
Ifidor Kochmann, Beuthen OS., 
Gartenſtraße 18. — Telephon Nr. 4285. 


Am 1. September wird in meinem 
Altbau, Parkſtraße Nr. 1, eine 
A- Zimmer-Wohnung 


frei. In meinen Neubauten Klein ⸗ 
feldſtraße ſind noch 


2!» und 
3½ Zimmer-Wohnungen 


zu vermieten. Zu erfragen dei 
P. Kampa, Telephon Beuthen Nr. 2007. 


5-Zimmer-Wohnung, 


Bahnhofſtraße 22, 1. Etage, nahe am 
Bahnhof, ſofort beziehbar, zu ver ; 
mieten. Zu erfragen bei 


* — 


e allensteinen 


In Allen Apotheken erhältlich 
bestimmt: Alte Apotheke, Seutnen os 


Cari ADAMY Adamünin' 
onen 


Breslau, Blücherplatz 3 
(Mohren-Apotheke) 


Stellen- Angebote 


Vertreter 


von erſtklaſſiger führender Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für den Induſtriebezirk geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. 1795 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 


1. daufmänniſche Kraft als 
Filialleiter (in) 

für Beuthen mit Kapital, das an erſter 
Stelle ſichergeſtellt wird, geſucht. Ausführl. 


Bewerbungen unter Gl. 6846 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Vertreter und Vertreterinnen 

für. 50⸗Pfg.⸗Maſſ.⸗Schlager, mit ca. 5,— Mk. 
Betriebskapital, für ſofort geſucht. Meldg.: 
Montag, d. 8. 8. 32, zwiſch. 5—6 Uhr nachm. 
in Beuth., Ritterſtr. 1, „Schwarzer Adler“. 


rote Buchhalterin 


fud 

Stadtvertreter. Y 
übernimmt Buchfüh⸗ 

rungs- fow. Büroarb. 


Angeb. mit Ref. be⸗ 
aller Art, da in allem 


fördert u. L. C. 2308 
Rud. Moſſe, Chemnitz. ſehr firm (auch ſtun⸗ 
denweiſe). Vergütung 


Zahntechn.  |x6 da . anoe 
Lehrling 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 
(Dentiſten-Praktikant) Techniſche 
geſucht. Lehrgeld muß 
i e E Junglehrerin 


ebote unter Gl. 6841] für Handarb. u. Haus: 
d. d. O. d. Z. Gleiwitzſ wirtſchaft ſucht Ber 


ſchäftigung. Auch im 
Lehrling 


Haushalt bei Kindern 
od. älterem Ehepaar. 
aus anſtänd. Familie, 
der bereits 1½ J. ge 


Dieſelbe iſt auch i. d. 
lernt hat, bei voller 


Krankenpflege firm. 
Angeb. unt. Hi. 1516 
Penſion f. Kolonial- 
waren-Geſch. geſucht. 


Im Neubau, Hochptr., 
eine ſonnige 


2-Zimmer-Wohnung 
Küche, Entree, ſowie 
eine ſonnige 
3"/a-Zimmer-Wohnung 
mit ſämtl. Beigelaß 
ſofort zu vermiet. u. 
zu beziehen. Zu erfr 
Baugeſchäft Sotz ik, 
Beuthen, Piekarer 
Str. 42, Telef. 3800. 


2- U. 3-Limmer- 
Wohnung 


mit u. ohne Bad u. 


a. d. G. d. 8. Hindbg. 


Aelteres, anſtändiges 


Geschäftsräume 


bjt N ukäſten d. . Hut» ast- od 
Ban Ze a er Fa. Hut-Fren|bast- Oder 


Auch für Praxis etc, 


Beuthen, Gleiwitzer Str. 28, Telephon 4516. 


Geräumige 
3- Zimmer- 
Wohnung 
mit Beig. u. Zentral · 
heizung, im Hochhaus 
Ring, 4. Stock (Fahr- 
ſtuhl vorhanden), ſof. 
preisw. zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
Dr. R. Przybylla, 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße Nr. 30, 
Telephon 3509. 


2 möblierte od. leere 


Zimmer 

mit Zentralheizung, 
Warmwaſſ. u. Küchen⸗ 
benutzung, ſehr preise 
wert zu vermieten. 
Angeb. unter B. 1793 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Gr., beſchlagnahmefr., 


leeres Zimmer 


mit Waſſ., Licht, Koch⸗ 
ofen, zu vermieten. 
Beuthen DS 


Commerz⸗ und Privat Bank, Beuthen DS. Hohenzollernſtraße 24. Vincent Piſſarek, Bth. a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Die Stimmen 
der Zuverſicht mehren ſich 


Ein Zeitabschnitt der wirtschaftlichen 
Vernunft will sich an bahnen 


Im In- und Auslande wächst die Veberzeugung von 
der Notwendigkeit eines wirtschaftspolitischen Neu- 


Th. Gotſch, Beuth., Mad i 5 . 
Holteiſtraße 24. Mädchen ie 1. ne aufbruchs OB rauch 
a et zu verm. Näheres bei andauert — das En 
> ab 15.8, Stellu AAN t 
Stellen⸗Geſuche Alle inmädchen. 196 9990 u Fa ‚Einsicht, 7 2 


bote unter B. 1818 


Dindenſtvaße 38. 
a. d. G. d. tg. Bth. an 


Erzieherin 


mit langj. Zeugniſſen 

und N äh kenntniſſen von Handwerker oder 

ur ar ni leer Zimmer zu mie 
eventl. auch als 

Stüg e. Angeb. unt. ten geſucht. Angebote 

S. t. 492 a. d. Gſchſt. unter B. 1798 an die 


dieſer Zeitg. Beuthen. Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Moderne 


2h-Zimmer-Wohnungen 


mit Bad find in Gleiwitz, in beſter 
Wohnlage, zu günſtigen Bedingungen 
zu vermieten. 
Ebenſo 2 geräumig: 


A-Zimmer-Wohnungen. 


Zu erfvagen bei: 


Oberschlesischer Kleinwohnungsbau 
Gleiwitz, Jahnſtraße 9. 


e CRM großen fonnige, 
Hausmeisterstelle aeg tomor: 


4"/2-Zimmer-Wohnung 


ift für 1. 10. 32 evtl. 
früher zu vermieten. 
Näheres durch die 

Beuthener Immobilien 
G. m. b. H., Piekarer 
Str. 61, II. Tel. 3917. 


Sonnige 
Zimmer-Wohnung, 
Altb., m. ſämtl. Bei- 
gelaß, Logg., 2. Etg., 
Fried.⸗Miete 50 Mk., 
ab 1. 10. zu vermiet. 
Angeb. unter B. 1810 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


2 große Zimmer 
in beſſ. Haush., leer 
od. teilw. möbl., auch 
für gewerbl. Zwecke, 
abzugeb. Angeb. unt. 
B. 1792 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


gwei geräumige 


4: Zimmer: 
Wohnungen 


60,— u. 75,.— Mk. monatl., im 1. u. 
2. Stock, ſofort beziehbar. Zu 
erfragen: 
Glückauf -Apotheke Beuthen OS. 
Krakauer Ecke Kluckowitzerſtr., Teleph. 4296. 


2- und 3 -Zimmer-Wohnung 


in meinem Haufe Goethe⸗Holteiſtraße, 
mit allem Komfort für ſofort zu 
vermieten. 
Baugeſchäft H. Rösner, Beuthen: Kari 
Telephon Nr. 4558. 3 i 


Eckladen 
m, anſchl. Zimm., befte Lage, Ede Tarno: 
witzer u. Bäckerſtr. (bish. Korſettgeſch. Teus 
bert) ſofort preiswert u vermieten. 
erner große, helle Geſchäftsräume, 1. Etg., 
ingſeite, zu vermieten. 
Tuchhaus Schoedon, Beuthen DS, 
Tarnowitzer Straße 1. 


Moderne 


A- Linmer-Wohnungen 


mit Bad find in Hindenburg in beftev 
Wohnlage gu günſtigen Bedingungen 
zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

Konrad Guse, Hindenburg, 
Rathenaustraße 7 
Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau, 

Gleiwitz, Jahnſtvaße 9. 


6-Zimmer- 
Wohnung, 


Gartenſtraße 11, 1. Stock, ab ſofort zu 
vermieten. 


Zawiſcha, Komm. ⸗Geſ., Beuthen OS, 
Sonnige 


5-Zimmer-Wohnung, 


II. Etg., per bald od. ſpäter zu vermieten. 


Mar Irmer, Neiſſe, Berliner Straße 25 


Schöne, preiswerte 
)- und 4-Zimmer-Wohnung sollen vermietet werden. 
Intereſſenten wollen ſich an den Liquidator, 
mit Beigelaß, Bergſtraße, zu vermieten.] Bankdirektor Hugo Seemann, Beuthen OS., 
Zu erfr. bei Malig, Beuthen OS., Bergſtr. 6 UI] Kaiſer⸗Franz⸗Soſeph⸗Platz 4, wenden. 


Die von der Hanſabank Oberſchleſien 
Aktiengeſellſchaft innegehabten 

Räume im I. Stockwerk 
des Hausgrundſtücks Beuthen, Kaiſer ⸗ 
Franz - Joſ.⸗Platz 4, find frei geworden u. 


Die Wirtschaft der Staaten und Ihr Geschäft om 
Ort —: für beide gilt das gleiche. 
wärts Schauende und schöpferisch Planende hält sich 
ständig auf der Höhe des Erfolgs. 


Deshalb: denken Sie über Ihre kommende Werbung 
in der bewährten Tageszeitung nach! 


orgenposf 


3- Zimmer- 
Wohnung 


2. Etg., Küche, Entr. 
zu vermieten. 


Bochenek, Beuth., B. 1816 an d. Gſchſt. 


Lange Straße 9. 


Miet-Geſuche 


Eine 7- bis 8-Zimmer-Wohnung 


in Beuthen zu mieten geſucht. Aus: 
führliche Angebote unter B. 1796 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer 


Leerer Laden 


zur Errichtung eines feinen Wurſtgeſchäf 
mit Nebenräumen für Betrieb, für ba! 
geſucht. Nur allerbeſte Lage in Beuthen O8. 
mit Laufgegend kommt in Frage. Angebote 


mit Preisangabe und 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


2- bis 2½-Limmer- 
Wohnung 

v. Lehrerin zum 1. 10.| Wohnung 
Angeb. nur ab 1. 10., evtl. früher, 


geſucht. 


mit Preisangabe unt. im 1. 
B. 1786 an d. Geſchſt.] Angeb. unter B. 1812 
dieſer Zeitg. Beuthen. ] a. d. G. d. Ztg. Bth. 


zu mieten geſucht a ee 
9 

3- Zimmer- 

Wohnung 

geräumig, mit gube einzelne Zimmer vom 

hör, Atb, bevorzugt.] Wirt. Angebote unt. 


Gefl. Ang. u. B. 1799] B. 1791 an die Gſchſt. 
a. d. G. d. Ztg. Bth. I dieſer Zeitg. Beuthen. 


tscheidende ist die zunehmende 


Konzeſſionierte 


ſofort zu vermieten. 


geeignet. M. Badt, Schankräume, 


geeignet zur Einrich⸗ 
tung einer Frühſtück⸗ 
Zu vermieten jonnige| ſtube, in nur aller 

5⸗Zimmer⸗Wohnung, erſter Lage Beuthens 
davon 4 Vorderzimmerfgeſucht. Preisangebote 
nebſt Küche u. Beigel.,] unter B. 1808 an die 
ferner ein trockener Gſchſt. dief. Sig. Bth. 
Lagerraum. Anfr. bei = 
Juretko, Beuthen, 3/- Zimmer- 


für 1. September von 
Staatsbeamt. geſucht. 
Angeb. unter B. 1787 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Geeignete 
Räume 


. f. Fabrikation, mögl. 
. Wohnung mit Steisanfgtuß, T 
öne, moderne; . gefucht. eding. 
5 s in herrſchaftl. Haufe, ige Miete. Angeb. 
5-/immer- eh Rari unter B. 1804 an die 
W h u. Warmwafl., f. bald N — 8. DR. 

0 nung od. fpäter zu mieten 


1. Etg. (Altbau) mit] geſucht. Gefl. Angeb. 
reichl. Beig., in guter] unter B. 1797 an die 
Wohngegend, f. bald] Gſchſt dief. 8tg. Bth. 
bd. ſpäter zu vermie. r 8 
Angeb. unter B. 1801]2-Zimmer-Woh nung 
a. d. G. d. Ztg. Beh.) mit groß. Wohnküche, 
J Warmwaſſer u. evtl. 


j I Zentralheizg. f. 1. 9. 
nel, 


geſucht. Angeb. unter 
Gl. 6842 an d. Gſchſt. 

Küche u. Beigel., fon: 

nig u. hell, Krakauer 


diefer Zeitg. Beuthen. 
Edi Kluckowitzerſtr., 
f N oder Neubau, 


2. Etg., für 1. 9. zu fo e 
4 f. zu mieten geſucht. 
vermieten. Angeb. unter B. 1809 


Möblierte Zimmer 


Möbl. Zimmer, 
ſaub., ſep. u. ungeſt., 
wird zum 15. 8. gef.; 
mit Bad und Nähe 
Bahnhof bevorzugt. 
Angeb. unter B. 1814 
a. d. G. d. Sig. Bth. 


Geſchäfts⸗Verkäuſe 
Drogerie! 


Rentable Drogerie in 
Gleiwitz zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter 
Gl. 6845 a. d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Schmuckwaren- 
geschäft 


gut eingeführt, in be⸗ 
fter Geſchäftsl. Beus 
thens, unt. günſtigen 
Bedingungen ſo fort 
zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 

Max Steinitz, Beuth., 

Gleiwitzer Stvaße. 

— 


Honfitüren- 
beschäft 


mit groß. Nebenräum. 
u. beſter Lage Beuth. 
ſof. bill. zu verkauf. 
Angeb. unter B. 1815 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Altes 
Lebensmittel 
geschält 

Umſtände halber ſof. 


billig zu verkaufen. 
Angeb. unter B. 1794 


gegenwärtig die Krise noch 


4 


Nur der vor- 


Pacht-Geſuche 


Kleinere 


Fleilcherei 


zu pachten, eventl. zu 
kaufen geſucht. Angeb. 
unter B. 1789 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Grundſtücsvertehr 


Am 17. August er. wird die 


Ziegelei Brenny naue 


Krs.Onpeln 
vor dem Amtsgericht in Oppeln 


versteigert. 


Jahresproduktion u. Absatz ca. 2 Millionen 
Steine. Bietungskaution ca. 2 500,— RM. 
erforderlich. Hypothekengläubiger lassen 
teilw. stehen. Interessenten erhalt, Ausk. 
unt. Z. z. 404 a. d. Geschst. d. Ztg. Beuth. 


Ein od. zwei leere 
Zimmer 

zum Einſtellen zu ver⸗ 
mieten. Angeb. unter 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


geitung Beuthen O8. 


Schön gelegenes 
ts, 
L 


Wohn- u. Bürohaus 


mit dazugehöriger Werkſtatt im größe⸗ 
ren Orte des Hirſchberger Tales ee 
gebirge) für wenige taufend Mark zu 
verkaufen. Anfragen unter B. W. 493 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen 


Da Maurermeiſter Fried ist 
ſchen —— ee 255 N A 


Lage unt. B. 1807 an 


Staatsbeamter ſucht 
2½- b. 3-Zimmer- 


oder 2. Stock. 


15. Au 


2 Zimmer 


u. Küche od. 2 größere 


Glatz, Waunerstr. 3, 


fol mit Gabi des Gläubiger-Aus- 
ſchuſſes zum freihändigen Verkauf gefangen, 
Der ern, bleibt dem Gläubiger⸗Ausſchuß 
3 alten. 1 1 an 
onkursverwalter lan, ol 
Geiedricfttaße me. u. O 


Mietswohngrundstückl , . = 


kla 10. en vor 
wenigen Wochen gene- 
rulllbe i 


Großes Wohnhaus 


mit 1 Laden u. Nebenräumen, ftabil, vollk. 
reparaturenfrei, Nähe Reichspräſidentenplatz 
Beuthen, bei nur 20 000, — RM. Barzahlg., 
1294, Verzinſg. des Eigenkapitals, ſofort 
verkäuflich. Andere preisw. Objekte in Gleis 
witz, Hindenburg u. Beuthen auf Anfrage; 
vorſpeſenfrei! Näheres durch die 

Ar für Hause und Grund beſitz, 

Gleiwitz, Miethe⸗ Allee Nr. 11. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Geldmarlt 


Darlehn geg. gute 
Möbelſicherh. v. Seita 
angeſtellten b. monate 


Logierhaus 
und Fremdenheim 


in Neurode (Eulen⸗ 
gebirge), mit Zentral- 
heizg. u. Warmwaſſer ⸗ 
leitung, herrl. Gart., 
iſt für ſofort zu ver⸗ 
kaufen od. zu vermiet. 
Gefl. Anfr. erbeten an 
Gaſtwirt 
Fritz Wendler, 


ie ra; 111 

„unt. — 

er 9 7 G. d. tg. Hindb. 
A Tätige 

Lokal Beteiligung 


Grundstück 


zu verkaufen. Angah- 
lung nach Vereinba- 
rung. Evtl. auch Ver⸗ 


‚an gutgehd. Geſchäftz, 

gleich welcher Branche, 

mit 5 000-6 000 Mk. 
efuht, evtl. Kauf. 

pachtung. Angeb. unt. geſucht. 

Na. B17 an die Gſchſt.] Angeb. unter B. 1805 

dieſer Zeitg. Ratibor. a. d. G. d. Ztg. Bth. 


10000 RM. 


geſucht als 1. Hypothek innerhalb 
zweifacher Miete, nur vom Selbſt⸗ 

geber. Angebote unter Gl. 6844 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Pfandhriefhesitzer! 


Wir übernehmen Pfandbriefe zu günſtigen 
Kurſen, teilweiſe 90%. Angebote unter 
Gl. 6843 an die Gſchſt. dief. Zeitg. Gleiwitz. 


Bardarlehen bz 
zu günstigen Ausverkäufen, Urlaubsreisen 


etc., reell, schnell, ohne Vorspesen, be- 
queme Ratenzahlung. 


Finanzierungs-Büro: Beuthen OS., Schaffranekstr. J. 


‚Paige‘-Limousine, 


vierſitzig, 15/20 PS, in beſtem Zu⸗ 
ſtande, zum Preiſe von 500 Mark 
ſofort zu verkaufen. 


Anfragen erbeten an Max Steinitz, 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße. 


Betonmilcher 


500 Liter, zu kaufen oder zu leihen 
geſucht. Angebote unter Ra. 816 
an die Geſchäftsſt. dief, Ztg. Ratibor. 
Opel » Limoufine, — p? 
verſteuert, im beiten 
Zuſtande, iſt billig zu 
verkaufen. Angeb. an 


Schließfach Nr. 200, 
Hindenburg O8. 


Tonrohre und 
Tonlrippen 


liefert billigſt 


Richard lhmann 
Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


Herren- 
zimmer 


aus kaukaſ. Nußbaum, 
neuwert., preisw. zu 
verkaufen. Ang. unt. 
Gl. 6840 a. d. Gicht. 
dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 


Schrebergarten 186 


180 


an der Lindenſtr. — 
neue Anlage — iſt zu 
verkauf. Grfl. Anke, 
Beuthen, Wermund⸗ 
ſtraße 6, 3. Etg. Tis. 


Ein gut erhaltenes 


Klavier 


gor Prene von 500, — 
ſofort zu vers 
A* Angeb. unter 
. E. f. 497 a. d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Motorrad, 600 com, 
„Wanderer“, 2 Zyl., 
Kettenantr., elektr. Ber 
leuchtg., geg. ein gebr. 
Schlafzimm. zu tauſch. 
gef. = 5 = k. 
zu verkaufen. Zu erfr. 
Beuth., Großfeldſtr. 7, 
part., ab Montag 
von 17 bis 21 Uhr. 


3/16 PS 
Hanomag -Cab. 


Baujahr 29, gut er: 
halten, preiswert z u 
verkaufen. Ang. 
unter K. 1580 an die 
Gſchſt. dief. Big. Bth. 


13/55 PS 
Minerva - Pullmann- 
Limousine, 


6figig, 35 000 km- ge: 
laufen, la Zuſtand, 
preiswert abzugeben. 
Anfvag. unt. A. b. 495 
a. d. G. d. tg. Bth. 


Aus Privathand zu 
verkaufen: 


Onel-Kahriolett 
/40 


y 


e 9 . unt. 
P. r. 491 an d. Gſchſt. Trockene 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Regiſtrierkaſſe zu verk. Sägesp ane 


Näheres unt. B. 1802] jofort billig zu haben. 
a d. G. b. Big. Sth.JBeulhen, Fedje 12 


Hftdentihe Morgenpoſt Nr. 217 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


7. Auguſt 1932 


Grenzkampf gegen Schmuggler 


Der gefahrvolle Sprung über die grüne Grenze 


Grenzen find Magnete für Schmugg⸗ 
ler. Ueberall, wo die Hoheitszeichen wechſeln, 
blüht auch der ungeſetzliche Warenhandel, leiſtet 


der Uebergang von einem Staatsgebiet in das 


andere dem dunklen Handwerk Vorſchub. 
So dicht läßt ſich keine Grenze abſchließen, daß 
ſie überhaupt keinen Durchſchlupf mehr gewährt 
— die Zollabſperrung wird immer wieder durch 
raffinierte Schmuggler durchlöchert. Die Ab⸗ 
wehr maßnahmen gerade der deutſchen 
Zollbehörden ſind vorbildlich, die Beamten 
ſteben täglich an der Front gegen das Schmugg⸗ 
lerunweſen. Es iſt ein aufopfernder und nicht 
felten gefahrvoller Dienſt, der aber durch er- 
freuliche Erfolge belohnt wird. 

Ein nicht zu verachtender, gewitzter Gegner, 
der das Gelände genau kennt und alle Durch- au 
ſchlupfmöglichkeiten geſchickt auszunutzen weiß, 
muß überliftet und überführt werden, eine immer 
neue und anſtrengende Aufgabe! Der Feind iſt 
in mancher Beziehung überlegen, arbeitet mit 
Helfershelfern Hand in Hand — er muß 


durch umſichtige Taktik und methodiſches 
Vorgehen 


geſchlagen werden. Nur ſo kann der dünne 
Kordon der Grenzbeamten einen wirk⸗ 
ſamen Schutz gegen das Ueberhandnehmen des 
Schmugglergewerbes bilden: Qualität muß 
auch hier die Quantität erſetzen! 

In beſonderem Maße gilt dieſe Vorausſetzung 
für die oberſchleſiſche Grenze; das um 
überſichtliche, wellige Gelände begünſtigt das 
geſetzwidrige Treiben der Schmuggler. Die große 
wirtſchaftliche Not in unſerem ehemals blühen ⸗ 
den Induſtriegebiet verführt manchen Arbeits- 
loſen dazu, ſich ſeinen Verdienſt auf verbotenen 
Wegen zu ſuchen. Leben und Geſundheit und 
wicht zuletzt die Freiheit werden waghalſig 
aufs Spiel gelebt: Der Sprung über die 
Grenze glückt vielleicht ein paarmal, bis man 
eines guten Tages doch erwiſcht wird. 

Natürlich, die 8 und die ade 
den kennen ihre „Pappenheimer“. Es hand fid 
fie einwandfrei: ab er 

ae fer eld Beobachten, it, fon 
m T en , 
ſich an einen der A begib 5 


Auf der Lanes! 


ber” 
am chmale im 11 
Ufer Aet einen Gewäſſers, das de 
vor 9 Sommerſchacht der Oo 
ube bildet. „Sehen Sie dort die Hütte auf dem 
Fern Ufer 1 7 weiter links die zweite neben 
r Baumgruppe? Dort aten e die A 
Grengaufieberl Ballen Sie 1 = 1 
üben macht gerade Jagd auf Wi 1 ike 
ein Schuß knallt, Schrotkörner ſpritzen ins 
Waller. Einige Spaben und F * Feen aus 
dem hügeligen Gelände hoch, 
des Beamten drüben ſtürzt ſich — Wasen — na i 
Ente ſchwimmt ruhig weiter und kümmert fid 
nicht um ihn. 


Aber links im Schilf, vor dem Bretter. 
zaun der Grube, rührt ſich etwas. Zwei 

halbwüchſige Burſchen flitzen aus ihrer 

Deckung hoch und huſchen über die 

Grenze, da die Aufmerkſamkeit des pol- 

niſchen Grenzaufſehers durch die Jagd 
* abgelenkt iſt. 


„Schmuggler!“ ſagt der 1 Beamte, 
als handle es ſich um die alltäglichſte Sache. 

„Am hellichten Tage?“, wundert 
man ſich. 

„Jawohl, das paſſiert hier alle Augenblicke — 
vorhin iſt ſo opar ein Trupp von acht Mann þin- 
übergewechſelt! 

Tatſächlich, jetzt ſieht man ge und dort — 

den Hängen und binter den Gebüſchen — 
> e Leute auf der Lauer liegen. Ganz 
armlos und unbefangen, wie Sommerfriſchler 
gleichſam, haben ſie ſich gelagert. Ihre Blicke 
aber ſpähen unabläſſig nach drüben, he warten 
auf einen günftigen } 1 oder auf ein 
ichen ihrer Hel ers helfer! 

Hen drüben, auf dem Buckel einer Boden⸗ 
welle, liegt das zu Hohenlinde gehörige 
Gorzelletz, eine Ortſchaft, die aus etwas einem 
Dutzend . beſteht und ungefähr tan- 
pa Einwohner zählt, deren Mehrzahl fih auf 
n Grenzſchmuggel verſteht. Es ift 


ein Dorf ohne Waſſer und ohne elektriſches 
Licht, 
das Grün der Landſchaft 3 den Anblick etwas 


auf, der im Winter ziemlich troſtlos ſein muß. 


„Was wird denn am Bein geſchmuggelt?“, 
wendet man ſich, nach kurzer e bieler 


Tau- und Ichmiarbenen 41. 5 ber deren 
wa (unter dem D e late 
a aoi Riſſe . en deutſch 


Boll er vom Grenzhaus 8 ch o mber a x 8 


ale mit Maggi, Roſinen und 
Südfrüchte vor allem!“, erwiderte er. 
„Neuerdings wird auch amerikaniſches 
Schmalz viel hinübergeſchafft — es iſt drüben] 
ſehr teuer! Gebrauchsgegenſtände natürlich auch. 
Feuerzeuge z. B., die man in Polen, des n 
ünbholzmonopols wegen, nicht erhalten 
mn und nicht verwenden darf! Auch Tabak iſt 
monopoliſiert und daher auch begehrt. An einer 
Flaſche Maggi werden etwa acht Zloty ver- 
dient — immerhin ein Anreiz für die Arbeits- 
uA 
„Aber die Gefahr?“, wirft man ein. 
Der Grenzbeamte zuckt die Achſeln: „Daraus 
machen ſich die Schmuggler anſcheinend nicht 
viel, obgleich die polniſchen Grenzaufſeher ohne 
weiteres von ihrer Schußwaffe Gebrauch machen 
. 9 15 wir dagegen erſt nach dreimaligem 
nruf! 


Es wird drüben viel geknallt, fajt täglich, 

aber das Gelände bietet gute Deckung 

für die Schmuggler, die am Tage genau 

beobachten können, wo ſich die Grenzauf⸗ 
ſeher aufhalten! 


Stadt am See / Yon Paul Fr. Scharke 


Zur 700-Jahr-Feier der 


Aus der Ferne und das Alltags Fron ſei 
gegrüßt, kleine märkiſche Stadt. Heimat. 
behutſam blättere ich im Buche des Erinnerns. 
Riebitzruf auf blütenüberſchäumten Wieſen, Libel- 
len in ſonnedurchfluteter Bucht des Sees, rau⸗ 
mender Frühwind in Kiefernwipfeln. In däm- 
meriger Waldestiefe wuchſen aus dunklem 
Wacholder Geſtalten, und des Spechtes Hämmern 
tönte durch die grüne Unendlichkeit. Ein Lachen 
und ein Glück flog, ſteinblaue kleine Falter tru- 
pen kindliche Luft büpfend über knorrige Wurzel 
und Fuchs loch. 

Ich liebte euch, hügelige Felder und licht⸗ 
umfäumte Waldwege. Aus Hain und Buſch 
ſchöpfte das Herz feine Stille. Im Spiegeln des 
Sees und im Rauſchen des Schilfes fand die 
Seele des Knaben das Erlebnis der göttlichen 
Nähe im All. , 


Der Flieder blüht... 


In Rot und Grau ragen die Häuſer der Stadt 
vom Seeufer auf. Sanft ſteigt das Bild, kreuz 
und quer ſtehen die Giebel und Faſſaden aus 
Ziegel und Feldſtein. Ueber die Stadtmauer 
wuchert der Efeu, der müde Torturm raunt von 
jahrhundertealten, längſt vergeſſenen Fehden. Aus 
Winkeln und Lücken wogt und ſchäumt der blü⸗ 
hende Flieder über die Vergangenheit. 
Krumme Häuslein (du kannſt die Dachrinne 


greifen) find wortlarge Zeugen aus harter und 


Barnimstadt Strausberg 


doch zukunftträchtiger Notzeit des Siebenjährigen 
Krieges. 

Schattige Gärten, tief zu Füßen der Statt. 
mauer, hegen ein verſtecktes Blühen und Duf- 
ten. In lauſchigen Jasminlauben wohnt das 
Flüſtern von Liebesſchwüren; über die hellgrünen 
Raſenbreiten jubelt unter hängenden Bäumen ein 
Kinderlachen. Aus den Beeten winken blutende 
Herzen und die blauroten Kelche der Fuchſie. Im 
Gebüſch blüht beſcheiden das zarte Leberblümchen, 
und die Pfingſtroſe bläht ſich in knalliger Glut. 

Schwer ragt der ungefüge Kirchturm. 
Seine Gebeine find aus unbehauenem Feldſtein 
gewachſen, den ein urzeitlicher Gletſcher ablud. 
Unter blühenden Kaſtanien geduckt laufen die 


gotiſchen Seitenſchiffe. Im oſtwärts gewendeten 
Chor des kirchlichen Gemäuers birgt ſich der aus 
dem 15. Jahrhundert überlieferte, kunſtvoll ge⸗ 
malte Flügelalt⸗ 


Abends wird die Grenze auch dichter beſetzt joai 
In den Mietskaſernen kann allerlei Schmuggel- 


x verſchwinden, ohne daß es bei einer 
1 8 die zudem für die mten drüben 
it Gefahr verbunden wäre, entdeckt 


erben würde! Oft ſchickt man auch Kinder über 
die pri da auf fie nicht geſchoſſen werden 
darf — ſie ſchlüpfen 1 — wie die Wieſel hin- 
über und liefern die geſchm uggelte Huns ab, Nur 
über eines ärgern ſich die die Kerle jetzt! Die “br 
ſatzmöglächkeiten find drüben 
ter geworden, auch eine Folge der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage!“ 

„Und was wird hei uns auf dieſe Weiſe ille⸗ 
gal . 2" 

Bei uns? een hauptſächlich Butter! 
Geflügel und Blei Sprit und andere Dinge 
guch! Vor einigen Tagen erft wurde ein Last de 
Ira tivagen, mit mehreren Zentnern Butter er- 
werben wie Sie in der Zeitung gelefen haben 
we 


Die Umgehungsſtraße zwiſchen Bobrek 
und Borſigwerk iſt auch ſo eine 
„Achillesferſe der Grenze“, 


da man infolge der Wegkrümmung von den bei⸗ 
den Grenzzoll len aus keinen genauen 1 
blick hat! Die Autos ſauſen durch — ſo lange 
ke nog quer zu ner fahren, können wir ſchie⸗ 
en. enn wir aber die Reifen zufällig nicht 
treffen, haben wir das Nachſehen, denn die 
Fuße entlang 1 wir nicht ſchießen, per 
Bub Garn wegen. Was Sie übrigens hier, 
chomberger Mühle, aa meg können Sie 
daR hinter der Heinitzgrube erleben! Eine 
Kontrolle iſt dadurch erſchwert, daß man zwiſchen 
mugglern und harmloſen Spaziergängern 
nicht unterſcheiden kann! Wir können auch nicht 
alle oe eter einen Beamten aufitellen!” 
Während man noch über den gefahrvollen 
Dienst der Zollaufſeher nachſinnt, klatſcht wieder 
ein Schrotſchuß ins Waſſer. Dieſes Mal 
galt er einem Taucher mit eg weißem 
ruſtfleck. Der Schäferhund —— im 1 = 
herum und kehrt wieder ohne Beute 8 
3 Schupopoſten b pnt del 


kehrskarten einige erſonen, die aus — 
n e Bei rkommen, über die 

vide, vr der das polniſche 
aaah ſtebt 


Jagd auf B iiber] f 


An den Grenzen dieler ns, fo der 1 
. gegen die erbanden ab 
— es gibt aber auch manche x Greblanpllge für 
die deutſchen ge bei de rung 
der großen Schiebungen und Heede der 
e Die Einſchränkung und 
nan en 1 5 ewirtſchaf⸗ 
tung hat den deutſchen ollfahndungs⸗ 
dienſt por nicht leichte Aufgaben geitellt. ie 


Grenze iſt auch der wieder wie eine 5 
Wunde, aus der das Blut, das deutſche 
ee W 

Man man monatlich nur zwei⸗ 
hundert Necemar über die Grenze nach Polen a 
nehmen kann. Aebnlich eingeſchränkt iſt die 


eee eee nach der Schweiz, na 
Frankreich, nach Belgien und Holland, wie au 
nach dem Saargebiet und nach Danzig. Aller- 


Nocturno 


In Dämmerung und nächtlichem Tau liegt 
der See. Die ſchwarzgrüne Fläche dehnt ſich 
ſpiegelglatt. Ueber die Waſſer hängen Erle und 
Maulbeere ihr ſchlaftrunkenes Gezweig tief her- 
ab. In ſchilfiger Bucht liegen die Seeroſen, ihre 
weißen Blütenkelche ſind wie ein Kindermund 
halbgeöffnet. Ringsum der gezackte Wald 


eine dunkle Wand. Ein Vogelzwitſchern, eine 


Par Knarren ber eigen unterbricht die 
ille 

Ein fahles Gelb im Oſten kündet den Mor- 
gen, und eine ſanfte Briſe kräuſelt die fih blam- 
grau färbende Fläche. Schweren Fluges löſt ſich 
eine Krähe aus dem Neſt, taumelnd ſtreift ſie 
über den See. Der weiße Dunſt hebt ſich, er 
hängt gelöſt an Buſchwerk und Zweig. Fernhin 
übergießt ſich der Horizont mit ſanfteſten Tinten 
in Roſa und Gold. Eine 22 5 Wolke ſegelt lang⸗ 
jam in die Unendlichkeit. 


Der Morgen ſchießt 1 Pfeile. 


Im ſtar⸗ 
renden Lanzenwall des Schilfs regt 


ſich ein 


des Hauptzollamtes B 


für ſich vr 


dings find hier, mit Ausnahme von Polen, bereits ; 
einige Erlei 


chterungen gewährt worden. 
Aber die e ungeſetzliche Geſchäfte zu 

machen, iſt Glückt die Schiebung, dann 

winkt ein nicht unbeträchtlicher Gewinn! 


Zum Leidweſen aller dunklen Exiſtenzen 
ijt jedoch der Zollfahnungsdienſt jo 
muſtergültig organiſiert wor 
den, daß er ein ſehr ſchlagfertiges Ab- 
wehrinſtrument darſtellt. 


Bitte, man frage nur einmal a. Vorſteher 
euthe in der 
früheren Infanteriekaſerne am Molkteplaz, der 
rettungslos verbaut worden ift, nach den Metho- 
den dieſes bewährten Dienſtes — man wird mit 
1. nur ein Lächeln zur Antwort erhalten: 
„Das iſt unſer Geſchäftsge bein nis. 

Peer Herr, das wir nicht verraten können!“ 
Wie durchdacht und durchaus neuzeitlich aber 
dien Methoden ſein müſſen, kann man an den 
Erfolgen ng die der Zollfahndungsdienſt 
en darf. Erſt jetzt wieder . 


eine Effektenſchiebung mit 


ben⸗Aktien vom Beuthener Fabndungsdlenſt 


aufgedeckt. 

IJG.-⸗Farben⸗Aktien find ein begehr⸗ 
tes Va e elt Die Schieber kaufen 
auf polniſchem Gebiet dieſe Induſtri 
einem Kurſe auf, der um swansin 
niedriger u als die Napf utſche Pör- 
ennotierung. drudte Papiere, eee. 
ann man ohne weiteres über die A. in 15 
a beſteht keinerlei Verbot. Beim Verkau 

Deutschland hat der Schieber aljo die — 
Prozent glatt . Die Frage ift nur, wie 
71 ſo piel 1 ld nach Polen her 

vogel n kann, um dort die Aktien 
Anhand zu können. Und hier ſetzt die Jagd 
auf die Deviſenſchieber ein: 


An der Grenze geschnappt 


m Reſtaurant des Breslauer Haupt- 
nhofs fibt an einem Tiſche eine Gruppe 
feilene in angeregter Unterhaltung beiſam⸗ 
men — äußerlich ſehen ſie aus wie alle Reiſenden. 
Am Nebentiſch ſitzt ein gleichſam ſehr harm⸗ 
los ausſehender Herr. Es ſcheint der reinſte Bu- 
fall zu ſein, daß er alles gewahrt, was bei ſeinen 
Nachbarn rorgeht. Er bemerkt, wie einer der 
Herren einer Frau ein Bündel Banknoten zu⸗ 
ſchiebt. Die Frau erhebt ſich und ſucht die Damen- 
toilette auf. Nach einiger Zeit kehrt ſie zurück 
— alles in Ordnung. 
Wieder etwas ſpäter geht die Frau durch die 
Sperre und beſteigt den D-Zug nach Beu- 
then. Der Herr von nebenan hat anſcheinend das 


piere zu 
rozent 


gleiche Fahrtziel, auch er klettert in eines der 


Abteile. 

In Beuthen 7 7 die Frau eilig den Haupt⸗ 
bahnhof und macht es 17 in der pachſten Stra- 
ßenbahn nach 1 8000 10 inde-Kattowitz be- 
quem. Der Herr folgt Me unauffällig und nimmt 
auch im ſelben Wagen Platz. 

Bald bet die Bahn die deutſche Grenzſtation 
an der enlinder Chauſſee erreicht. 
Die Frau N ſich, das fie auf einmal auf. 


Schauern, es lebt im Rohr. Die Dommel ſchreit, 
die Taucher pfeifen. 

Ein friſcher Wind geht landeinwärts, die blei⸗ 
graue Flut wogt in langen Streifen und ſetzt 
ihre Schaumkrone auf. Alle Vögel ſtimmen ein 
Jubelkonzert an. Ein Reiher ſchwebt majeſtätiſch 
über die weite Fläche. In ſilbrigem Gelächter 
wirft ſich der See ins grüne Geſtade. Die Bucht 
iſt erwacht. 


Die Windmühle 


Nordwärts weitet ſich der Blick. Ein Hügel- 
gelände grenzt den See ab, ſeine ſanfte Wöl⸗ 
ae hebt ſich aus den Wieſengründen. Eines 
Waſſerlaufes Gefälle zeigt ſich aus Erlenbuſch und 
Weidenſtamm. Inmitten der flachen Weiden liegt 
das Vorwerk. An den kärglichen Kiefern am 
Sandhang vorüber treibt der Schäfer die ara- 
ſenden Tiere. 


Rundum ſchweift das Auge über geſchwungene 
Hügel und Kornäcker. Die alte Windmühle dreht 
behäbig ihre Flügel, und ihr Takt ift die Beit- 
loſigkeit. Das Leben hat ſeine gute Weile, es 
hat ſich ſeit einigen Jahrhunderten nichts ge⸗ 
ändert. Im Schlächterberg ruhen die Kühe und 
Pferde, die zu Lebzeiten unſerer Ahnen die Peſt 
verſchlang. Der Pflug des Ackerbürgers wirft 
die Scholle um, die Saat trägt Früchte. 

* 


Ein Fleck aus Gottes beſten Schöpfungstagen 
biſt du, meine Heimat. Wie tief iſt deine unver⸗ 
gleichliche Schönheit in der kindlichen Seele ver⸗ 
wurzelt. Deine Armut iſt ein Reichtum, und 
die liebliche Einfalt deiner Gefilde birgt eine 
ſtille Größe. Kleine Stadt in der märkiſchen 
Streuſandbüchſe . 
tigen Berlin, ſei mir aus der Ferne gegrüßt! 

Zeichnungen von Hans-Joachim Beyer 


vor den Toren des gewal⸗ 
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400 Fahre Strafgeſetzbuch 


Die Zeiten ändern ſich, und nur das Wort 
Goethes gilt: „Was Du ererbt von Deinen 
Vätern haft, erwirb es, um es zu beſitzen!“ — 
Dagegen ſteht allerdings das andere Dichterwort, 


daß ſich Geſetz und Rechte wie eine ewige Krank. 


heit forterben. 
wahr iſt: 

In dieſem Jahre jubiliert neben Goethe, 
Wilhelm Buſch und vielen anderen Menſchen 
und Dingen, die ſich in den Erſcheinungen Fülle 
jagen, auch das Strafgeſetzbuch. Zwar 
nicht dasjenige, was heute in Geltung iſt, aber 
fein Vorläufer „Des Heiligen Römiſchen 
Reiches peinliche Gerichtsordnung“, die veröffent⸗ 
„vom allerdurchlauchtigſten, groß⸗ 
mechtigen, unüberwindlichſten Keyſer Karl. V.“ 

Der lange und hochtrabende Titel wurde in 
der Gebrauchſprache der Gelehrten einfach in 
„Carolina“ abgewandelt, im Volksmunde 
hieß das Buch ſchlichter und treffender „Der 
Peinliche“. Und auf dem „Peinlichen“ beruht 
unſer heutiges Strafgeſetzbuch. Sein Grundzug, 
daß der Staat es iſt, der die Gerechtigkeit aus⸗ 
übt, bedeutete das Ende der Privatge⸗ 
richtsbarkeit. Das war ein großer Fort- 
ſchritt für die damalige Zeit, doch uns Heutigen 
mutet noch manches daraus mittelalterlich an. 

Man kannte im „Peinlichen“ noch das Qe- 
bendigbegrabenwerden, glühende Zangen wurden 
als brauchbare Vergeltungswerkzeuge anerkannt, 
und das Abſchneiden der Ohren oder der Zunge 
war eine Strafe, die noch als erlaubt und richtig 
galt. Das ift nun heute anders, denn „Der Pein- 
liche“ iſt ja überholt durch das Strafgeſetzbuch, 
das wir nüchternen Menſchen des 20. Jahrhun⸗ 
derts mit den Anfangsbuchſtaben abgekürzt 
„Eſtegebe“ nennen, und auch dieſes StGB., 
um es einmal ſo zu ſchreiben, gefällt uns ſchon 
nicht mehr — die Juſtizreform, auf dem 
Wege, wieder und weiter ein einheitlich geltendes 
Recht zu entwickeln, duldet nicht, daß ſich Geſetz 
und Rechte wie eine ewige Krankheit forterben; 
nur was man umwandelnd und umbauend ſich 
erwirbt, das kann man beſitzen, ſo auch das 
Recht, ſo auch die ſtaatliche Gerechtigkeit. 

Nur was ſich wandelt, lebt. 


1 dem Herrn ins Grenzhaus zu 
folgen. Sie wird dort von einer Beamtin körper- 
lich unterſucht: 
Man findet zehntauſend Mark in ihrer 
Kleidung verſteckt! Der Zollfahndungs⸗ 
dienſt hat wieder einmal einen guten 
Fang gemacht, eine großzügige Deviſen⸗ 
ſchiebung iſt vereitelt worden! Der ſchon 
ſo ſicher geglaubte Sprung über die 
Grenze iſt mißglückt, den Schiebern das 
Handwerk gelegt! 
Eine kurze Notiz unterrichtet die Oeffentlich⸗ 
keit — den tüchtigen deutſchen Zollbeamten iſt 
das Bewußtſein der erfüllten BELEA t am 


Sehen wir nach, was von beiden 


E—s, 


und Anerkennung genug. . 


Bouton und Kreis 
Frecher Einbruchsdiebſtahl 


Nachdem erſt vor wenigen Monaten in das 
. von Schwiedernoch an der 

e Tarnowitzer, Piekarer Straße ein dreiſter 
Einbruch verübt worden war, bei dem den 
Tätern eine größere Menge von Spirituoſen, Bi- 
garetten, Zigarren und Bargeld in die Hände ge- 
fallen war, drangen in der vergangenen Rade 
erneut Ginbreder in das Zigarrengeſchäft 
durch Einſteigen in das Oberlichtfenſter ein 
und nahmen Tabakwaren im Werte von etwa 
300 Mark mit. Sie verließen den Ort ihrer 
Tätigkeit durch das Fenſter des Büroraumes und 
konnten unerkannt entkommen. Die Polizei 
nimmt an, daß es ſich um eine ſeit Monaten ge⸗ 
ſuchte gewerbsmäßige Einbrecherbande 
handelt. 


; * 

* Promoviert. Zahnarzt Hubert Teuber, 
. 8. Rathenow, Sohn des Hauptlehrers Paul 
Ferber in Preſch , y 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität in Breslau zum 
Dr. med. dent, mit dem Prädikat „Gut“. Teuber 
war Schüler der hieſigen Oberrealſchule. 

* Auszeichnung für 40jährige aktive Fener- 
wehrdienſtzeit. Der Preußiſche Landesfeuerwehr⸗ 
verband hat dem Oberbrandmeiſter der Frei- 
willigen Feuerwehr Beuthen, Malermeiſter Ro- 
bert Ruſcheozyk, das Ehrenzeichen für treue 
ährige aktive Feuerwehrdienſtzeit verliehen. 
3 * N N ne 

ubilar das renzei. und ſprach ihm d 
Dank für feine berdienſtvolle Tätigkeit im Yener- 
löſchweſen der Stadt aus. 

* Innungs⸗Verſammlung. Die Uhrmacher 
und Goldarbeiter-⸗Zwangs⸗Innung hielt im Jn- 
nungslokal ihre Qnartalsverſammlung ab. Dber- 
meiſter Krüger berichtete über die Vorſtands⸗ 
itzung des Unterverbandes in Kandrzin, in der 
ber die Zwiſchenprüfung der Lehrlinge beraten 
wurde. Der nächſte Verbandstag des Unterver⸗ 
bandes, der am 4. September ſein 10jähriges Be- 
tehen feiert, findet an dieſem Tage in Gleiwitz 
tatt. — Eine Ausſprache über unlauteren Wette 
bewerb rief eine lebhafte Debatte hervor Fenſter⸗ 
auslagen müſſen in Zukunft den feſten Preis des 
Gegenſtandes enthalten. 

* Staatl, Klaſſenlotterie. Die Haupt- und 
Schlußziehung der 39.1865. Lotterie findet vom 


veistage 


die nicht zu übertreffen iſt. 


lebie, promovierte an der hei 


* 


70 Jahre Annaberger Männerprozeſſion 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Auguſt. 

Die genau vor 70 Jahren gegründete „Pri⸗ 
vate Männer⸗Vereinigung der St. - Maria- 
Parochie“ hielt zur Feſtlegung des Programms 
für die diesjährige Wallfahrt nach dem St.- 
Annaberge und Neuwahl des Vorſtandes in 
Stodolkas Bierſtuben eine Generalverſammlung 
ab. Es war im Jahre 1862, als gelegentlich der 
Deutſchen Prozeſſion am Feſte Maria Himmel⸗ 
fahrt ſechs katholiſche Bürger aus Beuthen, 
Schneidermeiſter Dirda, Schuhmachermeiſter 
Müller, Schneidermeiſter Jaſchurek, Rent- 
ner Trzaskalik, Buchhändler Groß und 
Schuhmachermeiſter Lauf das Gelübde ab- 
legten, von da an ſich alljährlich zum Feſte 
Maria Himmelfahrt an der geheiligten Stätte 
des Annaberges zu treffen. Die Gründung der 
„Privaten Männer vereinigung“ gab 
dem Gelöbnis ein feſtes Gepräge. Trotz der gro- 
ßen Strapazen und Mühſeligkeiten, die zu da⸗ 
maligen Zeiten mit einer Wallfahrt nach dem 
Annaberge verbunden waren, haben die ſechs 
Männer ihr Gelübde gehalten. Im Jahre 1890 
waren es bereits 60 Männer und 40 Frauen, die 
ſich der Prozeſſion angeſchloſſen hatten. Führer 
der Prozeſſionen war bis zum Jahre 1899 Bud- 
händler Groß. Im Jahre 1912 war die „Män⸗ 
ner⸗Vereinigung“, deren Vorſitz inzwiſchen Tud- 
kaufmann Rudolf Böhm übernommen hatte, 
auf über 100 Perſonen angewachſen. Nach dem 
Tode von Rudolf Böhm übernahm der im ver- 
gangenen Jahre verſtorbene Klempner-Ehren⸗ 
obermeiſter Kos malla den Vorſitz. 


Das von der Vereinigung zuſammengeſparte 
Geld fand zur Verſchönerung der Ral- 
varie auf dem St.⸗Annaberg und Renovation 
der Kapellen Verwendung. Von dem Gelde der 
Vereinigung wurde auch die erfte Leidens 
ſtation Chriſti auf dem Lourdesplatz des hei⸗ 
ligen Berges angeſchafft. Für die Renovierung 
der Beuthener Marienpfarrkirche und 
zur Anſchaffung der neuen Glocken für dieſes 
Gotteshaus wurden Beiträge aus der Kaſſe der 
Vereinigung geſpendet. 

Wie der Verſammlungsleiter, Kaufmann Zie⸗ 
lonka, mitteilte, erfolgt die Abfahrt der 


diesjährigen Wallfahrt am Freitag, 25. mep 
T 
den verſtorbenen Ehrenobermeiſter Kosmalla 


und die Rückkehr am Sonntag, 27. Auguſt. 


wurde Kaufmann Zielonka zum Vorſitzenden 
gewählt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 


wurde Schneiderobermeiſter Glagla gewählt. 11 


Schriftführer Juſtizinſpektor Morawſki und 
Kaſſierer Schneidermeiſter Paus der wurden 
durch Zuruf wiedergewählt. Die Wahl der B or- 
beter und Vorſänger fiel auf die Mitglie- 
der Behr, Wylezol und Jaworek. Der 
Antrag, mit Rückſicht auf die gegenwärtige Wirt- 
ſchaftslage von der Erhebung beſonderer 
Beiträge für Meſſen uſw. Abſtand zu 
nehmen und die Koſten hierfür aus der Kaſſe zu 
beſtreiten, wurde einſtimmig angenommen. Zur 
Qin- und Rückfahrt ſoll wieder die Eiſen bah n 
benutzt werden. Nach Feſtlegung der Lieder 
für die Wallfahrt wurde die Generalverſammlung 
geſchloſſen. 


8. Auguſt bis 12. September (30 Ziehungstage) 
ſtatt. Es gelangen 268 000 Gewinne und 2 Prä- 
mien im Werte von 96 010 500 RM. und auper- 
dem 100 Schlußprämien zu je 3000 Mk. zur Aus- 
ſpielung. 

* 


Konzerte im eee Am heutigen Gonn- 
tag finden im S ogen ausgarten, und zwar 
ab 4 Uhr und ab 8 Uhr zwei Doppelkonzerte, ausge- 
führt von der Kyffhäuſerkapelle, Hindenburg, 
unter Leitung von ſikmeiſter Grimm, und ber 
Kapelle der Karſten-Centrum-Grube mit Kapellmeiſter 
Gediga ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung finden 
die Konzerte im Saale ftatt. (Siehe Inferat!) 

»»Stahlhelm. Montag, 20 Uhr, Führerappell in der 
„Kaiſerkrone“ (Reichspräſidentenplatzj. Die Kameraden, 
Ortsgruppen, Kaſſen⸗, Geſchäftsführer nehmen teil. 
Thema: „Reichsfrontſoldatentag Berlin“. 

„Verein verdrängter Lehrer. Montag im Handels 
hof um 7 Uhr abends Verſammlung. 


Bei fh: 
dem Bent Sreffipuntt um 8 Uhr am Bahnhof. 
Monatsverſammlung fällt aus. 

„Verein ehem. Wer. Der Verein hält am Sonntag 
in den Altdeutſchen Bierſtuben, nachm. 5 Uhr, feine 
Monatsverſammlung ab. 

* Oer Verein der Liebhaber⸗Fotografen unternimmt 
am Sonntag einen Ausflug ins Dramatal. Abfahrt 
733 Uhr nach Broslawitz. vn 

* Rneippverein, Heute, Sonntag, dei günftigem 
Wetter Wanderfahrt nach Gleiwig-Laband. Ab- 
fahrt um 12,47 Uhr. Sonntagskarte Gleiwitz 1,10 Mk. 

* Kameradenverein ehem. 19er. Sonntag, 17 Uhr, 
Monatsverſammlung beim Kam. Kniezinſki, Bobrek. 

* Bund Königin Luiſe. Die Pflichtverſammlung 
findet am 9. d. Mts., 20 Uhr, im Evangeliſchen Ge⸗ 
meindehauſe ſtatt. 

„ Reichsbahn⸗Turn⸗ und „Sportverein. Montag, 
20,30 Uhr, ordentliche Mitgliederverſammlung im Evan⸗ 
geliſchen Gemeindehaus, ee ra R 1 
* Evangeliſcher Kirchenchor. Montag, abends 8 Uhr, 
Sopran; Bienstag, abends 8 Uhr, Tenor und Baß; 
Mittwoch, abends 8 Uhr, Alt. 

Si a Großmütterverein. Am Mittwoch, 
16 Uhr, Verſammlung des Großmüttervereins im 


Garten des Evangeliſchen Geme auſes. 


„ Evangeliſche ag i Am Donnerstag Be- 
ſuch bei der Kattowitzer Frauenhilfe. Treffpunkt um 
15,15 Uhr vor dem Theater in Kattowitz. 


» Deutſcher Mütterverein St. Trinitatis. Am 

Dienstag findet ein Ausflug nach Dombrowa in den 
„Fürsten „ ftatt, Abmarſch 14 Uhr vom Krüppel 
e 


m, 
* Marineverein, Heute, nachmittags 7 Uhr, a. o. 
Generalverſammlung im Vereinslokal Bierhaus Ober⸗ 
ſchleſien (G. Appelt), Tarnowitzer Straße 4. 

Spielvereinigung Beuthen. Am Sonntag ſpielen: 
am Spielvereinigungsplatz: 17 Uhr Spielvereinigung 

. Sen. — S. Schömberg 1. Sen.; 15 Uhr Koy: 
Mannſchaft — SB. Schomberg 2. Sen. 

* Die ehem. Angehörigen des Feld⸗Artl.⸗Regts. von 
Clauſewitz, 1. Obe ter. r. 21, treffen fih am Diens⸗ 
tag um 20 Uhr im Reſtaurant Kaiſerkrone, Reichs- 
präfibentenplaß, | 


0 


— 


Rokittnitz 


* Gemeindevertreterſitzung. N. 
eine mehrgliedrige Kommiſſion die Jahres- 
rechnung für das Jahr 1930 überprüft worden 
war, 
Feſtſetzung und Entlaſtung derſelben zu be 

en. Der ordentliche Etat weiſt in der 

innahme einen Betrag von 899 106,71 Mark, in 
der Ausgabe 894 873,21 Mark auf, fo daß ein 
Ueber f ch uß von 5133,50 Mark verbleibt. Der 
außerordentliche 
von 291 650,90 Mark und eine 
352 851,74 Mark zu verzeichnen, ſo daß eine 


Mehrausgabe von 61 198,55 Mark verblieb, 


die aber aus Einnahmen des e 
1931/2 gedeckt wurde. — Auf einen Antrag 
betr. eine gerechte e der Unter- 
ſtützungsſätze der Arbeitsloſen⸗ und Srifen- 
e enn an die der Wohlfahrts- 
unterſtützungsempfänger wurde in wohlwollender 
Weiſe Stellung genommen und wie einen 
entſprechenden Antrag dem Bezirksfürſorgever⸗ 
band zuzuleiten. 


* Bon der Volksſchule. Dem Lehrer Grün de 


ler pon der Volksſchule 2 wurde eine Stelle an 
der Schule in Pilzendorf zugewieſen.“ An ſeine 
Stelle trat Lehrer Waniek aus Rosmierka, 
Kreis Groß⸗Strehlitz. 


Mikultſchütz 

* Hohes Alter. Im Alter von 90 Jahren 
ſtarb hier eine der Aeften Einwohnerinnen des 

es, die Witwe Roſalie Grzeſchik, die vor 
wenigen Jahren das Feit der Diamantenen Hoh- 
zeit begehen konnte. 

* Statiſtiſches. Im Monat Juli wurden auf 
dem Standesamt 35 Geburten, 1 e 
ſchließungen und 9 Todesfälle beurkundet. Die 
Einwohnerzahl ſtieg um 64 von 20258 auf 20 322. 


Glat mts 


Dr. Hollenberg nach Breslau 


berufen 


Der Vorſitzende des Arbeitsamts Glei- 
witz Stadt und Land, Direktor Dr Hollen⸗ 
berg, iſt auf drei Monate zur Organiſierung 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
nach dem Landesarbeitsamt Breslau abbe⸗ 
rufen worden. Die Vertretung liegt in den Hän- 
den des ſtellvertretenden Direktors Pollak, 
Gleiwitz. 

* $ 

* Ein neuer Baumeiſter. Der Architekt Erwin 
Henneck (Hoch- und Tiefbau) hat von der 
Rei Bee die Berechtigung zur Führung 
des Titels ee i erhalten. 

„Beſuch von Studenten. Am Montag treffen 
Studenten aus Bonn und Köln hier ein. Sie 


Nachdem durch 


hatte nunmehr die DO die 
eichlie- 


Etat hat eine Einnahme 
Ausgabe von] fi 


then und 39 Bezirk Hindenburg. 


Gleiwitz, 
Beuthen. 


Laband 


Schwerer Autounfall in oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 6. Auguſt. 
Auf der bekannten Unglücksſtelle in der Nähe 


von Kattowitz, der Biegung an der Brya 


nower Chauſſee, hat ſich wieder ein ſchwe⸗ 

rer Verkehrsunfall ereignet. Ein Motor - 
radfahrer, der auf dem Soziusſitz eine Dame mit 

fih führte, rafte mit größter Geſchwißdigkeit 

gegen einen Chauſſeeſtein. Das Motorrad wurde 

völlig zertrümmert und der Führer und 

ſeine Mitfahrerin ſchwer verletzt. 


werden hier die induſtriellen Werke und dann 
auch die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augen⸗ 
ige nehmen. Am Abend werden fie im Haus 

berſchleſien von Vertretern der Stadt Gleiwitz 
und der Vereinigten Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier Gleiwitz begrüßt. 

» Kinderfeſt beim Kriegerverein. Die 3. Kom ⸗ 
agnie des Kriegervereins Gleiwitz beſchloß bei 
em letzten Monatsappell, am 14. Auguſt im 

Garten „Wilhelmshöhe“, Raudener Straße, ein 
inderfeſt zu veranſtalten. Bis ſpäteſtens 

Auguſt be die teilnehmenden Kinder der 
Mitglieder dem Vorſtand gemeldet werden, und 
poer Kinder bis zu 14 Jahren. Für das Felt 
ind Beluſtigungen und Ueberraſchungen 
Pan. Für die Erwachſenen wird ein Preis- 

ießen veranſtaltet. 

* Aufführung der Saarländiſchen Spielſchar. 
Am Mittwoch findet um 20 Uhr im Stadttheater 
eine Aufführung der Saarländiſchen 
Spielſchar ſtatt. Um 16 Uhr wird eine 
Schülerporſtelung veranſtaltet. Im erſten 
Teil des Programms wechſeln Muſik, Lied und 
Rezitation ab. Frau Helene von Vopelius 
ſpricht dann über die deutſche Arbeit im Saar⸗ 

ebiet. Nach einer Pauſe wird ein ee 

anzdrama „Saargebiets Not, Saargebiets 
Heide aufgeführt. Nach der Veranſtaltung, 
die von der Frauengruppe Gleiwitz des Vereins 
ür das Deutſchtum im Auslande, vom Vaterlän⸗ 
iſchen Frauenverein vom Roten Kreuz und von 
den Vereinigten Verbänden Heimattreuer Ober- 
ſchleſier in Gleiwitz vorbereitet worden iſt, findet 
im ünzerſaal ein Beiſammenſein 
mit der Spielſchar ſtatt, zu dem alle Theaters 
beſucher eingeladen ſind. 

* Kabarett Haus Oberſchleſien. Im Vorder⸗ 
rund dieſes t ee und amüſanten 
rogramms ſteht Thété Chriſt é, Japanerin 

von mütterlicher Herkunft und von Typ, weane⸗ 
riſch aber in Tonfall und Temperament. Das 
pe t uns ja eigentlich wenig an, ob fie nun wirt- 
ich Japanerin iſt oder micht Aber ſie bezeichnet 
ich ſo, ſieht ſo ähnlich aus, und ihre Mama ift 
e Das genügt. Genügt umſomehr, als 
Théte zweifellos etwas kann. Ihre Chanſons 
ind mit Grazie und Eſprit vorgetragen, und ayee 
erwandlungskünſte jepen in Erſtaunen. it 
dem nett und freundlich plaudernden Confe⸗ 
rencier führt apet Chrifts einen ſogenannten 
Sketſch auf, und was fih er dann im Rah- 
men einer höchſt bewegten ehelichen Szene ereig- 
net, das findet durchaus den Beifall aller Gäſte 
des Kabaretts. Nicht at ausgezeichnet ift 
das Tanzpaar Ellen und Katſcha Ehee Die 
Damen tangen mit einer geradezu vollendeten Be⸗ 

eiae Seen und der Glieder. Gie 
ringen te und akrobatiſche Tänze, die 
eine reine Freude ſind. Und da ſchließlich — nicht 
uletzt — auch die . ihre Sache 
ehr gut macht, iſt für Tanz, Stimmung und 

une hinreichend geſorgt. 

* 144 Verkehrsunfälle im Juli. Bereich 
des Koligeiprättbiums een ii 
denburg ereigneten ſich im Juli 144 Verkehrs. 
unfälle, davon 130 innerhalb, 14 außerhalb 


on 


geſchloſſener Ortſchaften. Während der Tageszeit 


ereigneten ſich 117, in der Dunkelheit 27 Unfälle. 


Verunglückt ſind hierbei 23 Kinder und 89 (59 


Perſonen über 14 Jahre. Von den Unfällen ent⸗ 
fallen 57 auf den Bezirk Gleiwitz, 48 Bezirk Beu⸗ 
Der entſtandene 
davon 6244 in 


achſchaden beträgt 8838 Mark, 
in Hindenburg und 1840 in 


1249 


* Brieftaubenzüchterverein 06 279 „Heimweh“. 
lich die atsverſammlung ſtatt, die 


vom 1. Vorſitzenden Lonczyk eröffne 

Es wurde einge N A tE a 
Unter Punkt 

Muſch 
nen 3 

Brzezinka, klagte über d 
Es wurde hinreichend feſtgeſtellt, daß der „Tate 
benmarder“ in der 
nung ſich befindet. 


nd über den Jungflug geſprochen. 
3 erſchiedenes regte Sportsfreund 
iol beſonders das Melden der zugefloge⸗ 
ben an. ran Paſternak, 

en Verluſt ſeiner Tauben. 


Nähe der Paſternakſchen Wohe 


Wetterausſichten für Sonntag: Im Nord⸗ 


oſten noch etwas veränderlich. Im Nordweſten 
und im Küſtengebiet wolkig und auffriſchende 
Winde. 
Tage wärmeres Wetter. 


Im übrigen Reiche ruhigeres und am 


Kinder-Mako- Schlüpfer 
alle Größen, 3 5 
oder Basken-Mütze . 9 

Damen-Strumpf 
prima Seidenflor 48 
oder makof. Schlüpfer 2) 


Kinder-Bade-Anzug 

alle Größen 48 
oder mel. Kniestrumpf 0 
Damen- Strumpf 

Ia Waschseide 8 5 
od. pa. Mako-Schlüpfer 93 
er en Horeta oeu 

dichte Qualität nette Mu 
oder Einsatz-Hemd . 95| oder Vigogne 38| 


sowie Damen-, Herren- und Kinder-Westen. Kinder- und Damen-Strickkleider zu staunend billigen Preisen — Dies alles im 


Spezialhaus für Wollwaren 


lu diesen Preisen = kann jeder kaufen! 
Kinder-Mako-Sweater 
— tna .58,| 
Damen-Schlüpfer 
— dr, Ve] 
Berron Polo-Hemd 0 A 
haltbarer Sportstrampt is] 


Inhaber Friedrich Freund 


Beuthen OS., Hauptgeschäft Jetzt nur Ring 6, Filiale weiter nur Kaiser-Franz-Josef-Platz 


Kinder-Mako-Anzug 
, kurzer Arm, 2-teilig 145 
oder Pullover, reine Wolle 
1 een gute K Seide 
m. Motiven. oder hochmod. | 
Pullover mit Puffärmel . 175 
ru t 
obne Arm, reine Wolle 
od. Herren-Weste 3 | 


(MOBE 


der veränderten Wirtschaftslage im Preis angepaßt in anerkannt guter 
Qualität und moderner Ausführung! 


Gebr. Skubella, Gleiwitz 


Das älteste Möbelhaus am Platze! 


indenburger Haushaltsplan verabſchiedet 


2,5 Millionen Mark endgültiger Fehlbetrag — Die Steuerbeſchlüſſe angenommen 
Neichsbeihilfe für das Wohlfahrtsweſen gefordert 


Das letzte Gefecht 


F. A. Hindenburg, 6. Auguſt. 

Obwohl ſich der Stadtverordnetenvorſteher 
alle Mühe gab, bereits am Freitag die Beratun- 
gen durch alle Fährniſſe zündender Streit- 
geſpräche, Proteſte und Geſchäftsordnungsreden 
zu einem erfolgreichen Ende zu führen und den 
Haushaltsplan in eintägiger, wenn auch 
recht andauernder Sitzung zu verabſchieden, ſo iſt 
es doch nicht gelungen. Hatte doch in den ſpäten 
Abendſtunden allein der Aelteſtenausſchuß 
große Mühe, Oel auf die ſiedenden Wogen der 
Erregung zu gießen. In mehr als halbſtündiger 
Beratung wurden dort die Geſchäftsord⸗ 
nungsdebatten ausgepaukt, die im Plenum 
geſchickt abgewendet worden waren. Erſchöpft 
ſank das Stadtparlament kurz nach Mitternacht 
zuſammen und vertagte ſich auf den Sonn- 
abend. 

Da war denn nun die Hauptausſprache ab- 
geſchloſſen, die Parteien hatten ihre Anträge 
eingereicht, und ſo wurde nur flott hintereinander 
abgeſtimmt. In den Mittagsſtunden war 
nur noch die Geſamtabſtimmung über den 
Etat und die Steuerbeſchlüſſe zu vollziehen. Eine 
kleine, heftige Erklärung der Kommu- 
niſten, und es war vorbei. Der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher rechnete mit ſichtlichem Wohl- 


behagen vor, wie nun die Einnahmen ih], 


verändert haben und die Ausgaben auch, 
wie der Fehlbetrag um immerhin doch etwa 
800 000 Mark verringert werden konnte, 
wenn auch größtenteils durch Erhöhung der 
Einnahmen. 


(Eigener Bericht) 


erworben werden können, ſondern auch jede 
Ausgabe für Kleidung und Wohnung 
unmöglich gemacht wird. Die ſich außer⸗ 
dem ſteigernden Mietrückſtände führen 
zum allmählichen Bankrott des privaten 
und kommunalen Hausbeſitzes. 

Die Richtſätze, die nach den Grund⸗ 
ſätzen der allgemeinen Fürſorgepflichtverord⸗ 
nung für die von der Arbeitsgemeinſchaft der 
oberſchleſiſchen Fürſorgeverbände vertretenen 
Kommunen in Geltung ſind, werden nach 
den durchgeführten Kürzungen obengenannter 
Unterſtützungen und Renten in vielen Fällen 
unterſchritten. 

Die Etatsanſätze in Abſchnitt k II — 
Wirtſchaftliche Fürſorge — werden bei wei⸗ 
‚tem nicht dem tatſächlichen Bedarf gerecht. 
Eine weitere Senkung der für die 
oberſchleſiſchen Fürſorgeverbände gültigen 
Richtſätze iſt unmöglich. Alle dahin zie⸗ 
lenden Beſtrebungen gefährden die wirtſchaft⸗ 
liche Exiſtenz aller Gruppen von Hilfs- 
bedürſtigen. In allen Fällen, in denen die 
auf Grund der letzten Reichsnotverordnung 
neu errechneten Unterſtützungen bezw. Renten 
ihrer Höhe nach die Richtſätze der oberſchle⸗ 
ſiſchen Fürſorgeverbände nicht erreichen und 
Hilfsbedürftigkeit vorliegt, it Zuſatz⸗ 
Unterſtützung zu gewähren. i 

Für die dafür erforderlichen Mehrauf⸗ 
wendungen erbittet die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung die Ueberweiſung von aus» 
reichenden Beihilfen der Reichs⸗ 
und Staatsregierungen.“ 

Es trat nun eine Pauſe ein, in der die Mb- 


änderungen in den Etatſummen, die fih durch die 


Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadtver⸗ 
orbnetenperſtsber Sia re wurde die Abſtim⸗ 


Ferner nahm das Stadtparlament zu dem 
Bauten der Hauszinsſteuer, die in 

ürftigkeitsfällen durch eine Mietsbei⸗ 
hilfe des Wohlfahrtsamtes erſetzt werden iol, 
Stellung. Die kurze Zeit ſeit Inkrafttreten der 
Regelung der Haus zinsſteuer habe bereits ge- 
zeigt, daß das Wohlfahrtsamt gar nicht in der 
Lage ift, die ungeheure Zahl der Anträge zu be- 
wältigen. Es ſei daher verſtändlich, daß in den 
Kveiſen der hilfsbedürftigen Mieter infolge der 
unklaren Lage äußerſte Verzweiflung herrſche, 


zumal für diefe Mieter die Gefahr der Ex; 
miſſion beſtehe. 

In Anbetracht dieſer Sachlage wurde be⸗ 
ſchloſſen: i 


1. Der Magiſtrat wird gebeten, auch für den 
Monat Auguſt die bisherigen Hauszins⸗ 
ſteuer ſtundungen zugunſten hilfsbedürſtiger 
Mieter ohne neuen Antrag ſtillſchweigend wei ⸗ 
ter zu gewähren und auch über den Monat 
Auguſt hinaus die Befreiung von der Hauszins⸗ 
ſteuer in der bisherigen Form und Höhe beiz 
behalten. 

2. Der Magiſtrat wird erſucht, durch entipre- 
chende Schritte die zuſtändigen Preußiſchen Mi- 
niſterien und die Preußiſche Regierung allen 
Ernſtes auf die geſchilderte Sachlage hinzuweiſen. 
Hilfsbedürftigen Neubaumietern muß in 
gleicher Weife ein Anſpruch auf Mietbeihilfe 
nach den gleichen Grundſätzen geſichert werden. 


Bum 


allgemeinen Wohlfahrtsetat 


war bereits in der Generalausſprache Stellung 

nommen und eine Entſchließung ange» 
Kündigt worden, die vom Stadtparlament ein- 
ſtimmig angenommen wurde. 


„Die letzte Reichsnotverordnung hat emp- 
findliche Kürzungen der Arbeitslosen 
und Kriſenunterſtützungen, der Unfall, In. 
validen⸗, Witwen- und Waiſenrenten, der 
Kriegsbeſchädigten. und Kriegerhinterblie⸗ 
benenbezüge in Kraft geſetzt. Dadurch iſt die 
wirtſchaftliche Lage der davon Be⸗ 
troffenen unerträglich geworden. Die 
Lebenshaltung ift ernſtlich ge⸗ 
fährdet, da nicht nur Lebensmittel in an- 
nähernd ausreichendem Maße nicht mehr 


Stalienzeifen. Die Nigero, Ohlau, veranſtaltet 
wieder ihre beliebten, billigen Italien. und Dalmatien. 
reiſen am 4. und 18. ber. Sämtliche Reifen‘ 
gehen an beiden Tagen ab Kandrzin und führen 
entweder mg, Abbazia oder nach der Inſel Rab in 
Dalmatien. Außerdem ift im Anſchluß an diefe Neifen 
ein Btägiger Beſuch von Venedig möglich. Die 
Reife nach Dalmatien eignet ſich beſonders zur 
Traubenkur. (Näheres ſiehe Inſeratl) i É 


* 


der Stadt Spiel entjandten, 


Annahme der vom Maaiſtrat, vom Vorbera⸗ 
tungsausſchuß und von den Fraktionen geſtellten 
Anträge ergaben, errechnet wurden. Der Bor- 
anſchlag hatte insgeſamt 12002 030 Mark 
Einnahmen, 14842 810 Mark Ausgaben 
und einen Fehlbetrag von 2840780, Mark er- 
geben. Endgültig derzeichnete der Haushalts⸗ 
Deen nunmehr ent e eee 

14 802 040 Mark Ausgaben 

12 311690 „ Einnahmen 

2 490 350 Mark Fehlbetrag. 


Der Etat wurde mit dieſen Abſchluß zahlen 
angenommen, und gleichzeitig ſtimmte das 
Stadtparlament folgendem Steuerbeſchluß 
zu: 

Für den durch Realſteuex aufzubringen 
den Bedarf ſollen für das Rechnungsjahr 1932 
als Zuſchläge die gleichen Prozentſätze wie im 
Vorjahre erhoben werden, und zwar: 


Ausdehnung des Machtbereichs des Gleiwitzer 
Polizeipräſidiums gefordert 


Zur Sicherung des geſamten Grenzgebietes 
Kommuniſtenüberfall 


A Gleiwitz, 6. Auguft. 
Die Bezirksausſchüſſe der Freien Gewerkſchaf⸗ 
ten, 5 Thrice 4 7 ſchaften und aher 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften haben an den 
kommiſſariſchen Preußiſchen Innenminiſter 
ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt: 
„Außerhalb des Machtbereiches des Glei⸗ 
witzer Polizeipräſidiums wütet blu⸗ 
tiger Terror. Die Bevölkerung, auch die 
deutſche Minderheit jenſeits der Grenze, 
iſt aufs höchſte beunruhigt. Grenzzwiſchen⸗ 
fälle werden befürchtet. Die genannten ober⸗ 
ſchleſiſchen gewerkſchaftlichen Verbände fordern 
daher ſofortige Verſtärkung der Poli- 
zeikräfte und Ausdehnung des 
Machtbereichs des Gleiwitzer Polizeipräſi⸗ 
denten auf das geſamte Grenzgebiet, um 
die Staatsautorität zu ſtärken. 


Schließlich wird ein Verbot von Uniformen 
und Kaſernen politiſcher Verbände im Tee 
Grenzgebiet als dringend erforderlich bezeichnet.“ 


Verhaftung von 6 Kommuniſten 
Neiße, 6. Auguſt. 
Ueberfallabwehrkommando 
nahm in der Nacht zum Freitag 6 Perſonen 
(Kommuniſten) feſt, während weitere 42 
Kommuniſten zwangsgeſtellt wurden. Bei 
der Durchſuchung wurden ein geladener Trom- 
melrevolver mit 11 Patronen ſowie Gum⸗ 
miknüppel gefunden: Das Einſchreiten des 
Ueberfallabwehrkommandos geſchah, nachdem feft- 
geſtellt worden war, daß ſich Mitglieder der 
KPD. geſammelt hatten und durch die Straßen 


Das 


2 42 


acht Schüſſe, die, 


500 Prozent Grundvermögenſteuer, 

750 Prozent Gewerbeſteuer nach dem Gewerbe⸗ 
ertrage, 

900 Prozent Gewerbeſteuer nach dem Gewerbe⸗ 
ertrage für Zweigſtellen und das Schank⸗ 
gewerbe, 

3000 1 Gewerbeſteuer nach dem Gewerbe⸗ 

apital, 

3600 Prozent Gewerbeſteuer nach dem Ge⸗ 
werbekapital für Zweigſtellen und Schank⸗ 
gewerbe. 3 

Dieſe Sätze ermäßigen fih wiederum auf 
Grund der Beſtimmungen des Steuerſenkungs⸗ 
eſetzes bei der Grundvermögenſteuer für die 
andwirtſchaftlich genutzten Grundſtücke um 
10 Prozent, bei der Gewerbeſteuer nach dem Ge⸗ 
werheertrage und nach dem Gewerbekapital um 
20 Prozent. Danach würden im Steuerjahr 1932 
zur Erhebung gelangen: 

440 a bon ern ae 
Wein oder gärtneriſch genutztem Grund- 

eſitz — Grundvermögenſteuer II — (500 Pro- 
zent gemeindlicher Zuſchlag plus 100 Pro- 

zent ſtaatlicher Grundbetrag — 600 

davon ein Zehntel Senkung — 60 Prozent, 

mithin 500 Prozent minus 60 Prozent — 

440 Prozent). 

500 Prozent zur Grundvermögenſteuer von be- 
bauten Grundſtücken ſowie von allen übrigen 
zwar nicht bebauten, aber nicht dauernd land⸗ 
wirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich oder gärt⸗ 
neriſch genutzten Grundſtücken, insbeſondere 

auland — Grundvermögensſteuer I —. 

600 Prozent Gewerbeſteuer nach dem Gewerbe- 
ertrage, . 

720 Prozent desgleichen für Zweigſtellen und 

das Schankgewerbe, 

5 Gewerbeſtener nach dem Gewerbe- 

apital, à 

2880 Prozent desgl. für Zweigſtellen und das 

ankgewerbe. 

Zur Deckung des weiter verbleibenden Fehl- 
betrages ſollen als Bürgerſteuer wie im 
. 300 Prozent des Landesſatzes erhoben 
w n j - ! : 


Die durch die Reichs hilfe bereits ge⸗ 
ſenkten Zuſchläge zur N von 
unbebautem Beſitz und zur Gewerbeſteuer er⸗ 
Rar eine weitere Exmäßigung in dem 
mfange, in dem aus Staatsmitteln weitere 
Senkungsbeträge aus der Oſthilfe zur Verfügung 
geſtellt werden. i 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Siara dankte 
abſchließend allen Mitgliedern des Hauſes für 
ihre Mitarbeit, insbeſondere auch dem Magi- 
. der die Vorberatungen durch Berefſftel 
ung umfangreichen Materials erheblich erleich- 
tert habe, ferner auch allen Pexſönlichkeiten, die 
ſich in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt haben 
ſowie den Beamten und Angeſtellten. 


forſtwirt⸗ 


auf ein SA.⸗Heim 
Hindenburg, 6. Auguſt i 


Am Sonnabend morgen gegen 4 Uhr warfen 
in Zaborze etwa 10 Kommuniſten Steine 
gegen das SA.⸗Heim und zertrümmerten mehrere 
Fenſterſcheiben. Als daraufhin ungefähr 
20 SA.⸗Leute aus dem Heim herauskamen, zogen 
ſich die Kommuniſten zurück. Dabei fielen etwa 
wie die SA.⸗Leute aus⸗ 
ſagen, von den Kommuniſten abgegeben wur⸗ 
den. Die Schüſſe wurden im nächſten Polizei⸗ 
revier gehört und fünf Beamte eilten an den 
Tatort. Bei deren Eintreffen ergriffen die Kom⸗ 
muniſten die Flucht. Es gelang, einen von 
ihnen feſtzu nehmen. Ein Nationalſozialiſt 
war durch einen Steinwurf verletzt worden. 
— Nach dem Zuſammenſtoß wurde die Wohnung 
eines Kommuniſten gegenüber dem SA.⸗Heim 
ohne Ergebnis nach Waffen durchſucht. Bei 
der Durchſuchung des SA.⸗Heimes wurde ein 
Gummiknüppel gefunden. 


Schüſſe gegen das Liegnitzer 
Braune Haus 
Liegnitz, 6. Auguſt. 


Auf die erleuchteten Fenſter des Braunen 
Hauſes wurden heute nach Mitternacht von 
unbekannten Tätern mehrere Piſtolen⸗ 
ſchüſſe abgegeben. Perſonen wurden nicht ver⸗ 
etzt. — Kurz darauf wurden auf ein anderes 
Haus, in dem ſich die Unterkunft der NSDAP. 
befindet, mehrere Piſtolenſchüſſe abgegeben. 


Prozent, 


Peter - Paul- Kirche 


Verfaſſungsfeiern der Schutzpolizei 


Gleiwitz 6. Auguft. 


Die Verfaſſungsfeiern der Schutz⸗ 
polizei in den Standorten Gleiwitz, Beuthen, Hin⸗ 
denburg, finden 

in Hindenburg um 9 Uhr auf dem Sport. 

platz neben der Polizeiunterkunft, 

in Beuthen um 10,15 Uhr auf dem Sport- 

platz in der Polizeiunterkunft, 

in Gleiwitz um 12,15 Uhr auf dem Hofe der 

Polizeiunterkunft ſtatt. 

Bei ſchlechtem Wetter finden die Veranftaltun- 
gen in Beuthen im Exerzierhaus, in Gleiwitz und 
Hindenburg in den Turnhallen ſtatt. Die Feiern 
beginnen mit einem Muſikſtück (Marſch), geſpielt 
von der Kapelle der Schutzpolizei. Darauf wird 
der Polizeipräſident eine Anſprache hal- 
ten. Anſchließend ſpielt die Muſikkapelle das 
Deutſchlandlied, worauf ein Vorbeimarſch der 
Schutzpolizei die Feier abſchließt. Zu den Feiern 
wird auch die Bevölkerung eingeladen. 
CCC 


Auch hier wurden Perſonen nicht verletzt. 
Nur eine Fenſterſcheibe wurde durchſchoſſen. 


Neue Handgranatenanſchläge 
in Oberſchleſien 


Gleiwitz, 6. Auguſt. 
In der Freitagnacht wurde eine Eierhand⸗ 

granate in eine Gaſtwirtſchaft in Schumm 
im Kreiſe Konſtadt geworfen. Die Granate zers 
ſtörte einige Fenſterſcheiben und Türen und vers 
urſachte außerdem einen Brand, der aber bald 
gelöſcht werden konnte. Perſonen kamen nicht 
zu Schaden., 


In der vergangenen Nacht war in das Schlaf- 
zimmer eines Gewerkſchaftlers in Wier- 
ſchy bei Konſtadt eine Handgranate ges 
worden worden, ſie fiel aber in einen Haufen 
Säge- und Hobelſpäne, jo daß fie nur wenig 
Schaden anrichten konnte. 


Neißer Reichsbannerführer 
angegriffen 
Neiße, 6. Auguſt. 
Der Reichsbannerführer Biedermann 
wurde von uniformierten Nationalſoziali⸗ 
fte n- beläſtigt, von denen ihm einer das Mb- 
zeichen der Eiſernen Front aus dem Rock 
riß. Auch das Reichsbannerabzeichen wurde Bie⸗ 
dermann gewaltſam entriſſen. Durch 
Paſſanten wurden die Nationalſozialiſten dann 
abgedrängt, ſo daß keine Weiterungen entſtanden. 


Piſtolenſchüſſe auf Wohnungen 
von Reichsbannerführern 
Brieg, 6. Auguſt. 
Heute früh wurden in Groß Neudorf auf die 
Wohnung des SPD.⸗Mitgliedes und Reichs⸗ 
bannerfunktionärs Wenzel mehrere Pi- 
ſtolenſchüſſe abgegeben. Die Kugeln gingen 
in die Wand; verletzt wurde niemand. — Kurz 
vorher war in Moſelache die Wohnung des 
SPD.⸗Mitgliedes Kalle aus Piſtolen be 
ſchoſſen worden. Auch hier wurde niemand pers 
letzt. Man vermutet, daß es fih bei beiden An- 
ſchlägen um dieſelben Täter handelt. 


Der Anſchlag auf Dr. Eckſtein, Breslau 


Breslau, 6. Auguſt. 
Die Polizei teilt zu dem Anſchlag auf den 
Vorſitzenden der SAP., Rechtsanwalt Dr Ed. 
ſtein, mit, daß die Ermittlungen nach den Tä⸗ 
tern ſofort aufgenommen wurden und noch im 
Gange ſind. Für Angaben aus dem Publikum, 
die zur Ergreifung der Täter führen können, 
hat der Regierungspräſident eine Belohnung 
von 1000 RM. ausgeſetzt. 


Dindenburg 


* Hakoah. Der jüd. Turn- und Sportverein 
„Hakoah“ hielt eine gut beſuchte Verſammlung ab. 
Herr Preuß hielt einen Vortrag über Kultur 
und Sport. Es wurde bekanntgegeben, daß der 
Verein bei den ſportlichen Wektkämpfen der 
8. S a? Kulturwoche in Ratibor die Eichen⸗ 
dorff-Plakette errungen hat. Eine Aenderung 
des Vorſtandes war notwendig. Es wurden ein⸗ 
ſtimmig gewählt: 1. Vorſitzender Dr Ernſt Mi- 
chaelis, 2. Vorſitzender und Sportwart Rudolf 
Roſenthal, Gleiwitz; Kaſſiererin Alice Mo r- 

enſtern, Schriftführerin Lotte Jakobowitz. 
Feah pur Preiß. 


* Selbſtmordverſuch. Ein an Epilepſie lei⸗ 
dender Erwerbsloſer aus Mikultſchütz verſuchte 
Donnerstag abends ſich durch Durchſchneiden der 
Kehle mit einem Raſiermeſſer das Leben 
zu nehmen. Der Schwerverletzte konnte durch 
den ſtädt. Krankenwagen noch rechtzeitig ins 
Städt. Krankenhaus eingeliefert werden. 


3 


Wie wird das Wetter 


der Woche? 


Maritimes unbeſtändiges Wetter — 
heiterung mit ſommerlicher Hitze — Witte. 
rungsunterſchiede zwiſchen Nord und Süd, 
Oſt und Weſt — Wiederkehr maritimer 


Wetterlage. 


Sender verwendeten A Abends balten ſich drohende 
Der maritime etre Luftzufluß in der lau fol in der zweiten Hälfte des Monats spannungen für die im Beginn des Aben allte 
2. Hälfte voriger Woche brachte beſonders Nord-] Auguſt in Betrieb ẹ Der Röhrenjenber ii 
deutſchland bei vorwiegend ſtarker, ion 15 chſeln⸗ 
wache 
mäßige gewitterhafte Regenfälle. Das unbe- ein Ereignis von bejonderer Be 
ſtändige Wetter hielt am längſten im Küſtengebiet] Schlefien, auf das 
91 A k 25 Sad ec Ke Oſtpreußen, E 1475 Technik ſtolz ſein können. 
t | ta M í 
ES e ehren i Dareh e PAAA A Breslau, konnte in einer wei-| mungskreiſen vorgeſehen. Im inneren Kreiſe alledem war darauf der Schü benhausſaal 
Naar puthe die in unferem e wre teren Erklärung darauf hinweiſen, daß bei dieſem wird Regenwaſſer, im äußeren Rohwaſſer aus poll beſetzt. An die 1500 Menſchen mögen da⸗ 
igte Aufheiterung, mit Ausnahme 3 Küſten⸗ 
1 üddeutſchland und biete der Elektrotechnik Anwendung kan einer Enteiſenung⸗ und Permutit-Anlage gerei- fall an den exakten Darbietungen der Oppel« 


der Bewölkung noch mehrere, meist 


an, während 


tag, dem 29. Juli, einſetzte. 


ſtrichs, überall wirkſam. In 


8 auch in Norddeutf reay herrſchte unter hätten, und daß es darauf 2 bie 
er Einwirkung abſinkender En im Bereich deren 
etter. Dadurh | Senders zu berüdfichtigen. 


ufubr ſubtro RE Ein Großſender wurde nötig, da der 


am Empfang nicht überall einwandfrei war, 


hohen Drucks faſt wolkenloſes 
owie durch die B 
armluft ſtiegen die Temperaturen 


auf hochſommerliche Werte an. Doch ſchon 
Sonntag abend drang von Weſten maritime 

uft mit einer Gewitterfront und mäßigem 
Rhein vor. An der Grenze beis 
der Luftmaſſen traten auf der Linie Oſtſee⸗Ber⸗ 
lin⸗Sachſen-Bodenſee wieder verbreitete Gewitter 
auf. Im Laufe der nächſten Tage glich die mari⸗ 
time Weſtluft die Temperaturgegenſätze unter 


Regen über den 


ſtrichweiſen Gewitterregen völlig aus. 


gen, die Ausläufer der 


derliches und zu zeitweiligen Nie de 


geneigtes Wetter, wobei die Temperaturen in ol 


mehr nördlicher Luftzufuhr noch etwas 
11 dürften. 


3 Wetter vom 7. bis 13. Auguſt. Es be- 
ſebt a Aussicht daß anfangs der Woche ſich wieder 
eine Hochdru wetterlage über Mittel- 
europa entwickelt. Bei ſtarker Aufheiterung wird 
die kühle maritime Luft wieder ftarf er- 
wärmt. Doch dürfte das Schönwetter kaum die 
gene Woche anhalten. Wahrſcheinlich noch vor 

Wochenende wird wieder kühlere, maritime 
Luft vorſtoßen, Gewitterſituation ausbilden und 
damit zu einem acer nate über · 


leiten. 


20 Minuten Kommunal politi- -ñ! 


in Roſenberg 


Roſenberg, 6. Auguſt. 

Am Donnerstag abend verſammelten fi die 
Stadtväter im Sitzungszimmer, um den in ber 
letzten Sitzung nicht angenommenen Haus 
haltsplan für das Rechnungsjahr 1932 zu 
verabſchieden. Studienrat Lüdtke eröffnete die 
Sitzung und teilte mit, daß der Etat in einer nicht- 
öffentlichen eingehend durchberaten worden iſt. Der 
Etat ſchließt in Ausgabe mit 825 803 RM. und 
in Einnahme mit 591600 RM. ab. Der Fehl ⸗ 
betrag beträgt ſomit 284 203 RM. Dieſer ver- 
mindert ſich um die Steuereinnahmen in Höhe 
von 194313 RM., fo daß ein ungedeckter Fehl-] Haus“ 
betrag von 39 890 AM. verbleibt Nachdem Bir- 
germeiſter Dr Vieweger noch einige Erklärun⸗ 
en abgab, nahm die Verſammlung den Etat ein⸗ 
ſtimmig an. Die Kommunalſteuern für das Rech 


r 1932 ſind dieſelben wie im Vorj 


ſammlung ihr Ende erreicht. 

einer Sanierun der 

Aol fen de 
itzung weiterberaten. 


Zwangsverſteigerung. 

Im a — ngsvollſtreckung folen 
am 12. 1 Uhr, an der Ge- 
138 Ztwilgerichtsgebäude (Stadt · 
rk) — Zimmer 25, verſteigert werden die 
im Grundbuche von Tworog Band 8, Blatt 
Nr. 21 und Band 5, Blatt Nr. 164 auf den 
Namen des jedemeiſters Valentin 
Gawlik in Wworog eingetragenen Grund- 
Üften und zwar: a) des Grundſtlücks 

3 Blatt Nr. 21: Grundſteuermutter · 
rolle Nr. 18, Acker, Wieſe, Holzung, = : 
Tan, in Größe von 6,75,16 ha; b) des 
Grundſtücks wage, Blatt Nr. 164: Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Nr. 130, Gebäudeſteuer 
rolle Nr. 93, Hofraum bebaut, Wieſe im 
Dorfe, in Größe von 39,60 a; Gebäudeſteuer ⸗ 
nutzungswert 141 Mark. 
; Amtsgericht in Beuthen OS. 


Wäschemangeln 


bringen 
täglich Bar. 
einnahmen | 
SA Beste Kapitalsanlage 

und Bund: 
2 Erlelohterte 


Zahlungsweise. 


Sellers Maschinen-Fabrik, Liegnitz 154 


Vertretung Gunther Riedel, Beuthen os., 
Qustav-Freytag-Straße4. 


Pacht-Angebole 


Altangeſehene 


Breslauer Weinstuben 
im Zentr. der Stadt, unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten od. zu ver ⸗ 


derlich. Angeb. u. H. 575 an An 
büro Holländer, Breslau 


Klein- 


Kaufgeſuche 


Gebr., mod. Ladenein⸗ 
richtung m. Regal. u. 
Glasaufſatz in ker 


Auf- (Eigener Bericht) 


bis Breslau in einer e Bear ausführte, der letzten Stufe werden neue Röhren von 150 Buße, die Güte ſich in die Inneren Raute des 


3 mit- 
teleuropäiſche Hoch it nach Oſten abaezo- 
nordeuropäiſchen Stö⸗ 
rungen bringen uns auch in dan nächſten Tagen 
noch un beſtändiges, in Ft 55 


mungsjar r, da 
eine öhung auf Grund der Realſteuerſperre 
nicht möglich iſt. Damit hatte die öffentliche Ver · 

Ueber die Frage 
eimſtättenbau · 
wurde in nichtöffentlicher 


Vierſitziger 
A se 


neuer Kon bis 

Auto e t t 11 Damenbekleidung kaufen gef. Ang, mit 
po 90 A. fen u. zahle ya Preile] Typen- u. Fabeit-Nr, 

eſuch gebr., kauft ſofort. cht. 

gl 1515| Angeb. unter V. 1700| P. 1811 

ndenbg. a. d. G. d. Bto. Bth. U dieſer Zeitg. Beuthen. 


zu kau 


Militärkonzert 
im Beuthener Schützenhaus 


Beuthen, 6. Auguſt. 
Eigentlich ſollte das Konzert vom Muſikkorps 


Breslau, 6. Auguſt wandelt, die für Beleuchtungszwecke und zum des 1. Bataillons des 7. (preuß.) Inf.⸗Reg. unter 
Der im weſentlichen ferti gestellte Groß Betrieb von dreiteiligen Motor- Generatoren be⸗ Leitung von Obermuſikmeiſter Konrad Winter 
rundfunkſender in Reach ürben bei Bres- nutzt wird. Dies erzeugt die perſchiedenen Gleich- im Garten ſtattfinden. Doch ausgerechnet bei 


Der neue Schleſiſche Großrundfunkſender 


10 0fache Stärke des bisherigen Senders — Oberſchleſien wird beffer hören 


genommen werden. Dieſer] Elektronen⸗Röhren. 


ł i en, ſodaß eine Schar geſchäfti⸗ 
Bau ift, wie der Vertreter der Oberpoſtdirektion] in offener Bauweiſe ſiebenſtufig ausgeführt. In Wolken zufammen, ſodaß e gef 


ger Kellner die Tiſchtücher im Garten abräumen 


Kilowatt Leiſtung verwendet. Sie müſſen zur e 
ie bentte Wissen 5 gen Vermeidung einer I dene durch Waller Schützenhauſes verzogen und der Beſucher, 
berpoft-| gekühlt werden. Zu dieſem Zwecke ift eine der gerade in den verwirrenden Abbau hinein⸗ 


der Rundfunkdezernent bei der[ Waſſerrückkühlanlage mit zwei Strz⸗ geriet, ein klitſchnaſſes Programm erhielt. Trotz 


Bau alle nur erdenklichen Arten auf dem Ge- einem Tiefbrunnen verwendet, das vorher in geweſen fein, die ſich mit ſtetig ſteigerndem B e is 


-| niat ift, ſonſt in cina geſondert errichteten 5 Ea 
en Alten abgekühlt wird. Der Sender ſteht ner Reichs wehrkapelle erfreuten. 
Aber eine PN age lange, aus rigen Der Abend begann mit ben iinit ee 
öhren ildeten Energieleitung mit der An- ten „Oberſchleſiſchen Sängermarſch“ 
tenne in Verbindung die in dem 220 Meter fib- 5 Paul la Fats Be die ſich in⸗ 
lich teen Antennenturm als Kupferſeil geren folge ihrer zündenden Inſtrumentierung ſchon das 


recht hochgeführt iſt. Sie wird an ihren oberen : z 1 
einmal, da immer mehr Sender entſtanden, zum Kae 2 ns ringförmiges Gebilde abge⸗ ganze Reich erobert hat. Man hörte weiterhin, 


anderen durch die immer höher entwickelten Ener- ſchl das der Turm ufaehängt ift.| wie es ein mit dreißig Mann beſetztes Militärs 
ien der Sender in den Nachbarſtaaten. Das Wee Ein each ung bat d den 1 — wre als orcheſter bedingt, leichte Ouvertüren, Walzer, 
eitungsbermögen des neuen Groß. lung zu Tomnenferen und den bei anderen An. Lieder, Darbietungen, denen Obermuſikmeiſter 
ſenders beträgt 150 Kilowatt gegen 1% Kilowatt tennen auftretenden Nachſchwund zu beheben. Winter zu einem Erfolge verhalf, der trotz der 
des bisherigen Senders. Der Inbetriebnahme Der Turm, der aus amerikanſſchem Pech 3 55 ſich häufenden Militärkonzerte, die wir bisher er⸗ 
es u. a 8 eben de holz weib und 3 ee wA von be eee en pir e ee Kuh, 
en e gegengeſehen nur du un in ſeinen { í ; P j 
Techniker ſelbſt glauben, daß er beſonders Ber- 8 6 el wird, hat Das bunte Tuch wirkt als ſelige Erinne⸗ 
e,, , ung. on Mag geflngns, et gel 
— bagenen wird — 11 De eriten 2 das höchſte freiſtehende Holzbauwerk heit, die eben nun einmal Kern ener Truppe, KR 
mancherlei nannehmlichkeiten geben d rde ; litärkapelle war un 
„ beſonders bei dem Empfang auswärtiger Sta⸗ ie Du a de e t fangen die 
tionen, da eine Auskoppelung nicht mehr möglich dar. Sein Gewicht beträgt 160 To. Zwiſchen imme l 
ift. Um den Hörern mit Rat und Tat zur Seite den Füßen des Turms iſt in einem kleinen aus Beuthener Sängerknaben in ihren 
zu ſtehen, follen in der Stadt durch die Poſt] Holz errichteten Häuschen = Koppelung zwi⸗ ſchmucken Matroſenanzügen. Alles geſchah 
Rundfunk hilfen (Auskunftſtellen) einge⸗ ſchen gas ee. und Antenne hergeſtellt. zugunſten der kulturellen Nothilfe unſe⸗ 
richtet werden. Der 3 33 5 17 15 rer Stadt. Wie man hörte, kam für dieſen edlen 
zen De ua ee Kr, 79 958 ey A 17 7 u pil AAS gen ein gon ee 1 8 
neuen Senders iſt noch folgendes zu ſagen: Die „Außerdem wurden die letzten Beuthener Lo 
erforderliche Energie liefert das dere Jaſabzeinrichtungen abgeglichen wi enz aus den Glückstagen verkauft. Und dies y 


Schleſien zerrt ift. 
I zwei Hochſpannungskabel. Die zugebrachte] ê allem nach mit großem Erfolge. Jedenfalls hat 
Der geſamte Betrieb wird von einem im ber Wettergett de och noch gay gut denne 


rehſtromſpannung wird einerſeits dur 
Sransformatore und Gleichrichter in Ne Senderraum aufgeftellten Kaltpult geregelt und 11 
Gleichſtrom von 12000 V Spannung, anderer- überwacht, ſodaß zur Bedienung nur jeweilig . 
ſeits in die normale Spannung von V ver- zwei Kräfte erforderlich find. FEET 
keit ſeinen 91. Geburtstag. Er nahm im Feldzug 


1866 an der Schlacht bei König rätz und im 
Ratibor Seine Vertretung dat Schuirat Ei is Ratibor, 1 u 0% der Toe Aa Straßburg 
VVV 
e ere gene 8 iA illen⸗Köni eaen, ng en als ürdenträger 
e Ber [pener Selle Blsiiateriin.&r:| O p palm | 
| 0 al 2 nn . * Beurlaubt. Vom 5. bis 26. Auguſt und vom 


Eigenarten des 


Feier teilnehmenden Vereine erfolgt vom Schloß ⸗ 46 il 

v Kon Teles), Inten Saral Bier |3, 18, Knien IR Gaular Haba el in Dor 
tritt 3 entapelle eln beur AR 

Shüpenhaufe findet in Nee um . Krüger (538 Teiler). Schulrat Muſchalla in Carlsruhe vertreten. 


wertvolle Gewinne ſtatt. Im des Nach- 
mittags it die 6 A ng einer Anzahl verdienter G ro $ Stre 6 lib „Promotion. An der Techniſchen Hochſchule 


Breslau . zum Dr.-Ing. der Diplom⸗ 

Kameraden vorgeſehen, act des einzigen * Verſetzt. An Stelle des nach Oppeln ver⸗ 3 er SH eke an Oppeln mit 

D & rinb ss ben Vereins pije ſetzten 0d fees dn Dr Maß ke ift Re- ee et, ligon Beitrag si 15 nten 1 
E 


Hennig. Den Abſchluß | sieru eſſor Dr Ender an das Landrats - > 
CV / 
erfaſſungsfeier. Die Verfaſſungsfeier fin⸗ 
* Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum det am Donnerstag, dem 11. Auguſt 1932, 20 Uhr,, * Aus der evang. Jugendarbeit in Oberſchle⸗ 
Sonnabend wurde in die Scheune des Beſitzers in der Aula des Gymnaſiums Johanneum ſtatt. ſien. Der epang. Verband der weiblichen Jugend 
Bernhard Wagner in der Raudener Straße] Es 55 folgendes Programm feſtgelegt worden: in Oberſchleſien hat mit den Sommerferien feine 
ein Einbrn sdiebſtahl verübt. Es wur-| Muſik. und 6 e des Gymnaſial⸗ Wanderfreizeiten und Feriengemeinſchaften bes 
den vier dort aufbewahrte Fahrräder ge- | Orcheſters und Gymnaſial⸗Chors vor und wäh⸗ endet. Wie wir erfahren, wird der reisverband 
ſtohlen. rend der ‚Seftzebe, die der Rektor der Volksſchule I| der evang. Jungmädchenbereine im Kirchenkreiſe 


halten wird. Povein f on 11. 33 gir Toka eis "dur 
andsfeſt in Peter gr ã en. ur 
Lgobſchũtz Steinau Vorbereitung der Winterarbeit veranſtaltet der 


* Beurlaubt. Schulrat Benf ch, Leobſchütz, * 91. Geburtstag. Der Bauernauszügler Al- V d auch in dieſem Jahr vom 23. bis 27. 
lift vom 15. Auguft bis 10. September beurlaubt.] bert Langer von hier feierte in vollſter Rüſtig-! Oktober einen Führerlehrgang in Oppeln. 


Wichtig für enk! 


Wiederholt vom Publikum festgestellte Qualitätsunterschiede zwischen dem in der Brauerei und dem 
außerhalb der Brauerei abgefüllten Flaschenbier veranlassen uns zu folgender Aufklärung: 


Das Abfüllen des Bieres auf Flaschen in der Brauerei sichert dem verehrlichen 
Publikum absolute Reinheit und größten Kohlensäuregehalt des Bieres und bietet 
vollkommene Gewähr dafür, daß auch beim Flaschenbier die gute Beschaffenheit 
in vollem Umfange und in gleicher Güte wie beim Faßbier zur Geltung kommt. 
'Außerlich — und das ist für das Publikum besonders wichtig — ist in der 
Brauerei hergestelltes Flaschenbier durch das Etikett und den Halsstreijen 
kenntlich, die außer der Firma der Brauerei den Aufdruck 


BRAUEREIFÜLLUNG 


tragen. Nur Flaschen, deren Etiketten oder Halsstreijen dieses Kennwort 
tragen, bürgen dafür, daß es sich tatsächlich um in der Braustätte gefülltes i 
Flaschenbier handelt. 


Oberschlesischer Brauereiverein E.V. 


> ee an | Sonderangebot! 
Registrierkasse R ne Wiederverkäufer 
(nur aneh bis pu Geſchäſts ) find. geeign, Bezugs. Fabrikneue Reiseschreihmaschinen, 


6 Schüben, ſofort aufe alteingeführt 5 tastig, mit schwarzem ' 
e A ink, 


j d 
Unternehmen R 3 inen, alt, durehrepariert, 


Kaufe getragene 


von 85.— Rmk. an, 


Angeb. unter 5 0 rich unter B. 1840 an die jeget mane Evtl. kommt auch Beteiligun Pr B Dyngosstr. 60 
| Beuthen, Ritter. d Angebote erbeten unter B. 1806 . Max Prassek, Beuthen.0$., Pre 
2 855 eee eee eee 


Pferde-Rennen mit Totalisator 


Kattowitz, auf der Brynower Rennbahn, 


Pi von der Pferderenn-Gesellschaft westlicher 
änder veranstalteten neuem p Mehrere... Mn Arte ]§% , ] .. een nen EEE ne finden 


am 7., 10., 14., 15., 18., 21., 24., 27., 28. u. 31. August u. 
3. u. 4. Sept. d. J. statt — Beginn d. Rennen um 15,30 Uhr 


Drei Todesopfer 
durch Kohlenorydgas⸗Vergiftung 
Neuro de, 6. Auguſt. 


nen Ofen geheizt, um wahrſcheinlich ihre 
naſſen Sachen zu trocknen. Als am Montag die 
Mädchen zur gewohnten Zeit nicht erſchienen, 
wurde beim Klopfen an der Tür nur ein Nö. 
cheln gehört. Nachdem die Tür gewaltſam ge⸗ 
öffnet worden war, fand man zwei der Mäd⸗ 
chen tot auf, während das dritte noch Lebens- 
zeichen von fih gab. Sie wurde ins Knappſchafts⸗ 
lazarett Neurode geſchafft, wo ſie aber nach 
wenigen Stunden ebenfalls ſtar b. Durch un- 
vorſichtiges Hantieren am Ofen iſt vermutlich die 
Klappe zugeſtoßen worden, ſo daß ſich Kohlen⸗ 
oxydgaſe entwickelten. 


Die tauſendſte Vogelberingung 
in Oberſchleſien 
Oppeln, 6. Auguſt. 
Die Vogelſchutzwarte Oberſchleſien in 
Dometzko (Kr. Oppeln) beringte dieſer 
Tage bei rund 30 verſchiedenen Vogelarten den 
tauſendſten Vogel. Die Beringung er- 
folgt für die Staatliche Vogelwarte auf der Inſel 
Helgoland, deren Unterſtation die Vogelſchutz⸗ 
warte Oberſchleſien 
heiten iſt. 


in Beringungsangelegen- 


Dieſe Arbeitsgemeinſchaft der Führer und Yih- 
rerinnen wird durch die Anweſenheit von Maria 
Stehmann vom Burckhardthaus beſonders 


wer woll fein. 


„Verfaſſungsfeier der Oppelner Behörden. 
Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien hat 
die Oppelner Behörden zu einer gemeinſamen 
Verfaſſungsfeier für Donnerstag, den 11. 

, 12 Uhr, nach dem Saal der Hand ⸗ 
werkskammer eingeladen. Der Verfaſſungs⸗ 


tag ſoll im Zeichen Goethes ſtehen, nachdem 


das ganze deutſche Volk bereits am 100. Todes- Rächer 


des Dichters ſeinem unvergänglichen Genius 
e hat. Die Anſprache wird Vizepräſident 
es Provinzialſchulkolle 


iums, Dr Grabowſki, 
halten. Muſikaliſche Da 


rbietungen und 


ejang- 
liche Vorträge des Oppelner See ; 
then bie 


we ei er um en. 


Left Oleimilæ 


Drei aus Oberſchleſien ſtammende junge Qand- 
arbeiterinnen, die auf dem Dominium 
Scheidewinkel bei Tuntſchendorf beſchäftigt 
waren, hatten in ihrem Stübchen einen eijer- 


Was der Film Neues bring 


Beuthen 


„Razzia in St. Pauli“ in den Kammer⸗ 
lichtſpielen 


Es ift ein recht lebendiges Stück Hamburger Unter- 
welt, was dieſer von Werner Hochbaum verfabig 
und künſtleriſch geleitete Film in naturaliſtiſche 
5 vor Augen führt. Die „Ballhaus⸗Elſe“, ein 

ädchen der Tiefe, und der „Matroſen-⸗Karl“, ein 
Ganove von Form, ſind die Hauptperſonen, um die es 
geht. Daß die Elſe mit einem Muſiker, der ihr 
„höheres Weſen“, ihre Sehnſucht nach dem „großen 
Erlebnis“ nicht verſteht, zuſammenhauſt, daß ſie um 
dieſes ſeeliſchen Mißklangswillen dem Einbrecher „Ma⸗ 
troſenkarl“ ihr Herz ſchenkt und, als dieſer von der 
Polizei eingeſteckt wird, doch wieder zu ihrem Muſi⸗ 
kanten zurückkehrt, iſt alltägliches Geſchick in St. Pauli, 
wie es der Film ſieht. Sehr eindrucksvoll ſind die 
Szenen in der „Kongobar“, bei denen echte Ganoven 
und ein echtes, von der Hamburger Polizeileitung nabs 
kommandiertes“ Ueberfallabwehrkommando mitwirken. 
— Der zweite Schlager der ſehr reichhaltigen ` Bor- 
tragsfolge heißt N Herr Bea mit dem ur 
komiſchen Szöke Szakall im Mittelpunkt. Die Ufa- 
Wochenſchau bringt u. a. eine Aufnahme der geretteten 
Mannſchaft des Schulſchiffes „Niobe“. 


„Fräulein, — falſch verbunden“ 
im Deli⸗Theater 


Wenn es auf allen Fernſprechämtern fo fidel 
25 ginge wie auf dem Amt „Waterloo“, hätten die An- 
chlußteilnehmer nichts zu lachen und der Falf ý- 
verbindungen wären unzählige . . . Aber, es 
iſt das Recht eines Luſtſpielfilmes, uns die Welt, ſelbſt 
die geſtrenge eines de ihre Fun heiter zu retouchieren. 
So, daß die Freude ihre Funken ſprühen läßt, von 
der Leinwand herunter in die empfänglichen Herzen 
der Beſucher. Hier ift es wieder einmal voll gelungen, 
ſorgenlöſende Fröhlichkeit zu verbreiten! Wenn der 


Beuthen 


Kammerlichtſpiele: 


„Razzia in St. Pauli“. 
en Herr geſucht“. 
Deli-Theater: „Fräulein, falſch verbunden“, 
„Wie wohne bi gut und billig“. 
Capitol: „Zwiſchen Nacht und Morgen“. 
Schauburg: „Der Stolz der 3. Kompagnie“. 
„Die Welt der gelben Raſſe“. 
Thalia-Theater: „Schiff 
Menſchen“, „Ledige Mütter“, „Der 


Pa i a ſt. Theater: „Die grope Attraktion“, 
„Waterloo“, „Donauwellen“ und „Flock und Flickie im 
Urwald“. 
9 1 4 und 8 Uhr zwei große Doppel · 
0 


Gable Do mbro wa: 
Waldkonzert. 

Wiener Café: Kabarett und Tanz ab 4 Uhr. 
Konzerthaus: Kabarett und PR 

15 Uhr: eichtathletikLänderkampf Weſt. gegen 
Oſtoberſchleſien e ee e 


der verlorenen 
geheimnisvolle 


Sonntagsdienſt ber Beni: Dr. . 
fti, Piekarer a 2307; Dr. Shmepy, 
Gon maſſalſeage A Kap "8, regel. 4700; Dr. Hahn, 

Gymna alſtraße 4. Tel. 2610; Dr. Geld, Friedrich 

ert⸗Straße 37a, Tel. 2471; Dr. Roft, Gräupner⸗ 


ſtraße 8, Tel. 2445. 

Sonntagsdienſt und N ienſt der otheken bis 
reitag, den ir har uft: ee, a e Kaiſer 
he »Zofeph« Tel. 3273; Marien-Apotheke, 


roe Blottn m kae 45, Ecke Gräupnerſtraße, Tel. 


4 Ahr großes 


Chef eines Fernſprechamtes ein junger Mann iſt, der 
ſein leichtes Privatherz unter der Maske eines ge⸗ 
ſtrengen Vorgeſetzten verbirgt, wenn ein Kammer» 
5 255 „falſch verbunden“ wird, mit einer unbekannten 
Telefoniſtin ein Stelldichein verabredet und an 
eine nette Modiſtin gerät, woraus fih allerlei liebens⸗ 
ens Verwicklungen ergeben, — ſo macht der Be⸗ 
ln gerne mit. Zumal die ganze, operettenmäßige 
Handlung von netten Schlagern, die Otto Stran⸗ 
ſky verfaßt und vertont hat, angenehm unterbrochen 
wird. Der Inhalt fußt auf einer Novelle von Dr. H. 
Roſenfeld. — Ueber den bekannten Darſtellern 
Johannes Riemann, Trude Berliner, Jakob 
Tiedtke iſt ein neuer Stern aufgegangen und heißt 
dusche Schneider. Dieſe temperamentvolle und 
hübſche Künſtlerin dürfte aller Vorausſicht nach mit 
den beſten ihrer Kolleginnen genannt werden. 


„Zwiſchen Nacht und Morgen“ im Capitol 


Auch hier erlebt man, ähnlich wie bei dem gleich. 
zeitig laufenden Film „Razzia in St. Pauli“, Dinge, 
die nicht für unreife Augen und Ohren beſtimmt ſind. 
„Dirnentragödie“ heißt das von Wilhelm Braun 
verfaßte Bühnenſtück, das dieſem Tonfilm zugrunde 
gelegt ift.. Ueber das Brutal-Gegenftändlihe dieſes 
peinlichen Stoffes hinaus geht die Idee: kein Menſch 
ift fo verdorben, daß in ihm nicht noch ein Funke gött- 
licher Liebe lebe. So iſt die Tragödie der alternden 
Dirne Emma, die ſich in der Liebe zu einem jungen 
Studenten innerlich läutert, eine Menſchheits ⸗ 
tragödie überhaupt. Und da müſſen alle kleinlichen 
Bedenken über notwendige Kraßheiten ſchweigen. 

Die 1 auf der männlichen Seite ſpiel Rolf 
van Goth. Dieſer jugendliche Künſtler weilt ſeit 
Donnerstag in Beuthen und ſtellte fih einem vollaus- 
verkauften Hauſe vor. Mag auch eine „Hauſſe“ per⸗ 
ſönlich in Erſcheinung tretender Filmkünſtler zu 
notieren fein, — das Filmpublikum ift immer begei« 
ſtert, wenn es ſeine Lieblinge in Menſchengeſtalt vor 
ſich ſieht. Van Goth plauderte ein wenig, und die 
Herzen flogen ihm zu. 


um Tommy? 


4718; . Kluckowitzerſtraße 18, Ecke 
Krakauer Straße, Tel. 

Sonntagsdienſt der 8 rau Schatton, 
Scharleyer Straße 2: Frau Dej, Siemianowitzer 
Straße 14; Frau No w at, Friedrichſtraße 28; Frau 
Bartke, Piekarer Straße 27, Tel. 4298; Frau Cze⸗ 
17 wſki, Fleiſcherſtraße 22 Frau Krautwurſt, 

leine u e 1, Tel. 2938; Frau Schy ; 
mura, Küperſtraße 19, Tel. 3794; Frau Slotta, 
Groß: Dombrowkaer Straße 10. 


Gleiwitz 
— ä——?d 
Kaltbadſtraße: 14 Uhr Schauübung der 
Sanitäter. 
aus ra Kabarett und Konzert. 
heatercafé: Konzert Kapelle Meier; bei 


ſchönem Wetter im n 


1 er Dienſt: DR 
ſtraße 4 D 
Tel. 4248. 

Apothekendienſt: Central-Apotheke, Wilhelm. 

pr 34, Tel. 2345; Kloſter⸗Apotheke, Fleiſchmarkt, 


Ludnowſky, Kloſter⸗ 
el. 3712 und Dr. Samuel, Ebertſtr. 18, 


2721 Stef an „Apotheke, Bergwerkſtraße 32, 
2 j 4i und Engel-Apotheke, Sonitzaſtraße, 
e 


Hindenburg 


Haus Metropol: 
Kongert. 

Tom fratspotfaſt: 
Konzert. 


Im Café und Hofbräu 
Im Café und e 


8 A tfpie A u VVV 
7 wi Li 117 ie ne „Das Gelübde der 
t Keuschheit 
* 

Sonntagdienſt der Apotheken: Hochbe Johannes · 
und Sofa the Baborze: Bar dpa- Apotheke. 
Biskupitz ⸗ „Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. 

Nachtdienſt in der kommenden Woche: Adler und 
Florian ⸗Apotheke. gaborze: Barbara - Apotheke. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen-Apotheke, 
Ratibor 

Central-Theater: „Die ſpaniſche Fliege“. 

Gloria-Palaſt: „Minderjährige vor Gericht“. 


Kammerlkichtſpiele: „Die letzte Kompagnie“, 


„Yvonne“. 

Villa nova: Muſikaliſcher Abend. 

Theatergarten: Nachmittags Kaffee-Konzert, 
abends großes Konzert. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien - Apo. 
theke, Bahnhofſtraße; St.⸗ Johannes Apotheke, 
Bof a Straße. Dieſe Apotheken haben auch Nacht⸗ 
dienſt 


Oppeln 


Kammerlichtſpiele: „Der Sieger 

Piaſtenlichtſpiel ; Theater: ee heißt 
Marie“. 

Metropol Theater: Greta Garbo in 
„Yvonne“. 

Ausflugsort Arrende Czarnowanz: Unter- 
haltungskonzert. 

Stadion, Roſenberger Straße, 12,30 Uhr Schle⸗ 
ſiſche Schwimmeiſterſchaften. 


* 
Aerztliche Nothilfe: Dr. 


weg 7, gemf 8125; Dr. 
Straße. 58 „Fernruf 3805. 


Kaiſer · 


Enpa rbt, Kea 


Stenhardt, 


Wasserstände am 6. August: 


Ratibor 3,66 Meter, fällt; Coſel 1,48 Meter; 
Oppeln 2,22 Meter; Tau tiefe 1,50 Meter; Waſſer · 
temperatur 18, 8 0; Sufttemperatur + 16°, 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche TEE Gleiwitz 


n = Dochamt. Pos = Pre 
digt, M. = hl. Meſſe, dein Singmeſſe, S. = hl. 
Segen, d. = deutſch, = polnisch, Ausf. — Aus: 
5 des Allerheiligſten, Saug. = U nheit; 
Wochentage: Stg., Mo., Di., Mi., Do., Fre 
Pfarrkirche Allerheiligen: um 6 Uhr Cant. mit 
hl. Segen für lebende Mitglieder des 3. Ordens, Hl. 


Vater und Geiſtlichkeit der 8 Kirche, p. Amtspr.; 
um 7,30 Uhr Cant. mit pene für das Rote Kreuz, 
antäptich ts 40jährigen als Dr Amtspr.; 
9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei hl. M. mit hl. S. 
für die 32. Jungfrauen-Roſe unter der Vorſteherin 
Golombek; um 10 Uhr Hochamt, ng Cant. mit hl. 
P .; um 11,30 Uhr hl. M. mit hl. S.; nachmittags um 
3 Uhr p. Veſperand.; um 4 Uhr deutſche Veſperand. 
Schrotholzkirche: Um 9,30 Uhr Cant. mit hl. ©. 
Redemptoriſtenkirche „Zum hl. ge Sonnta 
Um 6 Uhr ſtille hl. M.; um 7 Uhr Hochamt mit f. 
predigt, zu Ehren unſeres hl. Pe l ters Alfonſus; 
um 9 Ahr Gymnaſialgottesdienſt; um 10,30 Uhr Fejt- 
predigt um 11 Uhr deutſche Singmeſſe; nachmittags 
um 2,30 Uhr geſungene Litanei und hl. Alle 
Gläubigen können an dieſem Sonntag in unſerer 
Kirche unter den gewöhnlichen Bedingungen einen voll⸗ 
kommenen Ablaß gewinnen. In der kommenden 
Woche wird die hl. Kommunion wieder zu den Haus. 
kranken getragen. 
N St. Peter⸗Paul: Um 6 Uhr Amt und 
für die p. Frauen und Mütter; — 5 6,45 Uhr 
polnische Pr.; um 8 Uhr Amt und * für die d. 
ein und Mütter; um 8,15 Uhr d Hr. um 9,30 
Uhr Hochamt für das Männerapoſtolat; um 11 Uhr 
deutſcher Spät. und Kindergottesd., ſtill, für die 
Pfarrgemeinde; nachmittags um 3 Uhr p. Roſenkranz⸗ 
andacht; um 4 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht. 


Lucas Lind 


Roman einer Opferliebe von Idenko von Kraft 


and. 
ieu, Schweiger! 
baben wirklich Einfälle manchmal!“ 

— ſchen en Hörer am Ohr, lächelte: 


Sie e energiſch den Kopf. 
N ſonſt, auch ſonſt!“ Und ſchon in der 
„Dafür bekommen Sie auch eine 
2 Re Wollen Sie?“ 
Sie nahm fih nicht mehr Zeit, feine Antwort |Í 
abzuwarten. 


Sie reichte ihm die 
„Werden ſehen. 


Sie 


Der — it — die da dein geprobt! 
wurde, war Ma Pi kehrt heim aus der 
Ante dre durch die Behörden, Emp- 


fang bei der R fe Feier im Hafen. Im 
Gegenſatz dazu: Niederbruch im eigenen ſe. 
Die hir ijt inzwiſchen Geliebte eines ehrſamen 
Stadt geworden, matt in Geſinnung, 
f — 1 im Widerſtand. Oeffentlichkeit: der For- 
r werde die N einreichen, ſich in die 
Ehren flüchten, die von allen Seiten auf ihn 
einſtrömen. aber iſt weit davon. Jahre im 
grönländiſchen Eiſe und bei den Eskimos haben 
ihn zu einem halben Kulturwilden gemacht. Er 
kennt nur noch die ungeſchriebenen Geſetze der 
Naturvölker, hat den Kontakt mit der e: 
tion verloren. Ausſprache mit ſeiner Frau. Ur 
moraliſchen Einwände verſteht er nicht, ihre Ent- 
ſchuldigungen haben für ihn keinen Sinn. Ihm 
nügt, daß er ſie liebt. Er nimmt ſie mit auf 
Fin Schiff und fährt mit ihr, ein Wikinger, der 
ſeine eigene Frau raubt, nach dem Norden zurück, 
wo er wieder zu feiner Kolonie ſtößt. Das Ele- 
mentare ſiegt über alles n Herkommen. 
„Kitſch!“ ſagte Intendant Möbius⸗Keyſer, als 
er das Drama geleſen hatte. „Kitſch!“ beſtätigte 
der Dramaturg und beantragte die Ablehnung. 
Auch der zweite Regiſſeur Robert Müller Tante 
„Kitſch!“ und ſchüttelte lange den Kopf. Aber der 
Kitſch wurde angenommen. Zeigten doch die 
n anderer Bühnen, die ſchon jeit 
Wochen die „Heimkehr aus der Arktis“ auf dem 


Ei 
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rn hatten, daß das Stück eine unverwüſt⸗ 

liche Zugkraft beſaß, und Intendant Möbius- 

Keyſer hatte | r darauf zu ſehen, das Maf- 

falle Defizit feiner Bühne allmählich aufzu⸗ 
en. 

Entſcheidend für die Annahme der Neuheit war 
aber Lukas Lind geweſen. Nicht etwa, daß er 
ſeine Stimme für die „Heimkehr“ abgegeben hätte. 
Allein on eine Be feſt: wenn es auf der deut⸗ 
ſchen Bühne einen Darſteller gab, der imſtande 
war, den erdhaften Forſcher und Mann glaub- 

aft zu machen, ſo war es eben Lind. Um Lind 
herum ſollte alles 1 um Lind herum die 
egie aufgebaut an 


Marina Büttner ſaß im verdunkelten Bu- 
ſchauerraum. Im Innern auälte fie ſich no 
um die verlorene „Jolanthe“. Ihrem Drange, 

radewegs zu ihrem Verlo ten Hi geben und ihm 
fre V Verſtimmung um den Hals zu legen, hatte 
i pnie entſagen müſſen — um jener wohl- 
eilen Szene willen, die ſoeben auf der Bühne 
im Gange war. Aber ſie hatte noch keine fünf 
Minuten zugeſehen, als ihr Schmerz abzukühlen 
begann, ihre ganze Gefühlskraft da oben an dem 
Manne hing, der eben feine Frau in triebhafter ] 
i en an ſich zog. 

i Lind iſt doch ein Urvieh!“ flüſterte 
Pens ariaa, der neben Marina im Parkett ſaß, 
und . am ganzen Geſicht. Sie nickte nur. 
Kannte ſie doch ſeine Ausdrucksweiſe und wußte, 
daß er damit ein ſchier gewaltiges Lob ausſprach. 

Und wahrhaftig; es war etwas Unerklärbares, 
mit welcher Kraft der gedrungene glattrafierte 
Mann im grauen e ein Ziertuch in der 
äußeren Bruſttaſche, andere Mittel als 
ſeine Sprache und feine . Naturkraft, 
an dem bleichen Literaturmachwerk ſo gewaltige 
Sehnen zog, daß es mit einemmal tief und alaub- 
würdig wurde, ja aufblühte wie ein echtes Kunſt⸗ 
werk. Etwas Unerklärbares und Unerhörtes! Wer 
Lukas Lind von der Straße her kannte, der würde 
auf einen guten Kaufmann oder pflichtgetreuen 
Beamten geraten haben, niemals auf einen. Dü- 
mon, der den Münchner Bürger ſpielte, täglich 
feine Partie Schach im Café Luitpold abwetterte 
und feine Gage ebenio ſorgfältig auf die Bank 
brachte mie irgendein Kleinrentner oder Familien- 
vater. Aber freilich — das war auch gar nicht 
der fn Lukas 2 der dies alles tat; bas 


ch] ruch 


war nur ſein Schatten. Der richtige Lukas Lind 


lebte nur auf den Brettern, ſtudierte Rollen, 
ſchwelgte im Ehrgeiz. Schachpartie, Cafe ein 
pold und grauer wilanzug waren nur Urlaub 
vom eigenen Selbſt, Zugeſtän niſſe an die In⸗ 
karnation Schauſpieler. 

Bleibt zu ſagen: Lind war nicht einer von den 
modernen „denkenden“ Darſtellern, die das 92 — 
ter als wiſſenſchaftliches Problem auffaſſen. Ber- 
ſetzung und Zergliederung lagen ihm nicht. Seine 
Kunſt floß hemmungslos und unbekümmert aus 
einem glühenden Durſt nach Sichtbarmachung 
frone; feine Kraft war der großartige Urlaut 
des Tieres. „Schauſpieler heißt mit Sinnen 

ielen“, bekannte er mehr als einmal. „Auge, 
hr, Miene, Geſt, Gefühl, meinetwegen fogar Ge- 
— das alles muß mitſpielen und mitdar⸗ 
ſtellen. Theater iſt Blut!“ Wenn dieſe Lehre 
angefochten werden konnte — für Lind ſelbſt hatte 
ſie keine Klippe. Er verſtand es, ſie darart ins 
Leben umzuſetzen, daß niemand auf den Gedanken 
kam, das Geſehene und Gehörte mit dem Ver- 
es nachzuprüfen. Lind war eben Lind und als 
ſolcher unbedingt glaubwürdig. Denn Genie iſt 
Glaubwürdigkeit an ſich. 

„Pauſe!“ Regiſſeur Robert Müller klatſchte 
in die Hände und ig ſich. Ein Teil der Ram⸗ 
penlichter verlöſchte. Die Bühnenarbeiter griffen 
in die Joppen, ſuchten ihre Stullen hervor. Die 
Schauſpie er perſchwanden im Regiezimmer; noch 
im Gehen holten fie ihre Zigarettendoſen hervor. 

Lizzy Heinrich, die elementare Ungetreue, faßte 
Lind am Rockaufſchlag. „Menſch! Was biſt du 
doch ein Bär!“ 

Er lachte. Mit e e Kopf ſah er ſie 
an, als wäre er noch im Spiel. 

„Porzellanladen iſt nicht! Mach den Brei 
ſchwach, und er ſtinkt zum Himmel.“ 

„Dämpfer!“ knurrte Julius Dörner, der 
neben ihnen ſtand — er ſpielte den heimatlichen 
Nebenbuhler, der im Kampf um das Weib den 
Kürzeren zieht —, und zeigte mit dem Kopf nach 
der Hinterbühne, wo der Autor mit zwei Schau- 
pere plauderte und ſich zufrieden die Hände 
ri 

Lind blinzelte über die Schulter. 

„Ach ſo! Verzeihung!“ Dann legte er die 
Hand über die geblendeten Augen und beugte ſich 
in den . hinaus. „Marina?“ 


„Hier!“ 


„Aber Menſchenweib! Warum kauerſt du da 
unten ſtatt. . .“ er vollendet nicht. „Wart nur, 
ich komme ihon!“ Mit großen Schritten ging er 
über den Steg, der das Orcheſter überbrückte, ins 
Parkett. 

„Na, wie war's?“ 

Sie Sot ihm die Hand, ſagte etwas Zuſtim⸗ 
mendes. Es befriedigte ihn. Breit und unge⸗ 
prägt begann er ſeine Auffaſſung von der Rolle 
vor ihr auszubreiten, obwohl fie ihr längſt be- 
kannt war. Er führte aus, wie er zuerſt iber- 
legt habe, ob er dem Forf cher nicht eine gewiſſe 
geiſtige Ueberlegenheit verleihen ſollte, um ihn 
ſympathiſcher zu machen. Wie er aber dann zu 
der ha: gelangt ſei, daß gerade aus 
einer intellektuellen Einſtellung heraus eine wirk⸗ 
lich ſtarke Wirkung nicht ertzielt werden könne, ja 
wie die Glaubwürdigkeit des ganzen Stückes aus⸗ 
ſchließlich in der unwegſamen Kraft des Liebes. 
paares wurzele, das ſich über alle kulturellen Be- 
ſonnenheiten hinwegſetzt. 

„Daumen ins Auge, verſtehſt du?“ Er wandte 
ſich mit halbem Oberkörper gleichzeitig an René 
Hartau, um einen Zeugen jeiner Ueberzeugung 
zu haben. „Wenn man ihon ſowas Ungebrate⸗ 
nes ſpielen muß, dann Pfeffer her! Das iſt kein 
Ibſen. Butter in die Pfanne, daß es praſſelt ` 
was, Hartau?“ a 

Hartau, eben im Begriff, ſich zu entfernen, 
ſchlug mit der flachen Rechten auf ſeine geballte 


linke Fauſt. 
„Proſt, wer's kann! Du kannſt's!“ Er ließ 
„Was iſt — 


den Klappſitz in die Höhe ſchnarpen. 
biſt du heut abend im Hofbräu?“ 

„Weiß nicht. Das heißt: was meinſt du, 
Marina?“ 

Sie zögerte einen enblick. Schüttelte den 
Kopf. Sagte: „Ich gl a „Hartau, wir werden 
heute. .. ich habe mit Lucko zu reden.“ 

Von der Bühne herab ſchrie jemand nach dem 
ſilberhaarigen Achtziger. René Hartau antivor- 


tete hinauf: „Na, werden ja ſehen!“ Und er 
verabſchiedete "ih mit einem kleinen Nicken. 
Lukas Lind ſtrich ſich die Haare aus der 


Stirn, ſetzte ſich breit in den Klappſtuhl. Dabei 
zog er Marina halb auf ſein Knie, ſtreichelte ihr 


die Arme. 
(Fortſetzung folgt.) 


19,80: W l y 
‚or e ee des Marine ⸗Vereins Breslau 
rer Abend mit Guſtav Jacobi und Franz 


it, un Preffe, Sport, Progvamm« 


C TOSES TSA ((/ ( MEET SESTE 


Sonntag, den 7. August: 
6.15: Hafenkonzert. 


7.00: Morgen konzert des Muſikko 
an — et auf Schallpl. 
3 Lazar Hippolydt v. Li 
g Minuten N 


11.80: Bongert Des Sl 
uſikkorps des 3. Batl, des 11. ſächſ. 


24.00: ee 
1. Mittagskonzert des Blas: 


Norag⸗Frühkonzert aus dem Bres 
Kr, Klingenthal. 


ee rſage; 
re Berufsmuſiker. 


teile, Börſe. 
Mittagskonzert des Blasorcheſters Breslauer 


9 t mit 
Mer Tom Im mit b Börfe, Preſſe. 


in Sefräg zwiſchen en een und 
Maria Leitner und ein Junge. 
(Eva Ebner ⸗Robert, 
Eine Tiergeſchichte von 


(Grobkeramik, Herſtellung 


Kattowitz 


0 25 Re 
She 
e o. — 18, 
„Der polniſch e a, 
Montag, 8. August: 
15,10: Muſikaliſches Interm 
Brieſtaſten. — . re 


Soliſtenkongert. — 18,00: 
„00: „Der Bachler von Sevilla“ 
platten), — 22, 18: Feuilleton. 


Dienstag, 9. August: 
— 8 8 


ner“. 18, 00: er in det Geſchi 
Lite raritiſches Feuilleton. 


Mittwoch, 10. August: 


10.00: Evangeliſche No 
11.00: Anregungen für 
Theodor enn Von Hans Schal! 
e ee 
im Deutſchen e 
Orch Leitung: Kapellmeiſter Gerigk. 
: Wittagetonsent des Kleinen Norag⸗Orcheſters. 
14.0: Mittagsberichte. 
: Kundgebung der ge Verbände: IE 
treuer Oberſchleſter E. 
: Was der Landwirt Sija muß! 
die Betriebsführung des La 
Felig Dyhrenfurth. 
: Rinderfunt: Ferien, ade! 
zung vr Dr und iel: von Maria 


o. — 16,25: Techniſcher 


ei Jungen. 
. Sea 1 e Plauderei. 17,00: 
Volkspa 


IE Ziegler n . 

eiter landw. Preisbericht; 

Werkſtudentin in Amerika. Annelleſe Kerber. 

ſche Violinmuſik. 

ee nee des deut ⸗ 

* (Stadtrat Joſef Brauner, 
itz 

B bildende Kunſt im Leben des Arbeiters. 

iederholung der Wettervorherſage. 


f tit 
19.30: Alte Tänze des Leipziger Ginfonfe⸗Srcheſters. 
at Tänze des eee eee 


ung und Berichte. 


— 1520: wagte In 


F Bad Altheide. ga A der Kurkapelle. (Orche · 
Oberſchleſiſchen 


17.30: In memoriam. a Zum 60. Ger 
18.00: Aus dem Wwalbenbnge: 


3 x 
e 
Am Siron: Erwin 


ara Viertel 


2050: Soliſtenkongert. Franzöſiſcher Brief. 


Donnerstag, 11. August: 


16,40: Iniſche Heid 
5 e — 18.00: „Der Kampf um das 


18.45: Schubert · Lieder. 7 12. 2 


19.15: ee ee Š 
19.25: Meine Gindrüde Donnerstag, den 11. August: rbeſprechung der 


N 6.00 Funkgymnaſtik. 


Deutsche Welle 


Sonntag, 18,45 Uhr: In der Serie „Deutſche Charak⸗ 
tere“: Körner. 
19,0 Uhr: Ludwig Manfred Lommel mif 
eigenem Programm. 


Montag, a ‚une: Freiſpruch — aber moraliſche Ver⸗ 
21.00 : Salzbu itfpele 1932 (von 
Wie) br: loburger Feſt 


Dienstag, 16 Uhr: Tradition und Konvention. 
> 17,30 Uhr: Reiſende erſter Kajüte vor 500 
Jahren. 

Mittwoch, 16,00 Uhr: Kunſtgeſchichte als Weltgeſchichte, 
17,30 Uhr: Parlamentarismus und Staats⸗ 
führung in der Gegenwart. 

18,35 Uhr: Das heimliche England. 

Donnerstag, 17,30 Uhr: Schwierigkeiten der engliſchen 
Ausſprache mit praktiſchen Lautdemonſtra⸗ 
tionen. 

18,00 Uhr: Muſikaliſcher Zeitſpiegel. 

Freitag, 16 Uhr: Wie die däniſchen Rundfunkteilnehmer 
Deubſch lernen. 

1780 Uhr: Frauentum der germaniſchen 
Frühzeit. 

Sonnabend, 15 Uhr: Wilhelm von Humboldt an feine 
Freundin Charlotte Diede. 

17,50 Uhr: Die Pfalz am Rhein, ein Land 
von Wald und Wein. 


Uebertragung von Salzburg. — 19,00: Uebertragung von 
— Salzburger Oper. — 23,00: Franzöſiſcher rief. 
ſten. 


Sonnabend, 13. August: 
16,40: „Hygiene der Arbeit“. — 19,45: Sportfeuille⸗ 
ton. — 22,05: Chopinfongert. 


Univ. . N 
20.00: Berlin, wie es weint und lacht. 


21.95: Abendberichte I. 
21.50: Aus dem Zoppoter Wald⸗Feſtſpielplatz: L o H en» 


it, Wetter, Preje, Sport, 
rungen. 


6.20: Morgenkonzert des Erwerbsloſen⸗Orcheſters 


: Berichterſtattung über die Olympiſchen Spiele in Reda ktions-· Briefkasten : 


vj 
Wa nd. 
e e ele 


Noi dub un Olle 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Was der Landwirt Ats ee Eondwistfiaft 

und Fer a hg Fe re feier 
7 rin: 

der hin, = aan Anſprache des Reichskanz · 


: Wettervo — 5 

4 Mittagskonzert auf S 
: 2. Mittagskonzert auf S 
: Werbedienſt mit e i 


Preisberei Pre 
cher Bee he um um die Bäder 
insberg und Schwa 
: Luſtige Jugendſtunden in Wort und ug 
Resten nat a der Fu 
Kriegs e an 3 


Montag, den 8. August: 
0 Beuthen: Nach § 168 des Geſetzes noer Ar · 
sr vergl und Arbeitslofen-Verfiherung i 

zung Arbeitsloſ re 
bei dem eat 


gi das A T n a cht 


6.20: serien des Orcheſters Breslauer erwerbs- 
loſer Berufsmuſiker. 
7.15: Berichterſtattung über die Olympiſchen Spiele in 


8.15: Wettervorherſage, Gymnaſtik für 
10,10—40,40: Schulfunk für Volksſchulen. Du 
bis Rom, (Erlebni 
3 W. Koſch 
it, Wetter, Preſſe, Wa 


ee Eine eher d. Deutſchen 
18.05: Sn 


feinen Wopnort hat. 
im Bezirk eines deutſchen Arbeitsamtes 
ihr die Unterſtützung durch ein deutſches 
nicht zuteil werden. Durch 
ſie einen Wohnort nicht begründe 
Beſtimmungen we einer De 


des | gebietes Dberf 
ben ech eier 


e eines deutſchen Wanderers). 


Waser end. (Oberſtufe). die e ung a hat 


richt; Buch 
des ee 
3 Das w Sie intere * 
i eienen benone, Auf ale Straßen durch 
2. Geſtalten auf der Nilarche. 

~ nt der ya pye 


ge stonzert auf Schalhlatten. 
1445 Werbedienſt mit 
er landw. Preisbericht, Börfe 
ulfunk für 8 


t e Ueberſicht? Kulturfragen der 
0 ; Dr Fee 


er pla audert mit 


5 Aman mmungs⸗ 
„ di HO 
i Better, Fe een Eon 3 N.. 8 daß für die Br 


ort ai 162. 
ehn N aiei 


Eam Stiria kann ſich das daher nur an bie 


polniſchen Behörden wenden. 


9 e des Ser en 
Ihnen 


viel 
(hoffen und es ＋ Ý ge TS abies fie 
125 wobei beſonders rohes, 9 
Alle Nahrungeſß 


andvoll Bücher. FMa von 


16.30: Unterhaltungstongert der Funktapelle. 
* De dest See 


17.50: Das — Sie i 
18.10: Fünfzehn Minuten 
18.25: Abendmufit auf Schall 
19.30: Wettervorherſage; 
deutſchen Klaſſizismus. Dr. Friedrich Schu 


von Arzneimitteln 


Fr den 12, August: 


N ech Ber n. die Dlympiſchen Spiele in 
8.15: Spe anſchließend: 


cht 9.10—9.40: Schul 
21.00: Dritte Se Wiener 


et, Wetter, kann Spott, 
ogrammã 


22.50: Abende t de Deiheiters 
24.00: Funkſealle“ z Een 


ee den 9. August: 


tände als geboten erſcheinen, fo kann die Le 
längert werden. Der Lehrling kann auch im 
der Mutter fernen. Es ift 


as 1 den van det Sm 
dem Kau 
8 1 47 Tog er bei 


. bemeſſen, 
Ser nur für den 


»Orcheſter. 
7255 Berichterſtattung über 18 Olympiſchen Spiele in] 14 der e Berufsihu 


rherſage. 

10. 10—10. S Schu aiant fir pajete S 

(Ober- und 8 
ee Preſſe, Waſſerſta 
ederholung der iget tevo roari: 

Was der Landwirt wiſſen muß: Was will die 

Grünlandbewegung? Dr. K. Düren. 

2 pan a des Orcheſters des Königsberger Opern: 


: Wettervorherſage; 
1 Mittagskonzert auf . anihan 


Mittagskonzert auf ieee. 
Se et mit Schallp! 


15.45: Das s Buch des 


reisberi ne k = 
S: nene Siterakur, Dr Wilhelm 
C. aeg Leuthen: Na 15 
Beftimmungen der Vierten Rei 
8, Dezember 1931 iſt eine weitere Senkung de 
kenginſen ie mehr endet worden. 


rod ijn Mhan in 


nd, et: Scelhlatten, 
Pie 12 Univ.-Prof. Dr. Siegfried 


Kaehle 
20.00: Voltstümliche Konzert der Funktapelle. 


21.00: Abendberichte 
21.10: Jeder iſt ſeines 
Soomi von Otto Zoff. 


N.25:: En "letter, Preſſe, Sport, Programm- 


(Erwin Bittner). 
i n des Mur 


erg re, reie. 
: Rund um Ag Rundfunk. 


erfunk: L L een 
gr je Kinderland (auf Schallplatten). 


12 2 landw. 8 anſchließend: 


chniſ 

: Ernſt 5 Feiler lieſt in ſeinem Roman 
„Der Glockenkrieg“. 
: Stunde der werktätigen 
rau und die Mitarbeit 
uf breiten Straßen durch "Hirita. 
1. Jimmy, Britain 
: Abendmuſik der Funklapelle. 
: Wettervorherſage. 
Stimmen des Stenglandes BANN 


20.30: e Sgieſſce Fbicharmon le). 
(Schleſiſche ten) 


oder 0 8. et 


Muſik von kan iai 2. N 


Der Herftellungsort einer us · 
el ben Mar oder „Saxonia“ geht ed 


gel 
C. 1, Unive tätsſtraße — Dresd. 
i 1 aje SA: Reller, 


— "Wärdemangelfabrit 
z o 3 5 5 


Te Ach: 
Eine gute Zahntinktur für den 
e Myrrh nin u 
t vorſichtig zu betupfen, 
hin, daß die Lockerung der gähne 
nſammlung von Zahnſtein ihre 


arahia des Bahnfiei en Bebel die ga 
Wi nen daher raten, 
vom ‚Sehne rt Behandeln zu laſſen. 


Sonnabend, den 13. August: 


fi 
ze des kleinen Orag⸗Orcheſter 


ſcho 
über die S Spiele a egebenen Zweck ift di 


weiſen =. darauf 
21.30: Heitere Mufit, ea in der An 


eit, Wetter, Preſſe, 


nderunge 
— — Ueber den Golfſport. BER Kaß mann. 
— Haja Briefkaſten 


gage Waſſerſtand. 
F des Orchesters des Königsberger Opern: 


% a attenko 

it, Wetter, Peeſpe, 8d e. r 1 70 
Schailpiaktentongert, 

14. 45: ee mit Schlallplatten 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Bl, Preſſe. 
16.05: Blick auf die Leinwa 
v Shirmeifter). 


Ba den 10. August: nd. Die Filme der Woche. 


teu i die die Bero 
MR ung det. I 110 0 mit Sen 
tonb ge Bu di ubehälten an 

25 Sohn e in Ai Summe an das 
4 — Acme e) bachuftäh führen. 

Sportfreund: Den Brief 7 N eling ſenden 
Sie am beſten unter art feiner 
Mutter, Berlin-Steglitz, Knie 25, 

Stephan Lee: Der Geologe, ee Dr. 232: 
BAPE geboren am 12, 11. 1886 in Breslau, lebt 


ee „Snternationale Himalajos 


Oſtgewitter: Es ftimmt ni Im allgemeinen bes 
ing ſch die ſchwe ren ae meiſt von Weſten nach 


ae ee Mogiana i rin Pay an (i. * 1 50 


Gebern. 3 A eee Berlin W. 


Perſonalveränderungen bei der Reichsbahn⸗ 
direktion Oppeln 


Ernannt: Nb.⸗Sekretären die Rb.⸗Aſſt 
re k, e 9 u. 8 89745 
ere Aſſiſt. die ap 2 n teber« 
itun der eitungsaufſ. Kroh, Bauerwitz, 

* Fila Oaai Wieſchollek, 
K eapon u. Hilfsbahnw. Wir wih s, Mikultſchütz, zu 
Schrankenw, die ee Glomb, Schakandu 

u. Ciest * Gr. 


Beuthen, bie ſch.Inſp. elbier Groſchowitß— 
a j 0 Sup. in ofen die 
eg Kloſe in Oppeln, Polanſky 
rt Annabe und Willim Hindenbu 9 
A „Oberſerr. Lehmann Preiskretſcham— 
Id unabeng, die ap. Rb.⸗Obevſekr. Winkler Beuthen 
Oleiwig u. Brandenburg Dogolin— Gleiwitz, Betr.“ 
Werkvopſt. Broſik Beuthen m 9 8 Nb. ⸗Aſſiſt. 
Gii nde d (aegra a $, Gol $.. Malapane— 
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Die „Heria“ Breslau, Gartenſtraße 24, veranſtaz. 
tet wieder ganz beſonders billige Erholungs⸗ und 
„J Studienreiſen nach Abbagia, Venedig, Fiume, 
8 am 16. Auguſt, 6. und 27, September und am 
16. Oktober. Sämtliche Reifen gehen ab Breslau bezw. 
Der| Kandeyin und koſten bei einer Dauer von 18 Tagen 
einſchl. D.Zug, Schiffahrt, Hotel, Taxen uſw. nur 166 


bene RM., ab Kandrzin 161,— NM. Neifebegleitung durch 


iaa: x K . der ht pr, 
„Im ehaus 00 
Stunde taneile, 


un 
ar Das wird Sie intere 
ndmufit auf 


rgenkonzert. Richard Gerl 

7455 Berichtet tung über die Olympifchen Spiele in Er noh Dorion. 
zu der um den 
„ mehr gekürzten Lo SA noch ein Zu 


1115: G We er, 10. H. der Steuer. 


befte orts- und ſpvachkundige Führer. Koſtenloſe Aus ⸗ 
künfte und ausführliche Proſpekte. (Näheres im 
Indo rat.) e 


Länderkampf der Leichtathleten 


Kann Weſtoberſchleſien 
Atoberſchleſien ſchlagen? 


Um 15 Uhr Frauen und Männer in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Die Länderkämpfe der f und ara von Weft- 
oberſchleſien und Oſtoberſchleſien ſind ein feſter 
Beſtandteil des oberſchleſiſchen Sportprogramms 

worden. Jahr für Jahr ringen die beiden 

erbände um die Palme des Sieges, und Jahr 

für Jahr ſteigern ſich auch die Leiſtungen und 
pios, dadurch immer mehr begeiſterte Zu⸗ 
noir in ihren Bann. Von wenigen Ausnahmen 

eiehen, gab es erbitterte Kämpfe um 
jeden Zentimeter, um jede Sekunde, und oft ſtand 
er Sieger, wenn es nicht gar ein Unentſchieden 
gab „erſt mit dem letzten Wettbewerb feft. Um 
as Intereſſe für den ſchönen Kampſſport, die 
3 noch zu erhöhen, und um den 

Kämpfern einen beſonderen Anreiz zu geben, 
tifteten Verlag und Redaktion der „Oſtdeutſchen 

orgenpoſt“ einen Wanderpokal, der drei ⸗ 
mal hintereinander oder viermal außer der Reihe 

* werden muß, ehe er endgültig in den 

itz eines der Verbände übergeht. Zweimal 
an d bisher Oſtoberſchleſien Sieger, einmal 
Weſtoberſchleſien und einmal ging die Begegnung |? 
unentſchieden aus. Oſtoberſchleſien liegt alſo be- 
reits in Führung, und Weſtoberſchleſien muß ſich 
darüber klar ſein, daß es der größten ee 
1 den Pokal im Lande zu behalt 
vielmehr als um Bi äußere Trophäe geht 
es bei dieſen Kämpfen um die Ehre des Lan ⸗ 
des. Jeder der auserwählten Kämper weiß, 
daß ihm eine ehrenvolle Aufgabe übertragen 
wurde, und daß er iein Beides dänir elnſetzen 
muß, daß die Farben feiner Heimat am Sieges⸗ 
maſt hochgehen. Von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung bei dieſen Länderkämpfen ift die Mn- 
teilnahme des Publikums. Diesmal 
findet die — ig in Beuthen in der Hin- 
denbur ahn ſtatt. Wenn auch viele In⸗ 
. Sa aà aus Oſtoberſchleſien erſcheinen wer⸗ 
den, um Bee, Mannſchaft We ge rat zu ſtär⸗ 
ken, ſo werden doch die Weſtoberſchleſier die 
offe der Zuſchauer hinter ſich a deren Be- 
Ir rung en Anteilnahme jo manch einen zu 
ſonderen Leiſtungen 3 werden. Glück⸗ 
licherweiſe ſtehen auch wieder 


Deſichtathleten und Turner auf weſtober⸗ 
ſchleſiſcher Seite in gemeinſamer Front. 


Mit vereinten Kräften müßte es gelingen, einen 
Sieg herauszuholen, wenn auch der Gegner aufs 
beſte vorbereitet erſcheint und mit dem feſten 
Willen zum Erfolge an den Start geht. Glück 
licherweiſe hat man ſich entſchloſſen, diesmal ie 
Rampf der Frauen, der beſonders en wird 


ſchauer ſind ſtändi 
. 1 te der Auf ⸗ 


ſämtlicher 2 und das Abſpie 

tionalhymnen ſein. Wie find nun die 
Ausſichten der beiden Mannſchaften in den ein- 
zelnen Wettbewerben? 

In den beiden Kurzſtrecken müßten unſere 
beiden Vertreter Laqua und Koch in Front 
enden, wenn auch der polniſche Sprinter Cy ſ z 

5 2 Ueber 400 Meter wi 

kommen. Der Oſt | fta 

ir Maeg ug ift unſeren Leuten zwei⸗ 
offentli ‚gelingt es aber un- 

feren Senden, net 2 2 8. lat 1 belegen. Die 
nd 1500 Meter find die Schmerzenskinder 

u Weitoberichlefier. ih Günther kann 
bei r ten Rennen über 800 Meter auf 
einen hoffen. Bei dem Rennen über 
1500 Meter werden wir allerdings über die beis 
den letzten e nicht hinaustommen. Auch auf techn 
der 5 ter-Strede find die 1 der 
Weſtoberſchleſier nicht gerade roſig. Bei einigem 
3 kann man vielleicht auf einen 2. und 

8. Platz „Ueber 110-Meter⸗Hürden müßte 
Sto imſtande ſein, zumindeſt den 2. Platz 
zu Belegen. ie al- 100-⸗Meter-⸗Staffel ſieht 
nach einem Siege von Weſtoberſchleſien aus, pa- 
Ber wird ſich ne die 4m imal- 

eter ge kaum entgehen laſſen. Zu einem 

ſcharfen Duell im Hochſprung wird es zwiſchen 

Chmiel und Völkel 1 wobei der Aus- 

ng völlig ungewiß iſt. Im Weitſprung fehlen 

ider die guten Turner Pollotzek und Bu 

bo find von den Vertretern Wg gen 

mi Mittelpläge zu erwarten. Promo 
n 


Kugelſtoßen als pA tes und Speer · 
werfen liegt die Vertretung Weſtoberſchleſiens in 
den beiten Händen. Höchſtens Turozyk, der 
berbeflerte Speerwerfer Oſtoberſchleſiens, 
kann eine unangenehme Ueberraſchung bringen. 
Im einzelnen ſehen die Mannſchaften ſo aus: 
Weſt: 
100 Meter: Laqua, 11925 
200 Meter: Laqua, Ni 5 Erfah 
400 Meter: Urbainſti, Rother; . Schindler 
800 Meter: Günther, ae 8 Wuttke. 
1500 Meter: Wbt Habel; gane ge 
5000 Meter: Wyppich, Dabei: Kar 
kleene Stofchet, Pawuf 
ilewitz 
. Kotz, Nitſch, Laqua, 


Rother, Schindler, 


Hochſprung: Völdel, Simon. 
Weitſprung: Simon, Nitſch oder Matuſchek. 
e Stoſchek, Orlowſki; Erſatz : 


Kugelſtoßen: aqua, Kolibabe: Erſatz Kaluza. 
Diskuswerfen: Laqua, Kaluza; Evi. Rolibabe, 
Speerwerfen: Stoſchek Paſſon. 


Geb = 


Das 
TÒ hatt. 


Dit: 

: Coni, N 
200 Meter: ge 
Rzepus, Brehmer. 
Rzepus, Racoczy. 
: Racoczy, Koczur. 
5000 Meter: Hartlik, 5 
110-Meter⸗Hürden: Bajufa, © obit. 
Amal-100-.Meter: Breslauer, Lippik, Pyta, 


Coyfe- 
a wer Sobik, Lippik, 


Kugel: Zei Banaczak. 
Diskus: pAn b, nonoga, 
Speer: a Kinne. 
8 prung: Chmiel, Kremecke. 
Stabhoch: Mucha, Schneider. 


verſpricht 


Brehmer, 


auch der Wett- 
. Schon der 100- 


e ſteht i 
ſchweren Aufgabe, denn die 5 
find gute Klaſſe. Die 800 Meter werden den Oſt 
oberſchleſiern nicht zu nehmen ſein, und auch im 
80-⸗Meter⸗Hürdenlauf find die Ausſichten ber 
Weſtoberſchleſierinnen ſehr gering. Bei 


Es geht wieder um Punkte 


Allmählich ſetzt in Oberſchleſien der Kampf 
um die Punkte wieder ein. Zunächſt ſtehen ſich 
heute in Oberglogau Preußen Neuſtadt und 
Sportfreunde Oberglogau, zwei Vertreter der 
Landgruppe der B-Klaſſe, gegenüber. Der Kampf 
iſt offen. 

Im Gau Neuſtadt werden in der O- Hlaſſe 
folgende Spiele ausgetragen: VfR. Neuſtadt — 
Sportfreunde Deutſch-Raſſelwitz, Preußen Leob⸗ 
ſchütz — Sportfreunde Oberglogau. 

Auch der Gau Neiße hat Verbandsſpiele 
der OKlaſſe angeſetzt, und zwar ſind im Neißer 
— Sport- 


Dadurch, Ferne Patſchlau bie Gegner. In der Def 


Ratibor rüſtet für bat 
Morgenpoſt⸗Pokal 


m für das Morgenpoſt⸗Pokalendſpiel ge 
unter. zu fein, veranſtaltet der Gau Ratibor heute 
ria 5 À a Aus den ee * 
oll die ſtärkſte Vertretung Hena 2 72 werden 

Spiel findet um 16 Mor am dem 06⸗Platz 


Vorwärts⸗Raſenſport — BfB. Breslau 


Der erſte große Kampf, der den Gleiwitzer 
Fußballanhängern geboten via Mýri heute Bor- 
wärts-Raſenſport und VAB. Breslau zuſammen. 
Beide Mannſchaften treten in nenne Aufftel» 
end ich jme) e8 einen f arnie n Kampf zwe ier 


geben wird. Das 
Sole jA ai 17 1 f 0 


im rd en ſtatt. 
Im Rahmen der bevorſtehenden Verfaſſungs⸗ 
feier ſtehen ſich zum erſten le ein Vertreter 
der DYB. und DIR., und zwar WB. und Pren- 
ßen Gleiwitz um 11 Uhr im Wilhelmspark gegen- 
über. Wenn man auch die VfBer als Sieger er · 


1 einen Punhenden Kampf wird es ſicher 


9 

Auf dem Kralauer Platz ſpielen um 16 Uhr 
VB, I Gleiwitz und VfB. Hindenburg. BR. 
Gleiwitz hat auf dem VfR.⸗Platz um 17,30 Uhr 


Germania e n Deichſel 
Hindenburg erneut Ge be en Können zu 
zeigen. Spielbeginn 16,30 Uhr in Sosnitza. 

In Peiskretſcham tritt der Gaumeiſter 
Vorwärts⸗Raſenſport I gegen Reichsbahn I Peis- 
kretſcham an. 


Preußen Zaborze — 1.56. Kattowitz 


Auch Hindenburg hat einen großen Kampf. 
Oſtoberſchleſiens 1. Mannſchaft, der 1. FC. Kat⸗ 
towitz, weilt als Gaft bei Preußen Zaborze. 
Gegen die techniſch guten Kattowitzer werden es 
die Zaborzer, die allerdings wieder kampfſtark 
ſind, ſchwer haben. 


SB. Miechowitz — 
Slonſt Schwientochlowitz 


Im Programm der Sportwoche des SV. 
5 Miechowiß mußte eine Aenderung vorgenommen 
werden, da Oſtrog 1919 AE a Als Erſatz hati o 
ber Jubdverein, ben ſpielſtarken Slonſk Schwien⸗ 
tochlowitz verpflichtet, der in beſter Beſetzung an⸗ 
tritt, um ſich für die DENE Niederlage in 
Miechowitz zu revanchieren. Bei a wirkt 
erfreulicherweiſe wieder Fritz Kaſchny mit. 
Das Vorſpiel beſtreiten die eres 
des Platzbeſitzers und die erſten Senioren Heinitz⸗ 
‚Bar Die Spiele e um 14,30 Uhr. Dann 
ommt ein Hockeyſpiel zwiſchen Bleiſcharley 
und 09 und das Hauptſpiel beginnt um 17,30 Uhr. 


all, Delb rückſchächte zum 3 


VfB. Beuthen — Friſch⸗Frei Hindenburg 

Die C-Klaſſenmannſchaft von VfB. Benu- 
then, die durch Siege über höher klaſſierte = 
ner ſchon viel von ſich reden machte, hat für 
572 die AS Dai e von Friſch⸗ 
Sega indenburg zu einem Spiel geladen. 

er Kampf ſteigt auf dem VfB.⸗Platz am Schieß- 
werder und beginnt um 16.30 Uhr. 


Aufſtiegsſpiel im Handball 


Um den Aufſtieg in die Oberliga bezw. Mb- 


Gbenbürtigkeit der beiden Dannfeoft en in ber 
4Amal-100⸗Meter⸗Staffel werden 190 75 echſel den 
Ausſchlag geben. In den Sprüngen = Würfen 
erwartet man erbitterte Ka da ſich die 
Kämpferinnen auf beiden Seiten hier ziemlich 
ebenbürtig ſind und kaum viel nachgeben. 


Die Mannſchaftsaufſtellungen ſehen ſo aus: 
Weit: 

100 Meter: Opielka, . Erſatz 

200 Meter: Zimmer, Opielka; Erſatz 

800 Meter: Cichos „Wuttl e. 


immer. 


alluſch. 


re ih örner, Zimmer, Hauke, ſtieg in die Liga kämpfen am Sonntag Polizei 
ia Ka. Mr 5 Gleiwitz und Reichsbahn Gleiwitz. Es 
ung 5 eee een, EARD: iſt ſehr leicht möglich, daß die Politziſten die 
rung: Loref, Berka; Erfah Stiba. Reichsbahner aus der Oberliga verdrängen. 
Wei 8 e, Heydermann: Erfatz: 
PR Salento, Sasel Schwerathletik in Neuſtadt 
Diskuswerfen: olonto, Sein. 15 0 8 m * 
Speerwerfen: 5 u ermania Ratibor kämpfen um 
er T A Uhr im Katholiſchen Geſellenhaus in den 
O ſt: den Entſcheidungskampf um die Oberſchleſiſche 
100 Meter: Breuer, Orlowſtka. Mannſchaftsmeiſterſchaft aus. Die Ratiborer 
200 Meter: Orlowſka, Sikora. nehmen Favporitenſtellung ein. 
en Lebek, e 5 
eter roen: Schuas, ella. 
Amal 100-⸗Meter: Breuer, Salas, Sikora, Tennis in Natibor f 
tlomwita. Der Tennis-Club Blau-Weiß Glei- 
Sn Lubkowitz, Widrowſky. witz weilt heute mit feiner erſten Damen- und 
8 „ ee Herrenligamannſchaft bei der Tennisabteilung 
=. Drzel. von Preußen 06 Ratibor zu Gaſt. Es 


Weitſprung: 1 Sſtora. ſind intereſſante Kämpfe zu erwarten. 


Das 5 beginnt mit dem Wettkampf 
gr en um Um 1550 Uhr erfolgt 

inmarſch amtlicher taten und um 
100-Mteter- 


Manner. 


der 
der 
16 Uhr ertönt der Startſchuß 
der! Lauf für den Länderkampf der 


Her Sport im Neiche 


Olympische Spiele: Bei den Olympiſchen 
Spielen in Los ane iſt am Sonntag ſozuſagen 
Halbzeit, Die leichtathletiſchen Wettbewerbe finden 
in der cht vom Sonntag zum Montag nach 
pjeter Zeit mit dem Marat un ihren Ab- 

chluß, und es treten nun die am Sonnabend be- 
ee Schwimmwettbewerbe mehr 

ergrund 


Fuß ball: Der 7. Auguſt bringt in Süddeutſch· 
land den Beginn der Verbandsſpiele, in allen 
ut 1 sep. et i 
erſt ſpäter, jo no rei reuni - 
A abgewickelt eee 

Leichtathletik: Aus asra 
PR en . 


in den 


Der SV. Dombrowa hat fih als zweiten wi 
ken Gegner in der neuen Saiſon den SV. Bor- 
ſigwerk verpflichtet. 

Grün ei Daten n und when Beuthen tra» 
gen einen Klubka dem Haldenſportplatz 
an der Gies unge Re Das Hauptſpiel be⸗ 
ginnt um 17 


Germania EoMiiba kämpft gegen die Sport- 


freunde Coſel. 
Schul ente POSTE E E E 
en dug Arlaß DS Sees | $ 


gung Beuthe 
verpfli Erg 

Die Sportfreunde Oppeln tragen gegen BR. 
Diana ihr Rückspiel aus. 


Amatorifi — in 


ne 90jährigen 
harlottenburg ein 
grobes 2 25 En Sag n bei dem 
neben der Leichtat letit auch noch andere Sport- 
arten wie Handball, Fußball und Boxen zu 
Worte kommen. Bei einem großen Frauenſport 
feſt in Brüſſel geben fih die beiten Bertrete- 
Pie je aus en land, England, rg 
und en ein Stelldichein, die 
San e Meiſterſ Sieen werden am Sonn- 
bend und Sonntag in Zürich ausgetragen. 
Schwimmen: 


ckende Ditpreu 
14 an Be einen 8 € 
g. ur Deutſche afferball- 


Dem Turn- und 2 871 8 Ro ; 1 
ar meiiter haft werden bie eriten Vorrunden- 


kittnitz ift es gelungen, für das Feſt de 


platz Einweihung die delannte Amato iDa ſpiele ausgetragen, der Deiterreihiihe Swimm- 
ſchaft aus Königshütte zu verpflichten. Das Spiel Wien ab 
ladet an B Uhr Matt und wind bas aden CCC 


Intereſſe der Zuſchauer finden. 

Der Schüler Sport-Club Neiße ſpielt am 
Sonntag in Brieg gegen die Brieger Spielver⸗ 
einigung. 


Schleſiens Schwimmer kämpfen 
um Meiſtertitel 


Heute Fortſetzung der Titellämpfe in Oppeln 


Nachdem die Schleſiſ immeiſterſchaf-J man wird gespannt fein, ob der Gleiwitzer für 
ten bereits geſtern in e n mit einigen ſeine Salgbrunner Niederl, Revanche nehmen 
Wettbewerben ihren Anfang nahmen, folgt heute wird, da ihm die 50M 50-⸗Meter⸗Bahn beſſer liegt In 
mit den wichtig ug Entſcheidungen der Hauptteil Klaſſe 1b und 2a find 11 Sprinter am Start, 
des umfangrei Programms. Bereits um von denen beſonders Deutſch (Borſil Breslau), 
10,0 Uhr — wird die erſte 3 es chiol und Richter (Gleiwitz 1900) ſowie 
geſtartet, und Ka ar die Damen-Bruftit ann 1 1 Beſoke (Breslau) 2 er 

t 


Tennis: Am erſten Tage der Deutſchen Ten- 
1 Deitee in Hamburg dürfte es noch 
recht ruhig zugehen, da die meiſten ausländiſchen 
Teilnehmer ei t am Montag eintreffen. 


Me a 


meiſterſchaft für VoW. den Sonntag ein, = find. Die Jugend⸗Bruſtmeiſterſ⸗ über 
maus . Dhion und Poſeidon Beuthen haben 200 Meter bringt 13 Teilnehmer an den Start. 
Den d Die 100-⸗Meter-Rücken⸗Meiſter⸗ Sap nnt darf man auf das erneute Zirfammen- 
haft Pareo Deut ſch Oori Breslau] und |t im . . 
8. Richter aner ß 1900) an den Start. Hen ber n Meifterin 

eutfch, der a feiner Pilsvergiftung wieder ge-|Salbert ea leiwitz) und der Deu hen 
neſen ilt, dürfte hier wohl ſiegreich bleiben. In Exmeiſterin Frl. Lotte TFotulla (Poſeidon 
der ag Deter-sernuffboftel für Damen Een. Beuthen) fein.. Die Gleiwitzerin befindet fih zur 


eit wieder in einer ſehr guten Form, ſo daß ſie 

Brig Sr verlieren dürfte. Die 3Imal-200-Meter- 

; gene r h der Damen verteidigt 

der NEW. Breslau, der gegen Breslau 

und den SV. Frieſen Hindenburg, der mit gwei 

— 1 antritt, ſchwer zu e Ai haben 
wird. Das 1 eier benen ſchwimmen 


nur der ASV. Breslau vertreten en 0 
Meter-Jugend-Rückenſchwimmen 
e EEE Breslau) und 

euſtadt) die meiſten Siegesa 
. t für Herren über 100 200, 

Meter wird eig 11051 vertreten fein, f 
der * Gleiwitz 1900 mit der Mann- 


FOL 


haft H. Richter, Weigmann, Wille von Friefen | dürfte dem — 4170 Breslauer ei: dar: 
Hindenburg timmt nicht s en werden III ai zu nehmen Im 200-Meter-B er 
wird. In Klaſſe Ma gehen lau und ſchwimmen für Herren hat Weigmann (Glei⸗ 
Gleiwitz 1900 II an den Start. Die Damen- witz 1900 feinen Titel zu verteidigen, der in jei- 
We don d — 2 200 nes ift vollkommen] nem Vereinskameraden N ich ter 
offen. Wan 5 zwiſchen Frl. ee u erblicken hat. Ge- 
Kothe en, e 75 ch id Tie» | ſpannt der man auf den Ausgang der 4mal-100- 
ſen H E Tani p und Frl. Emmrich ( „Meter ⸗Kraulſtaffelmeiſterſchaft für Herren fein, 
Breslau] liegen. die zwiſchen Gleiwitz 1 und Boruffia-Silefia 


Die Hauptkämpfe werden Sonntag, nachmit⸗ 
tags 15,80 Uhr, mit der er Bruftmeifterkäeht E © 
o. W. über Amal eter eingeleitet. Gent. 
det haben der SV. Freiburg, Poſeidon Beuthen 
und Waſſerfreunde Oppeln, wobei die beiden letz · 
tezen Vereine den Sieg unter fih ausmachen 
ollten. 


Im Mittelpunkt des Intereſſes fteht bie 
100.Meter-Kraufmeiſterſchaft, 


die die Gebr. Schubert (Borſil Breslau) und 
Wille (Gleiwitz 1900) beſtreiten werden. Ein 
hochintereſſanter Kampf iſt hier zu erwarten, und 


Breslau entſchieden wird. In Klaſſe 
Suee a eng NSV. Breslau und Gleis 
witz 1 Im 100-Meter- Rückenſchw m⸗ 
men 115 Rn ift die Verteidigerin Frl. Ric⸗ 
cius (I. Görlitzer SC.) wegen Vereinswe A 4 
nicht legere er, „je tei Frl. Urſel Ku 
* Gleiwiß) Frl. Käthe Bisher 

Breslau] den e unter ſich ans- 
machen werden. Den Ahſchluß der Meiſterſchofts⸗ 
tage bildet ein Waſſerballrevancheſpiel zwiſchen 
dem Schleſiſchen Meiſter, dem SV. Gleiwitz 1900 
und dem ASV. Breslau 
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Affe Bobby 


Eine lustige Geschichte von G. Th. Rot man 


57. Die städtische Feuerwehr, immer wach- 


sam, wie es sich geziemt, war bald zur Stelle. 


Der Hauptmann, der ein scharfsinniger Mensch 
war, hatte bald durchschaut, was die Ursache 
war. „Guck nur aufs Dach!“, rief er aus, 
„Das hat dieser verwünschte Affe wieder ge- 
tan. Seht, er schläft sogar, das Mist vieh!“ 


58. Nun wurde schnell eine lange Leiter an 
das Haus gelehnt, und ganz vorsichtig kletterte 
einer der Feuerwehrmänner hinauf, Unhörbar 
näherte er sich dem Affen... Ein schneller 
Griff! — Ein lauter Schrei!... Ach, der arme 
Bobby war wieder gefangen! 
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59. Nachdem der Schornstein von seiner 
Bürde befreit war, kletterte der Feuerwehrmann 
ganz stolz mit seinem Arrestanten wieder her- 
unter, und im Triumph kehrte man zur Stadt 
zurück. Da angekommen, wurde der Affe so- 
fort zum Polizeiamt geführt. 


60. „Jaja“, rief der Kommissar. „Endlich 
haben wir dich gefangen! Wir sind deiner ver- 
wünschten Affenstreiche satt und müde! Und 
jetzt ist Schluß!!! Schluß, verstehste?“ Und 
immer mit dem Zeigefinger drohend, setzte er 
schließlich hinzu: „Morgen vormittag, vor neun 
Uhr, wirst du hängen.“ 


15. Teil des Auges, 16. 
Muſibzeichen, 17. Inſektenlarve, 18. Bauernhaus, 20. 
Mädchenname, 2. Nebenfluß der Elbe, 24. Ausruf, 
27. Geographiſche Bezeichnung, 28. Dichterroß, 29. Ab- 
kürzung für 29. (ſenkr.), 31. Monat, 83. Nachlaß, 
95. Körperliche Erfriſchung, 37. Vertrag, 38. Mädchen ⸗ 
name, 39. Götzenbild, 40. Ballſpiel zu Pferde, 41. Bünd⸗ 
nis, 42. Taufzeuge, 43. Nebenfluß der Donau, 45. Stadt 
in Weſtfalen, 47. Staat in Nordamerika, 48. Muſikſtück. 


14. Alkoholiſches Getränk, 


Verwandlungsaufgabe 
eer Gatter Sieb ul 
eder 80 A Angel Amme Far 


Hand Amen Kummer Ocker See Ilſe 
Durch Aenderung der Anfangsbuchſtaben erhält man 
neue Wörter. Die neuen Lettern bezeichnen ein Muſik⸗ 
ſtück von L. van Beethoven. 


Silbenrätſel 


— me — he — horn — i — im — is — ke — ki — 
korb — he lau — lek — Iet — Ius — ma — ma 
— men — nach — nas — nel — pa — pi — poſt — 
vah — heu — ri — ri — ro — rohr — ru — fa 
fi — fop — fter — ſtruth — tät — te — ti — tri 
— tro — ty — u — us — weib — wols — zi — 

Aus voyſtehenden Silben find 28 Wörter zu bilden, 


griechiſche Stadt, 3. Ruſſiſcher Fluß, 5. Fiſch, 6. Berg,] deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach 


Te ſtelbrief, 9. Arzneipflanze, 10. 
11. Mi henne 12. Italieniſches Seebad, 19. Frucht ⸗ 
barer Landboden, 21. Göttin der Jagd, 29. Rauſchgift, 
25. Getränk, 26. Weibliches Rind, 29. Männername, 
30. Spitzſäule, 31. Sumpfkrankheit, . Stadt in 
Schleswig, 34. Griechiſcher Gott, 35. Raubtier, 36. Ber- 
brecher, 37. Ruſſiſcher Geiſtlicher, 44. 
46. Männername. 


Waagerecht: 1. Papageienart, 4. Reitbahn, 
8. Kante eines Gefäßes, 11. Altes Maß, 13. Pa t 


Zahlwort, ] unter geleſen, eine Sportſenſation evgeben; die Wörter 


bedeuten: 

1. Versfuß, 2. Bienenzucht⸗Requiſit, 3. Erdteil, 
4. an 5 ae, 6. e Fre 
8. Speiſe, 9. poſtaliſche Einrichtung, 10. Zupfinſtrument, 
11. Muschel, Apa oa in Indien, 13. bekannte 


Baumteil,] Schriftſtellerin, 14, Gewürz, 15. amerilaniſche Münze, 


16. Naturkraft, 17. jüdiſchen Frauennamen, 18. indir 
hen Gott, 19. Gattin, 20. berühmten Maler, 21, fran⸗ 
zöſiſche Provinz, 22, ruſſiſchen Staatsmann, 23, Dick 


Nachdr. verboten 


61. Rasend vor Angst und Wut zugleich, 
warf Bobby nun plötzlich den Kopf vorwärts, 
und — happ! — hatte er den zeigenden Finger 
des Kommissars zwischen seine Zähne genom- 
men. Aber die Polizisten hatten bald ihren“ 
Kommissar befreit, und dann wurde Bobby in 
eine dunkle Zelle geworfen. 


ane 


62. In der Zelle befand sich ein mit Gittern 
versehenes Luftloch, dessen Gitterwerk aber für 
einen Affen gerade ein wenig zu breit war. 
„Welch ein Gluck!“ dachte Bobby, und ehe die 
Sonne am folgenden Morgen ganz aufgegangen 
war, hatte der Affe sich schon befrelt. 


(Fortsetzung folgt.) 


häuter, 24. Apparat zur Beſtimmung von 16., 25. Glie- 
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1. 15. 
2. 16. 
3. 17. — — 
4. 1818... 
5. . 
6. Ban "On nn au 
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Dechiffrieraufgabe 


Dxj Ljftj spgin xmmjr, dxj Zjxtju wirdin schlxmmijr; 
dxj Zjxtjn bljxbjn xmmjr, dxj Minschin wirdja schlxmmjr! 

(Die fehlenden Vokale find durch beſtimmte Kon- 
ſonanten erſetzt.) 


Selbſtverſtändliches 
Den „Eins“ ſieht man beim Haſen, 
Beim Schickſal und beim Fluß, 
Und „Zwei“ in fremdem Lande 
Als Ausweis dienen muß. — 
Wem's „Ganze“ wird gegeben, 
Ganz unerwartet oft, 

Der wohl vom fern’ren Leben 
Nichts Gutes mehr erhofft. 


Die wunderbare Reise 


des Pferdchens Jo 


Eine Geschichte für kleine Buben 
Von Thea von Fritschen 


(Schluß) 

Da sah es nun, wie schön die Sonne schien, 
wie die Kinder in den Anlagen spielten, und 
dachte an seinen kleinen Freund Peter. Es 
wußte ja nicht, das kleine Pferdchen Jo, daß 
viele Jahre vergangen waren, seit es aus dem 
Gartentor herausgelaufen war und daß Peter 
längst ein großer Mann geworden war, mit lan- 
gen Hosen und einem kleinen Schnurrbart! — 
und längst das kleine Pferdchen Jo vergessen 
hatte. 

Der Wagen polterte auch über eine Brücke, 
Da drückte den Kutscher, der auf dem engen 
Sitz saß, ein Rädchen des Pferdchens in seiner 
Tasche in die Seite, und kurz entschlossen nahm 
er es heraus und warf es in weitem Bogen über 
das Brückengeländer in das rauschende Wasser! 

Wie erschrak da das arme Pferdchen! Es 
schwamm, mit dem Kopf nach unten, rasch da- 
von. Manchmal kam ein Fisch in seine Nähe 
und betrachtete es neugierig. 

Das Pferdchen fühlte, wie sich sein Fell- 
chen langsam löste, und es dachte, daß es nun 
zu Ende mit ihm sei. „Wenn ich nur den Peter 
noch einmal treffen könnte!“ seufzte es traurig 
und verlor sein zweites Glasauge, das ganz tief 
auf den Gründ des Flusses neben eine Muschel 
rollte. 

Nun ruderte aber in einem kleinen Kahn auf 
dem Fluß ein junger Mann ein junges Mädchen 
spazieren. Plötzlich beugte sich das Mädchen 
über den Bootsrand und griff ein vorbei- 
schwimmendes rotes Brettchen auf: „Sieh mal, 
Peter, ein Holzpferdehen“, rief es belustigt und 
hielt das nasse Pferdchen Jo dem jungen Mann 
entgegen. 

Der wollte es nach kurzem Betrachten gleich 
wieder ins Wasser werfen, da fiel sein Blick 
auf die Schrift des Holzbrettehens, die zwar 
verwischt, aber doch noch leserlich war: „Das 
Pferd heißt Jo.“ 

„Das ist ja mein Pferdchen“, rief er aus, 
„das ich als kleiner Junge einmal verloren habe, 
Welch ein Wunder! Ich selbst habe die Worte 
hier drauf geschrieben! Du kleines Pferdchen 
Jo bist mir einmal davongelaufen, und nun — 
wie seltsam — kommst du viele Meilen davon 
und viele Jahre nachher wieder zu mir zurück!“ 

Beide. waren nun ganz erstaunt über die 
wunderbare Reise des Pferdehens Jo und be- 
trachteten es immer wieder. „Ich will es zur 
Erinnerung aufbewahren“, sagt endlich das 
junge Mädchen, aber ach, da fiel auf einmal das 
Pferdchen auseinander! Kopf und Schwanz 
fielen, vom Wasser abgeweicht, ab, die Beine 
lösten sich von dem Brettchen mit den flinken 
Rädchen — das Pferdchen Jo war tot. — Es 
war zu seinem Freund Peter noch einmal zu- 
rückgekehrt, und vor Freude hatte sein kleines 
Holzpferdehenherz aufgehört zu schlagen! 


Rätſelhafte Schrift 


agr amn erch momkt zottr vei eml‘ el nes 
itm emd evr nästd sni ni dei ürb ech, 
re tha how ied rüps ech red iews thie eg le nes, 
cohd tinch rev sant ned ied iews thie dre 

rüps ech. 

Die Buchſtaben jeder der vorſtehenden Gruppen, ente 
ſprechend umgeſtellt, ergeben eine Silbe; lieſt man dieſe 
alsdann in der richtigen Zuſammenſtellung, ſo erhält 
man einen Sinnſpruch. 


Auflöſungen 


Silben⸗Kreuzworträtſel 

Waagerecht: 1. Arena, 3. Zobel, 4. Turban, 6, 
Kola, 8. Ditto, 10. Venus, 11. ria, 18. Gala, 15. 
Rade, 16. Lade, 18. Zuaven, 19. Kadaver, 20. Nahe, 
22. Ode, 23. Lage, 25. Berſerker, 27. Falter, 28. Raſen, 
30. Erle, 31. Tatu, 33, Rinde, 34. Liane. — Genta 
recht: 1. Abel, 2. Natur, 3. Zola, 5. Bandit, 6. Konus, 
7. Bari, 9. Toga, 10. Venezuela, 11. Made, 12. Ala, 
14. Sagewverbalter, 15. Ravenna, 17. Delade, A, par, 
22. Oker, 24. Gera, 26. Servis, 27. Falle, 29. Senta, 
30. Erde, 32. Kuli, 88. Rinne. F 


Denkſport⸗Aufgabe 
91 Stüc. 


Geographiſches Figurenrätſel 
1. Newa, 2. ulzen, 3. Rhön, 4. Bremen, 5. Ural, 


6. Ratibor, 7. Gera, 8. Raguſa, 9. Ifar, 10. Nauen, 
11, Genf. — Nürburgring. f ie r 


Verſteckrätſel 


(Gaus —Erna-— Nero Chor —Korb—Erz—Leiſte—Vers 
—Oſten-—Note—Darm—Ober-—Nuß.—Nil—Elle — Roſe— 
Stil—Met— Anden —Reis—Chef—Kind). — Henckel von 


Donnersmarck. 
Kopftauſch 
Schutt — Butt 


Tier und Pflanze 
Gemſe — Gem de 


N 


Jm Zeichen der fünf Ringe 
Auf dem Wege zum Zehnlampf-Beltretord 


Sievert in Front — Die Amerikaner Charles und Banſch folgen 
Järvinen an 5. Stelle 


gp 


400 Meter in 46,2! 


Los Angeles, 6. Auguſt. 


Am Freitag konnte man bei den Leichtathletik⸗ 
Kämpfen in Los Angeles wieder einmal die für 
uns vernichtende Tatſache feftitellen, daß nur 
ſolche Athleten Ansicht auf Sieg und Platz 
haben, die in der Lage ſind, die derzeitigen Welt⸗ 
rekorde nicht etwas, ſondern erheblich zu 
überbieten. So ite der Leipziger Jochem 
Büchner bereits in der Vorentſcheidung zum 
400-⸗Meter⸗Lauf ausſcheiden, weil vorn an der 
Spitze der Amerikaner Carr in 47,2 Sekunden 
einen neuen Weltrekord ſchuf, Wilſon Ka⸗ 
nada] und Golding (Auſtralien) verwies er 
auf die Plätze. Auch der Engländer Ramp⸗ 
ling und Rin ner (Oeſterreich), die beide noch! 
vor Büchner einkamen, ſchieden aus. Nicht viel 
ſchlechter lief Ben Ga tman (USA.) im ande- 
ren Lauf mit 47,6 Sekunden. 


Carr war noch längſt nicht am Ende jei- 

ner Kunſt; im entſcheidenden Lauf der 

400-Meter⸗Strecke unterbot er mit 46,2 

Sekunden nochmals ſeinen Weltrekord 

um eine volle Sekunde. Ben E aſt man 
wurde in 46,4 Zweiter. 


Der Kanadier Wilſon (47,4) und Walters 
[Südafrika) folgten. In neuer olympiſcher Re- 
kordzeit wurden die 5000 Meter von dem Finnen 
Lethinen mit 14:30 Min. knapp vor dem 
Amerikaner Hill, Virtanen (Finnland) und 
dem Neuſeeländer Savidan gewonnen. Der 
Deutſche Meiſter Syring belegte hinter 


Lindgren (Schweden) in 14:56 den ſechſten] R 


Platz. 

Nach dem Lauf kam es zu ſkandalöſen Szenen, 
da Lehtinen den Amerikaner Hill behin⸗ 
dert haben ſollte. Das Oberſte Schiedsgericht 
lehnte eine Disqualifikation des Siegers ab, 
worauf ein Amerikaner ſich zu Tätlichkei⸗ 
ten gegen den Finnen hinreißen ließ. 


Hauptintereſſe: Zehnkampf 


Das Hauptintereſſe des Tages gehörte aber 
zweifelsohne den Zehnkämpfern, die ſich in den 


An die Adria. Die Reiſe vereinigung 
„Gritab“ in Breslau 21 veranſtaltet wieder eine 
ihrer Geſellſchafts⸗Erholungsreiſen an die blaue 
Adria, nach Abbazia und Venedig. Dieſe 
13tägige Reife geht ab Breslau, Oberſchleſier ab 
Kandrzin, über Wien, Semmering, Graz nach 
Abbazia, von dort mit einem Luxusdampfer über 
Pola, Brioni nach Venedig, zurück über Pörtſchach 
a. Wörtherſee nach Wien und koſtet einſchl. D-Zug 
und Schiffahrt, beſter Hotelunterkunft, erſtklaſſiger 
voller Verpflegung, Taxen, Trinkgelder, Perfonen: und 
Gepädbeförderung, Führungen, Reiſebegleitung und 
einem Schiffsausflug nach Fiume-Suſak nur 174 Mk. 
Oberſchleſier ab Kandrzin 169 Mk. (Näheres im 
Inſeratenteill) 


f Ausbildung ſeit einigen 


erſten fünf Uebungen erbitterte Kämpfe 
um Punkte lieferten. Bisher führte der Ameri- 
kaner Charles mit der Rekordzahl von 4266,2 
Punkten vor dem Letten Dimſa. 


Am Sonnabend abend kam der Deutſche 
Sievert nach der 7. Uebung (Hürden⸗ 
lauf und Diskuswerfen) mit einem Vor⸗ 
ſprung von 100 Punkten an die erſte 
Stelle. Der Finne Achilles Jär⸗ 
binen, deſſen Weltrekord von 8255, 475 
Punkten morgen ſicher nicht mehr be⸗ 
ſtehen wird, folgt erſt an fünfter Stelle. 


Sievert hat außer über 100 Meter (11,4) 
und im Weitſprung (6,97 Meter) ge 
bisherigen Leiſtungen überbie ⸗ 
ten können. Mit 14,50 Meter ſtand er im Ku⸗ 
gelſtoßen und mit 1,80 Meter im Hochſprung je⸗ 
desmal an zweiter Stelle. Seine 400⸗Meter⸗ 
Zeit betrug 53,6, während Eberle 50,8 ſchaffte. 
Der Schöneberger Erwin Wegner hatte ſich 
wohl in letzter Zeit zu ſehr auf die Hürdenſtrecke 
ſpezialiſiert, ſodaß er nach den erſten fünf 
Uebungen mit 3643,21 Punkten nur an zehnter 
Stelle ſteht. > 


Der moderne Fünfkampf 


Der moderne Fünfkampf wurde am Freitag 
mit dem 300⸗Meter⸗Kraulſchwimmen fortgeſetzt, 
in dem die deutſchen Teilnehmer leider nur mits 
telmäßige . zeigten. Die beſte Zeit 
ſchwamm der mſterdamer e aten 
Thofeldt (Schweden) mit 423,6. 05 (8) Igten 
Pagnini (Italien) mit 433,3 und Brady (USA 
4:379. Erſt an elfter Stelle liegt Blase, 
Naude mit 5: 08,5 als beſter Deutſcher. Re- 
mer ift 13. und Mierſch 17. Im Geſamt⸗ 
ergebnis führt nach wie vor der Amerikaner 
Mayo mit 21,5 Punkten vor den drei Schweden 
Dyenftjerna, Thofeldt und Lindman. 
emer (Deutihland) liegt an ſechſter, 
z EER an achter und Naudé an ſiebzehnter 

telle 


Aympiaſiegerin Preiß — 
eine Berlinerin 


Das Olympiſche Damen⸗Florettfechten hat mit 
dem e e von len Preiß, 
Oeſterreich, geende ie wir r a ift Frl. 
Beh: Ba 0 1 ar. 110 0 

erlinerin, die nur zu ihrer, eriſche 
Jahren in Wien lebt. Die 
lebt 20jährige wollte ſich bereits an den letzten 

merten Meiſterſcha ten beteiligen, doch wurde 
Meldung ohne Angabe von Gründen ab ⸗ 
Bi lehnt, obwohl fie mehrfache Oeſterxeichiſche 
2 war. Inzwiſchen hat ſich Frl. Preiß 
hund naturalifieren laſſen, und 
55 Grund ihres herporragenden Könnens wurde 
fie auch in die nur kleine öſterreichiſche Olympia⸗ 
Expedition aufgenommen. nun gerade eine 
Berlinerin für Oeſterreich eine Goldene Olympias 
Medaille erfochten hat, dürfte für die deutſchen 
Olympiaführer eine beſonders ſchmerz⸗ 
liche Enttäuſchung ſein. 


Br 


Hampſons Weltrekord noch beffer 


Der neue 800⸗Meter⸗Weltrekord des Englän⸗ 
ders Hampſon hat ſich nach genauer Prü⸗ 
fung mit photographiſcher Elektro⸗Zeitmeſſung 
als noch beſſer herausgeſtellt. Hampſon iſt nicht 


1:49,8 gelaufen, ſondern nur 149,7. Dieſe Zeit 
wird auch als Weltrekord angemeldet 
werden. 


Casmirs Achtungserfolg 


In der Endrunde des Florettfechtens 
konnte der Deutſche Meiſterfechter Erwin Cas⸗ 
en eine durchaus würdige Rolle fpielen. Neben 
dem Amerikaner Lewis, der hinter dem unge⸗ 
ſchlagenen Italiener Marzi den zweiten Platz 
belegte, war er der einzige Fechter, der dem über⸗ 
legenen Italiener einigermaßen ebenbürtig 
war. Hinter den beiden Italienern Gaudini 
und Guaragna, die ebenſo wie er je fünf 
Siege und vier Niederlagen, aber eine . 
Trefferzahl aufweiſen konnten, kam er auf d 
achtenswerten fünften Platz. Mit etwas Be 
Glück hätte er auch weiter vorn enden können. 


Die Oder stelgt 


Der am 29. 7. eingetretene Wasserwuchs 
reichte zur Aufbesserung der Tauchtiefe für die 
Mitteloder nicht aus. Erst die letzt gefallenen 
Niederschläge hatten ein stärkeres An- 
steigen des Oderwasserstandes zur 
Folge, sodaß mit Wirkung vom 5. August die 
Tauchtiefe von 1,08 Meter auf 1,50 Meter her- 
aufgesetzt werden konnte. Ratibor am 
4. 8.: 2,35 Meter Höchststand, am 5. 8.: 1,72 Me- 
ter, fällt langsam, Regen. Es ist anzunehmen, 
daß die vor Breslau—Ransern versommert lie- 
genden etwa 100 tiefbeladenen Talfahrzeuge 
mit dieser Welle fortkommen werden. Schon 
beginnen sich die versommerten Talkähne in 
den Untergraben der Schleuse Ransern zu legen, 
um dort bis zu dem Eintreffen des Vollwassers „ 
Aufstellung zu nehmen. 


Die deutſchen Ringer gingen an dieſem 
Tage ebenfalls nicht leer aus, wenn es ſich auch 
vorläufig nur um Vorkampfsſiege handelt. In 
der ien e konnte der Nürnberger 
Brendel den Griechen Zervinis über- 
legen 7 im N Seuche ſiegte der Mün⸗ 
chener Ehrl über chweden Lindelöf nach 
Punkten, und auch poi Leichtgewichtler Eper- 
Ling kam über feinen Gegner, den Letten Kur⸗ 
land, zum Erfolg. 


Werſchleſiſche Siege am erſten Tage 
der Schleſiſchen ichwimmeiſterſchaften 


Gleiwitz 1900 erringt einen Wanderpreis 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 6. Auguſt. 


In Oppeln wurden zum erſten Male die 
Schwimmeiſterſchaften des Kreiſes IV (Schleſien) 


im Deutſchen Schwimmverband ausgetragen. 
Die Kämpfe begannen am Sonnabend unter zahl- 
reicher Beteiligung der Schwimmer und Schwim⸗ 
merinnen und bei vielen Zuſchauern. Das Pro- 
tektorat der Veranſtaltung hatte Oberpräſident 
Dr. Lukaſchek. Für den Ehrenausſchuß zeich⸗ 
neten alle prominenten Behördenvertreter der 
Regierungshauptſtadt. Bergwerksdirektor Wal- 
deck, Gleiwitz, der bekannte Schwimmiport- 
führer in Schleſien, begrüßte vor dem Beginn des 
Schwimmens die Vertreter der Reichs-, Staats- 
und Kommunalbehörden. Er gab ſeiner Freude 
Ausdruck über das Intereſſe, das die Schwimm⸗ 
ſportkämpfe in Oppeln finden und gratulierte 
insbeſondere der Jugend zu ihrer ſportlichen He- 
tätigung. Der Schwimmſport fördere vor allem 
die 1 und kräftige den ganzen Körper. 

In dem Programm des Sonnabends ſtand 
die ee Kraulſtrecke im Vordergrund des 
Intereſſes. Hier ſtartete der bekannte deutſche 
Schwimmer Schubert, Breslau. Boruflia- 
Sileſia. Es war niemand da, der ſich mit dem 
Meiſterſchwimmer meſſen konnte. Schubert be- 
endete die Strecke im Alleingang w der atten 
Zeit bon 5:24,8. In der Klaſſe II derſelben 
Strecke errang Otto Wille (Gleiwitz 1900) in 
5:43,4 die Meiſterſchaft. Wille zeigte fih in glän⸗ 
zender Form und ließ ſeine Gegner weit hinter 
ſich. Er brachte den erſten Titel nach Ober- 


ſchleſien. 


Im Kunſtſpringen für Damen erreichte Frl. 
Breuer ee. 2 im 1 beim 


Pflichtſpringen des erſten Tages bereits 29,48 
Punkte. Beim Damen⸗Bruſtſchwimmen über 
100 Meter der Klaſſe B errang Inge S imon 
vom Schwimmverein Oppeln 1910 die Meifter- 
ſchaft; Lia Simon kam nach acht Sekunden als 
Zweite an. 


Bei der Staffelmeiſterſchaft im Bruſt⸗ 
ſchwimmen über 4X200 Meter fiente Glei⸗ 
witz 1900 das zweite Jahr hintereinander 
und errang damit den Ehrenwanderpreis. 


In der Damen⸗Lagenſtaffel konnten die Dber- 
ſchleſierinnen ([Poſeidon Beuthen mit Lotte Ko⸗ 
tulla und Neptun Gleiwitz mit Hilde Sal- 
bert) nicht die erſten Plätze belegen. Der 
ASV. Breslau gewann in 6:418, obgleich Frl. 
Kotulla und Frl. Salbert in ihrer Mannſchaft 
ein ganz großes Rennen ſchwammen. Sie konnten 
aber den Verluſt der Bruſtſchwimmerinnen nicht 
aufholen. Im Kunſtſpringen der Herren führt 
nach den Pflichtſprüngen Sowa (Wedding Gör- 
lig) vor Herbert Foeſt (ASV. Breslau). 


Die Niederländiſche Regierung hat den Regie⸗ 
rungen Englands und Frankreichs die 
Mitteilung zugehen laſſen, daß ſie beſchloſſen hat, 
dem Konſultativpakt beizutreten. 

* 

Die Entſcheidung im e ſteht für die 

nächſte Woche bevor. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto; 
Druck: Kirſch & Müller. Sp. var. odp., Beuthen DE. 
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"weiteren Verlauf 


Deutsches Schaffen im Auslande 


Von Christoph Carlowitz 


Neben jenem Teil der. Massenerzeugnisse un- 
serer Industrie, der trotz aller Erschwerungen 
auch heute noch auf dem Weltmarkte abgesetzt 
wird (etwa 30 v. H. der deutschen Industrie- 
arbeiter schaffen gegenwärtig noch für die Aus- 
fuhr), ist in letzter Zeit eine Anzahl größerer 
Einzelobjekte für ausländische 
Besteller ausgeführt oder in Auftrag genom- 
men worden. Objekte, die ihrer Eigenart und 
Größe wegen besondere Erwähnung verdienen. 
Es sei aber gleich zu Anfang gesagt, daß diese 
Liste keineswegs den Anspruch auf Vollständig- 
keit machen will, ja nicht einmal die bedeutend- 
sten Gegenstände herausgelesen hat. Was aber 


übrig bleibt, ist noch so viel und so ehren- 


vol] für unsere Industrie, daß es der 
Betrachtung mehr als lohnt. 


So wurde für das belgische Groß- 
kraftwerk Schelle bei Antwerpen 
eine Dampfturbine von 60000 kW Lei- 
stung geliefert, die zur Zeit die größte Maschine 
für 3000 Umläufe in der Minute darstellt. Der- 
artige schnellumlaufende Maschinen wurden ent. 
worten in dem Bestreben, sowohl die Gewichte 
und Baukosten der Turbine selbst als auch die 
Ausgaben für Fundamente und Gebäude so nie- 
drig wie möglich zu halten. Die im Mühlheimer 
Werk der Siemens-Schuckert-Werke 
für Belgien gebaute Turbine stellt nun insofern 
emne 


Spitzenleistung des deutschen Turbinen- 
baues 


dar, als noch vor wenigen Jahren 30000 kVA- 
Drehstrom-Turbo-Generatoren für 3000 Umi&ufe 


in der Minute die größten Maschinen dieser Art 


darstellten. Die nunmehr gebaute dreigehäusige 
Turbine für 60000.kW Leistung ist mit einem 
Drehstromgenerator von 80000 kVA direkt ge- 


kuppelt; der Generator erzeugt Hochspannung 


von 10500 V. Für Rußland wurden von der 
gleichen Firma eine zweigehäusige Kondensa- 
torenturbine von 5600 kW Leistung bei eben- 
falls 3000 Umläufen in der Minute und eine 
zweigehäusige Kondensationsturbine für 50 000 
kW Leistung bei 1500 Umläufen in der Minute 
geliefert. 


Eine Turbine für 50 000 kW Leistung wurde | die 


von der AEG im Auftrage eines russischen 
Großkraftwerkes gebaut, Das Elek- 
trizitätswerk in Konstantinopel 
ließ bei gleicher Firma eine 25 000-kW-Turbine 
herstellen. An weiteren Auslandsaufträgen 
konnte die ABG in letzter Zeit fünf große 
Vertikalgeneratoren 
kraftwerke ausführen, Drei solcher Ma- 
schinen von je 32500 kVA bei 500 U/min. wur- 
den für ein französisches, zwei von je 
18000 kVA bei 250 U/min, für ein spani- 
sches Wasserkraftwerk geliefert. 
Zwecks Hebung der eigenen Aluminiumer- 
zeugung läßt Rußland zur Zeit am Flusse 
Wolchow bei Leningrad eine Anlage errichten, 
in der Aluminium nach einem eigenen Elektro- 
lyseverfahren hergestellt werden soll. Die Lie- 
kerung der Umformeranlage wurde der AEG 
übertragen. Die größten bisher gebauten Koh- 
lenstaubpumpen, die stündlich 100 t Koh- 
lenstaub zu fördern vermögen, lieferte die 
gleiche Firma für das russische Kraft- 
werk Kaschira. Zwei Dampfkraftwerke 
für 4000 bezw. 9000 kW Leistung wurden in 
Chile von der AEG. als Generalunternehmer 
fertiggestellt. 
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Berliner Börse 


Außerordentlich uneinheitlich 

Berlin, 6. August. Die ersten Kurse brachten 
eine kleine Enttäuschung, waren aber nicht ein- 
heitlich schwächer. Im allgemeinen wieder sehr 
still. Nur für einige Nebenwerte mit niedrigem 
Kursstand und für Spezialgebiete, besonders für 
die Aktien der Tarifgesellschaft bestand Nach- 
frage. Wieder scheinen Tauschoperationen an 
Farben gegen Bekula vorgenommen worden zu 
sein. Auch die übrigen Standardwerte tendier- 
ten eher nach unten. Siemens verloren 
% Prozent, und Gelsenkirchen haben 4 Prozent 
ihres gestrigen Gewinnes wieder eingebüßt. Auf 
die Meldungen über einen rückläufigen Ruhr- 
kohlenabsatz im Juli büßten Rhein. Braunkohle 
3 Prozent und die übrigen Kohlenwerte bis zu 
2 Prozent ein. Linoleumwerte waren bis zu 
2% Prozent gebessert, auch Rheag, für die In- 
teresse des Rheinlandes bestehen soll, fielen mit 
plus 2% Prozent durch Festigkeit auf, auch 
Laurahütte waren bei einem Kurs von 10 
Prozent nach 8% Prozent gestern ausgesprochen 
fest veranlagt. Zellstoffwerte büßten 
einen Anfangsgewinn von je 1% Prozent im 
Verlaufe wieder ein. Verlauf weiter uneinheit- 
lich, wobei die anfangs befestigten Papiere zur 
Schwäche neigten, während die anderen einen 
Teil ihrer Verluste wieder aufholen konnten. 

Am Rentenmarkt machte sich bei den Gold- 
pfandbriefen eher schwächere Stimmung be- 
merkbar. Auch Kommunalobligationen wurden 
% bis % Prozent schwächer taxiert, wäh- 
rend für Liquidationspfandbriefe eher noch 
Kaufneigung bestand. Dt. Anleihen gingen bis 
zu % Prozent zurück. Industrieobligationen 
nicht einheitlich. Reichebahnvorzugsaktien 
setzten ihre Aufwärtsbewegung um zirka % Pro- 
zent fort. Von Ausländern zeichneten sich 
Sprozentige Mexikaner dureh Festigkeit aus. 
Vom Farbenmarkt ausgehend wurde es im 
allgemein schwächer. Am 
Geldmärkt machte die Erleichterung Fort- 
schritte, und Tagesgeld war mit 5%, zum 


‚Vorrat. 


für Wasser- 


Auf Eisenbahnstrecken mit schwierigen Was- 
16 Meter größter Breite, 6,2 Meter Tiefgang und 
serverhältnissen macht sich der hohe Was- 
serverbrauch der mit Auspuff arbeitenden 
Kolbenlokomotiven sehr unangenehm bemerk- 
bar. Die Eisenbahnzüge müssen auf solchen 
Strecken soviel Wasser mit sich führen, daß die 
nächste Wasserstation mit Sicherheit erreicht 
wird. Je weiter diese Wasserstellen auseinander. 
liegen, umso wird der mitzuführende 
Die Lokomotivfabrik Hen- 
schel & Sohn, Kassel, hat deshalb für 
Argentinien eine Kolbenlokomotive mit 
Kondensation gebaut, die den bisherigen Nach- 
teil mit einem Schlage behebt. Auf der kürz- 
lich veranstalteten Probefahrt konnte diese Lo- 
komotive 


eine Zuglast von 1400 t über eine 
Strecke von 759 km befördern. 


ohne daß auf einer Zwischenstation Wasser ein- 
genommen werden brauchte. Der Dampf wird 
bei Atmosphärendruck niedergeschlagen; die 
Einrichtung für Vakuumerzeugung kommt des- 
halb in Wegfall. Das gewonnene Kondenswas- 
ser kann nach vorheriger Ausscheidung des Zy- 
linderöls immer wieder als Kesselspeise- 
wasser benutzt werden. Auch der Abdampf 
der Speisepumpe, Brennluftpumpe und des Turbo- 
generators wird niedergeschlagen. Die übliche 
Dampfpfeife wurde durch eine Druckluft- 
sirene ersetzt, 

Wie in allen anderen Ländern ist auch bei 
ung die Schiffbauindustrie nur schwach 
beschäftigt. Von den Neubauten der letzten 
Zeit ist besonders bemerkenswert eine von 
Blohm & Voßin Hamburg füf den ame- 
rikanischen Millionär Gadwalader in Phila- 
delphia hergestellte Doppelschrauben- 
Hochseejacht, die mit 105 Meter Länge. 


Tonnen das größte je gebaute Fahrzeug dieser 
Art darstellt. — Durch eine von der Deut- 
schen Schiff- und Maschinenbau- 
AG., Bremen, in den größten norwegischen 
Fahrgastdampfer „Stavangerfjord“ eingebaute 
Abdampturbine der Bauart Bauer-Wach konnte 
Geschwindigkeit dieses Schiffes von 14% 
auf 16% Knoten erhöht und damit die Ueber- 
fahrtdauer von Skandinavien nach New York 
um einen Tag verkürzt werden. 
Der Bau von sechs Stück von der Deutsch- 
Amerikanischen Petroleum-Ge- 


sellschaft bestellten Großtankschiffe 


von 12 200 B.-R. T., die für den Min6raldöl- 
transport von Amerika nach Europa 
bestimmt sind, beschäftigt gegenwärtig die drei 
deutschen Werften: Bremer Vulkan in 
Vegesack, Deutsche Werft in Ham- 
burg und Germania-Werft in Kiel. 
Jede dieser Werften erhielt zwei dieser Motor- 
tankschiffe in Auftrag. Angetrieben werden die 
165,3 Meter langen Fahrzeuge durch je zwei 
MAN.-Dieselmotoren von zusammen 4500 PS 
Leistung. Sie sollen damit 12,5 Knoten Ge- 
schwindigkeit entfalten. Damit die Tankschiffe 
möglichst viel Fahrten im Jahre machen kön- 
nen, werden sie mit je zwei äußerst leistungs- 
fähigen Oelpumpen ausgerüstet. Beide 
Pumpen sollen stündlich zusammen 40 t Oel 
fördern; das Löschen einer vollen Ladung. wird 
deshalb nur 18 Stunden dauern. Bei 30 Lade- 
und Löschtagen können die Schiffe 335 Tage im 
Jahre unterwegs sein, 


Teil sogar schon mit 5% Prozent, erhältlich. 
Mit der zunehmenden Erleichterung am Geld- 
markt zeigt sich auch etwas ansteigendes In- 
teresse für Privatdis konten. Reichs- 
wechsel per 1. November und Reichsschatzan- 
weisungen per 15. November blieben gefragt, 
doch waren die Umsätze ziemlich gering. 

Der Kassamarkt lag bei ruhigerem Ge- 
schäft heut weiter fest; es ergaben sich Bes- 
serungen bis zu 2% Prozent gegen gestern. 
Atlaswerke konnten bei Geldrepartierung sogar 
4 Prozent und Stadler Leder 5 Prozent anziehen, 
Dagegen waren Rhein, Spiegel 2 Prozent und 
Neckarwerke 6 Prozent schwächer. Die 
schwächere Tendenz, die gegen 12 Uhr 
die Oberhand gewonnen hatte, hielt bis zum 
Schluß der Börse an. Teilweise lagen die Kurse 
zwar noch über dem Anfangsstand, bei einigen 
Werten waren sie aber auch erheblich darunter. 
Gut gehalten haben sich Schiffahrtspapiere. Die 
Schwäche der Chade-Aktien (der Gesamttages- 
verlust stellte sich auf 7% Mark) wird auf Ge- 
rüchte zurückgeführt, die von einer Einstellung 
des Zinsendienstes und einem eventuellen Mo- 
ratorium Argentiniens wissen wollen. 


Unverändert 
Breslau, 6. August. Zum Wochenschluß 
blieb die Tendenz ziemlich unverändert und gut 
behauptet. Am Aktienmarkt waren Gor- 
kauer Brauerei um 2 Prozent gebessert. Außer- 
dem gelangten Carlshütte und Reichel Chem. 
zur Notiz. Am Rentenmarkt war das Ge- 
schäft heute wesentlich stiller als an den letzten 
Tagen. Sprozentige Landschaftliche Goldpfand- 
briefe und Sprozentige Boden-Goldpfandbriefe 
ohne Veränderung. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe gut behauptet. ' Dagegen Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe 1 Prozent schwächer. 
Roggenpfandbriefe lagen ebenfalls gut be- 
hauptet. Breslauer Stadtanleihen wurden wie- 
der lebhaft umgesetzt. Auch Niederschles. Pro- 
vinzanleihen lagen eine Kleinigkeit fester. 


einem Brutto-Raumgehalt von 4600 Register- 


Frankaturzwang für Brennstoff- 
sendungen nach Oesterreich 


Nachdem Ungarn vor einiger Zeit den 
Frankaturzwang vorgeschrieben hat, haben auch 
die Oesterreichischen Bundesbah- 
nen nunmehr mit Gültigkeit vom 8. August 
1932 die gleiche Maßnahme eingeführt. Hier- 
durch wird die Einfuhr von Brennstoffen nach 
Oesterreich außerordentlich erschwert. Die 
Anordnung der Oesterreichischen Bundesbahnen 
hat folgenden Wortlaut: 

„Auf Anordnung des Bundesministeriums für 
Handel und Verkehr werden gemäß $ 63 (2), 
lit. b), EVO. und Art. 5, 8 5, lit. b), JUEG. mit 
Wirksamkeit vom 8. August 1932 Sendungen 
von mineralischer Kohle und Koks, die im 
Ausland nach dem 7. August 1932 nach in 
Oesterreich gelegenen Bahnhöfen aufgegeben 
wurden, nur unter der Bedingung zur Beförde- 
rung in Oesterreich zugelassen, daß sie beim 
Eintritt in . Oesterreich mit keinerlei 
Kosten belastet sind.“ 


Rentenmarkt- 
und Zinskonversions-Frage 


Die Rentenwerte, die schon in letzter Zeit 
vielfach gegenüber den Aktien vom Publikum 
bevorzugt wurden, erhielten in der letzten 
Woche eine weitere Anregung. Es wurde be- 
kanntgegeben, daß in gewissen Fällen auch die 
Kommunal- Obligationen zur Ab- 
deckung von Hypotheken benutzt werden 
können, nämlich dort, wo seitens der Kommu- 
nen Hypotheken gegeben worden sind. Das 
brachte eine lebhaftere Nachfrage nach Kom- 
munal-Obligationen. Die Kurse zogen infolge 
Materialmangels gleich prozentweise an. Die 
Folge davon war, daß das Interesse verhältnis- 
mäßig schnell abflaute. Der Abstand der Kurse 
der Kommunal-Obligationen von denen der 
Pfandbriefe blieb weiter ziemlich beträchtlich, 
wofür man umso weniger Gründe anzuführen 
weiß, ale der Zinseingang für die Kommunal- 
Obligationen durchweg weiter recht befriedi- 
gend sein soll, 

Die Stadtanleihen schienen durch die zeit- 
weilige Aufwärtsbewegung der Kommunal-Obli- 
gationen angeregt zu sein. Besonders für kom- 
munale Schatzanweisungen trat Nachfrage auf. 
Maßgeblich für diese Bewegung dürfte gewesen 
sein, daß von der Regierung aus erneut ver- 
sichert: wurde, eine. weitere Zwangsk 
des Zinsfußes sei nicht in Aussicht genommen. 
Dadurch gewinnen naturgemäß diejenigen An- 
leihen an Interesse, bei denen man am ehesten 
mit neuen Zwangseingriffen, und zwar nicht nur 


Für den französischen Hafen von Dünkir- 
chen wurden von der Maschinenfabrik 
Augsbug/Nürnberg zwei Schwimm- 
kA hne mit dieselelektrischem Antrieb gelie- 
tert. Der große Schwimmkran besitzt zwei Hub- 
werke von 120 t und 40 t Tragfähigkeit. Bei 38 
Meter größter Ausladung des kleineren Hakens 
betrügt die Hubhöhe 48 Meter. Der kleine 
Schwimmkran hat 20 t Tragfähigkeit. Er hat 
einen Gelenkwipp-Ausleger. Hierdurch wird ein 
waagerechter Last- und Schnabelrollenweg er- 
reicht. Die elektrischen Stromerzeuger werden 
durch Schiffsdieselmotoren von 350 PS Leistung 
angetrieben. Der große Kran erhielt zwei, der 
kleine nur eine solche Kraftmaschine, 

Unter den von deutschen Firmen im Aus- 
land errichteten Brückenbauten steht die 
kürzlich fertiggestellte Donaubrücke zwi- 
schen Belgrad—Pantschewo an erster 
Stelle. Ist sie doch nicht nur die größte Donau- 
brücke, sondern mit 1500 Meter Länge auch 
eine der längsten Brücken Europas, Elf von 
den 21 Pfeilern stehen im Wasser. 


Die Donau wird mit sieben Hauptöffnun- 
gen von je 160 Meter Spannweite über- 
brückt. 


An manchen Stellen mußten die Senkkästen bis 
30 Meter unter den Wasserspiegel abgesenkt 
werden ehe man auf tragfähigen Untergrund 
stieß, Die Unterbauten erforderten allein 
2500 t Stahl und 100 000 ebm Beton. Für die 
Ueberbauten waren 20 000 t Stahl erfor- 
derlich. Während die Tiefbauarbeiten von 
Dyckerhoff & Widman gemeinsam mit 
der Siemens-Bau- Union ausgeführt wur- 
den, teilten sich in die Ausführung der Stahl- 
bauten die Vereinigten Stahlwerke, 
Krupp, Maschinenfabrik Augsburg 
Nürnberg, Klönne Gutehoffnungs. 
hütte, Hein Lehmann & Co. und 
Jucho. 

Ein weiterer sehr bemerkenswerter Brücken- 
bau, die Brücke über den Kleinen 
Belt, zwischen Jütland und der Insel Fünen, 
befindet sich zur Zeit noch im Bau. Die Fahr- 
bahn der Hochbrücke soll 34 Meter über dem 


N : $ i n. hinsichtlich des Zinses, sondern auch hinsicht- 
Te legen damit Weben deaf Land. Beh des Kapitals, gerechnet hatte. Die gegen- 
p wärtige Reichsregierung will eine Zinser- 


öffnungen auf der Jütland- und drei auf der 
Fünenseite erhält die Brücke fünf Stromöffnun- 
gen mit Spannweiten von 187,5 Meter, 165 Me- 
ter, 200 Meter, 156 Meter und 137,5 Meter. Der 
eiserne Ueberbau von 825 Meter Länge hat ein 
Gesamtgewicht von 13000 t. An dem Bau sind 
außer einem dänischen Unternehmen die deut- 
schen Firmen Krupp in Essen und Eilers 
in Hannover beschäftigt. 

Damit ist die höchst ehrenvolle Liste der 
fremden Großaufträge an deutsche Firmen aber 
noch lange nicht zu Ende. Wir erinnern nur 
an das Shannon-Werk in Irland, das 
uns soeben wieder einen Millionen-Auftrag ein- 
gebracht hat und an den von der Friedrich- 
Alfred-Hütte ‘übernommenen Bau der 
Nil-Brücke bei Benha. Man sieht aus 
dieser Aufzählung, welche Wertschätzung 
unsere Industrie trotz allem noch in der Welt] züglich Zinsen 13% Prozent bringt, auszu- 
besitzt. nutzen. Hd. 
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Berliner Produktenbörse Berliner Devisennotierungen 


leichterung zunächst auf dem Wege der 
Verhandlungen mit den Ausländern herbeifüh- 
ren und im Zusammenhang damit versuchen, 
auch im Inlande die Zinsenlasten zu senken, 
was sich aber auf Bankkredite usw. beziehen 
würde und nicht auf Inhaberpapiere. Ein ge. 
wisses Mißtrauen ist trotzdem noch beim 
Publikum verblieben, und zwar entsteht es 
daraus, daß man mit einer eventuellen Um- 
bildung des Kabinetts rechnet. Ob ein 
neues Kabinett dann in der Zinsfrage die Richt- 
linien des heutigen Kabinetts innehält, vermag 
natürlich niemand zu sagen. 

Die Umsatztätigkeit in der Reichsalt - 
besitzanleihe ist ziemlich lebhaft geblie- 
ben. Es scheint, daß auch die Ausländer, 
die in Deutschland Stillhaltegelder liegen haben, 
im Hinblick auf den immer näherrückenden 
Auslosungstermin versuchen, die Auslosungs- 
chancen des Papiers, das in diesem Jahre zu- 
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(1000 kg) s Berlin, 6. August 1932. 

Weizen Märk. 221-223 |Roggenmeh! 23,15—25,15 NE re ee Ze 
. Juli — | Tendenz: behauptet N 7 Geld | Briet | Geld | Brief 
„ Welzenkleie 11.2 11.50 — i 
© Dez 229 re OR N Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,838 | 0892 | 0,898 | 0,902 

Tendenz: stetig 8 e 10.00 —10.25 Canada 1 Can. Doll.] 3,656 3,664 8.650 1121 

2 endenz: apan 1 Ye 1,089 1,091 1,119 1,12 

— Fe ne Raps - Kairo 1 ägypt. pid. 14.92 „14,96 15,04 15.08 
Sept. 175% Tendenz: Istambul 1 türk. Pfd 2,018 2.022 2,018 2.022 
2. 8 18 Leinsant für 100 ũ UP Hen Vorn 1 bell] 4.00 Ar 

= ew Yor! oll. 4.209 

F Rio de Janeiro 1Milr. | 0824 |. 0,826 | 0325 | 0:327 

; Viktoriaerbsen — Uruguay 1 Goldpeso | 1,758 1,762 1,758 | 1.782 

Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 Amstd.Rottd. 100 Gl. 169,58 | 169,92 | 169,58 | 169,92 

Futter-u. Industrie 159—171 Futtererbsen 14,00—17.50 | Athen 100 Drachm. 2,897 2.903 2,897 2,903 

Wintergerste, neu = Peluschken 16,00—18,00 | Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,34 58.40 32 | 58.44 

Tendenz: stetig Ackerbohnen 15,00—17,00 | Bukarest 100 Lei | 2,518 24 18 2,524 

164—169 | Blaue Lupinen 


Hafer Märk. — Budapest 100 Pengo — en — 
un i | Gelbe Lupinen 16.00-17.00 | Danzig 100 Gulden | 8192, | 8208 f 8192 | 8208 


Sept. 149 Serradelle. alte Helsingt. 100 finnl. M. | 6,274 | 6,286 ‚324 46.358 f 
„ Okt. — „neue I liatten “ 100 Lars 21 | 2152 | 2148 | 3152 
= Dez. — Leinkuchen 10.20 — 10,40 Jugoslawien 100 Din. 6,698 6,207 6,693 6,707 
rendenz: ruhig Trockenschnitzel 9. 209.60 | Kowno 100 Litas a. 20 eu = | 
ta m Kopenhagen 100 Kr. 5 . h 
2 — Kartoft. mea P re Lissabon 100 Escudo | 13,29 18.31 18,89 13,41 
hl n 29 e 100 Kr. 72,73, | 72,87 1 i 
Weizenmehl inn 29—33, . 100 Fre. | 16,475 | 16515 | 16,48 | 1652 
En * mam aee d Brise | - 
Breslauer Produktenbörse Reykjavik 400 T J 7072 98588 9,72 79,83 < 
F Welz 100 Fre. 81.85 82,01 81,85 82,01 i 
etreide ruhig 4 FR Sofia 100 Leva | 3,067 3,068 | 3,067 | 8,068 
Weizen (schlesischer) 2 8. Spanien 100 Peseten | 34,12 34.18 | 3407 | 3418 
Hektolitergewicht 74,5 kg alt - — Stockholm 100 Kr. | 74,73 74,87 75,22 75,38 
8 74,5 , neu | 218 218 Talinn 100 estn. Kr. | 110,19 11041 | 110,19 | 110,41 
3 x — = Wien 100 Schill. | 51.95 52.05 | 51.95 | 5205 
Sommerweizen, 80 kg ee dia Warschau 300 Złoty 47,10—47,80 47.10-47.80 
Pos schlesischer) neuer 
olitergewicht v. 71,2 kg | 168 168 Valuten-Freiverkehr 
` 56 — Berlin, den 6. August. Polnische Noten: Warschau 
Hafer, mittlerer Art u. Gute 160 160 47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80 
Braugerste. feinste — — Gr. Zloty 47,00 — 47,40, Kl. Zloty ~ 
Somm bert ettn Art u. Outs — z TE FR 
ommergerste, mittl. u e as, mel 
Wintergerste 63—64 kg neue 160 160 Metalle 
industriegerste 65 kg F = 6. t. Hlektrolytkupfer (wi 
Berlin, August. 'ektrolytkupfer (wire - 
Mob} ruhig 1 bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
Weizenmen: (Type 70% alt 33 83 rd Für 100 kg in RM: 493 
Roggenmehl®) (Type 60%) neu | 25% 25½ terdam. r U. 49%. ; 
Auszugsmehl alt | 89 89 London, 6. August. Silber 17%, Lieferung 
*) 68% iges 1 RM teurer, 600% iges 2 RM teurer, 17% Gold 119/3. Ostenpreis für Zinn 145, 
EN - 
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(Zu dem Artikel „Schlesische 

Brautfahrt” im Innern) 
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Die 
fliegende Gegellimonfine, 
Bom Rhönjegelflug 1932: Die 
neueſten Segelflugkonſtruk⸗ 
tionen führen das Prinzip der 
Vermeidung jedes unnötigen 
Luftwiderſtandes reſtlos durch, 
indem ſie auch den Führerſitz 
völlig einkapſeln. Unſer Bild 
zeigt Wilhelm Benz (Meinin⸗ 
gen), der allerdings hinter 
den Cellonſcheiben ſeiner 
„Luftlimouſine“ kaum zu er⸗ 
kennen iſt. 


Unten: 


Der olympiſche Poliziſt. 
Er ſorgt für Ordnung in der 
Stadt der Olympiadeteilneh⸗ 
mer in Los Angeles. Er ſteht 
mit allen Gäſten, bei denen 
er ſehr populär iſt, auf freund⸗ 


ſchaftlichem Fuß. 


Pioniere bauen eiſerne 
Brürken. 
Engliſche Pioniere beim 
Brückenbauen für ſchwere 
Tanks. Im Gegenſatz zu den 
leichten Brücken für Infanterie 
und Kavallerie muß dieſe 
Brücke aus Eiſen gebaut ! 

werden. 


Ginmündung 
der nenen Auto- 
ſtraße in Bonn. 


Die erste 
„Nur- 
Autostraße‘' 
Deutschlands 
von Köln 
nach Bonn 
Nach Z3jähriger 
Bauzeit iſt dieſer 
Tage die 20,6 km 
lange Autoſtraße 
dem Verkehr über⸗ 
geben worden. Die 
Straße iſt 16 m 
breit, kreuzungsfrei, 
und hat auf der 
Strecke (bei Weſſe⸗ 
ling) nur eine Zu⸗ 


fahrt. 


Blick auf die neur 

Autoſtraße mit der 

einzigen Zufahrt 
bei Weſſeling. 


* 


Dr. Friedrich Braun, 
Profeſſor für oſteuropäiſche Geſchichte an der Univerſität 
Leipzig, früher an der St. Petersburger Univerſität, wird 
am 2. Auguſt 70 Jahre alt. 
Forſchungen auf dem Gebiete der germaniſch⸗ſlaviſchen 
Beziehungen. 


Er iſt bekannt durch ſeine 


Opfer der Zeit. 


Die bekannte Forſtakademie von Tharandt bei Dresden muß, wie ſo viele wiſſenſchaftliche 
Inſtitute, jetzt gleichfalls ihre Pforten ſchließen. 
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Bas Großvater 
noch als Kind er- 
lebt hat: 
Poſtkutſche, Drai- 
a or ber i 
„Dampfſchiff, 
Eiſenbahn und 
der erſte Beginn 
der Luftfahrt in 
der zweiten Hälfte 
des 19. Jahr - 
hunderts. 


indorzeitinwelt 
Für Kinder 


interessantes 
Museums- 
experiment 


Transport im alten Aegypten. 


In dem Science Muſeum 
in London wurde eine 
Sonderabteilung für Kin⸗ 
der eingerichtet, in der den 
Kindern an Gemälden und 
Modellen der Fortſchritt 
der Technik, die Geſchichte 
der Erfindungen gezeigt 
wird. Hier findet man 
auch eine Reihe von Dio⸗ 
ramen, die die Entwick⸗ 
lung des Transportes 
zeigen. Hier zeigt man 
dem jungen Volk, daß in 
der Kinderzeit der Welt 
der Menſch ſeine Laſt, 
das eben erlegte Wild, 
auf dem Rücken zu ſeinem 
Lager ſchleppte, während 
ſeine Kameraden auf 
einem primitiven Floß 
den Fluß überquerten. 


TA Spater benüßten die prä- 
Zur Blütegeit Roms. iſtoriſchen Menſchen zur 
Der Kaufmannswagen und das Zweimaſtſchiff, das mit Rudern ausgerüftet iſt. ortbewegung ihrer Laſten 


eine Art Schlitten, für den 

Transport auf dem Waſſer 
3 aber beſaßen fie bereits 
i primitive Kanus. Die 
Ureinwohner Aſiens nah- 
men für den Transport 
die Tiere 3 Hilfe, denen 


fie die Raft aufbürdeten. Der Men ſch der Vorzeit brachte feine Bente auf einem 


. primitiven Schlitten zu ſeinem Lager. 


mechaniſche Transport⸗ 
form. Sie legten Bohlen auf den Boden, zwiſchen denen und der Transportlaſt ſie Nollen 
legten. Sklaven zogen die Statue, die ſie auf dieſen Nollen, die aus Baumſtämmen beſtanden, 
weiterbewegten. Für ihre Schiffe kannten die Aegypter ſchon Ruder und Segel. Nach der Er⸗ 
findung des Rades für Beförderungsmittel machten die alten Griechen und Römer davon Ge⸗ 
brauch. Sie hatten auch ſchon Zweimaſtſchiffe mit Ruder, die das Schiff bei Windſtille vor⸗ 
wärtstrieben. * Mittelalter ſetzte ein teilweiſer Rückzug vom Wagen⸗ zum Tiertransport ein, 
der Mangel an Wegen war hieran ſchuld. Man verwendete faſt ausſchließlich Packpferde für 
pa Sigel d aar y 1785 zie Pola che e — — a 
e Blütezeit der Kutſche. e Poſtkutſche verdrängte das Laſt⸗ 
Hackpferde im Mittelalter. tier. Jetzt kreuzten ſtolze Segler die Meere, und die erſten Laſt 
Die wenigen Wege hatten den ſchiffe und Ballone ſetzten die Welt in Bewunderung — bis das 
Wagenverkehr verdrängt. Zeitalter der Technik kam — und alle Romantik vertilgte. 
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Olleimalboden 


Roman von Otfrid von Hanstein 


(9. Fortſetzung.) 

Dann aber erhob es fein leiſes, krähendes Stimmen, 
auch Marta erwachte. Der Schlaf hatte ihr gut getan 
und ihre Augen ſtrahlten von Glück. 

Wilhelm war ernſt geworden. Jetzt fiel es ihm auf 
die Seele, daß er gerade in dieſem Augenblick arbeits⸗ 
los war, aber Marta lächelte immer. 

„Mach dir keine Sorge! Du haſt mir immer ſo reichlich 
geſchickt und ich habe geſpart. Dort, in der Schublade 
liegen fünfzig Mark und bis die alle ſind, haſt du Arbeit.“ 

Er hätte laut aufweinen mögen. Nun wußte er, 
warum ſie ſo elend ausſah. Wie mußte ſie gedarbt 
haben, wenn ſie in den paar Wochen von dem Wenigen 
ſich fünfzig Mark abgeſpart hatte. 

Jetzt aber hielt er es für ſeine Pflicht, Marta, 
wenn auch jo ſchonend, wie möglich, alles zu erzählen, 
was in der Nacht geſchehen. Auch, wie er auf den Rat 
des Hauswirtes mit in die Verſammlung gegangen und 
faſt verhaftet war. 

Kaum hatte er geendet, als draußen die Klingel ge⸗ 
zogen wurde. 

„Das wird Herta ſein, aber nein, die hat doch den 
Schlüſſel. Oder, vielleicht hatte ſie ihn vergeſſen und iſt 
deshalb in der Nacht nicht gekommen.“ 

Wilhelm öffnete und fah einen Poliziſten. 

„Sind Sie Wilhelm Schibalſki?“ 

Seine Knie bebten. 

„Jawohl.“ 

„Sie müſſen mit mir zur Wache kommen.“ 

Einen Augenblick wurde ihm ſo ſchwindlich, daß er 
glaubte, umſinken zu müſſen. 

„Um was handelt es ſich?“ 

„Das werden Sie ſchon auf der Wache erfahren, wenn 
Sie es nicht wiſſen.“ 

„Handelt es ſich um die Unruhen draußen in der 
Viktoriazeche?“ 

„Da ſehen Sie ja, wie gut Sie es wiſſen.“ 

„Ich war nicht dabei beteiligt, im Gegenteil, ich bin 
darüber empört.“ 

„Um ſo beſſer für Sie.“ 

„Herr Wachtmeiſter haben Sie Mitleid. Vor wenigen 
Stunden hat meine Frau ein kleines Töchterchen be⸗ 
kommen. Ich kann doch jetzt nicht —“ 

„Iſt alles ſehr ſchön, aber, warum machen Sie ſowas?“ 

„Ich war wirklich nicht beteiligt.“ 

„Das geht mich gar nichts an. Ich habe ganz einfach 
den Auftrag, Sie zur Wache zu bringen, und den muß 
ich ausführen. Alſo ſeien Sie vernünftig und zwingen 
Sie mich nicht, Gewalt anzuwenden.“ 

Wilhelm ſtand zögernd. 

„Darf ich wenigſtens von meiner Frau Abſchied 
nehmen?“ 

Der Beamte warf ihm einen prüfenden Blick zu. 

„Meinetwegen, aber, laſſen Sie die Tür offen. Ich 
weiß ja nicht, ob die Stube nicht noch einen anderen 
Ausgang hat.“ 

Wilhelm wollte etwas erwidern, dann aber wankte 
er wie ein Trunkener auf die Tür zu. Wie ſollte er das 
Marta nur beibringen? Nun war er froh, daß er ihr 
wenigſtens ſchon alles erzählt hatte. 

Marta lag matt in den Kiſſen und hatte Tränen in 
den Augen. 

„Ich habe ſchon alles gehört.“ 

Er kniete neben dem Bett. 

„Marta, ich ſchwöre dir, daß ich unſchuldig bin.“ 

Sie ſtrich ihm mit der Hand über den Kopf. 

„Ich ſchwöre es dir bei dem Leben unſeres Kindes. 
Ich wollte doch gar nicht in die Verſammlung!“ 

„Ich weiß, daß du ſo etwas nicht tuſt. Ich weiß, daß 
Walter immer unſer böſer Geiſt war. Geh ruhig mit. 
Ich bin ganz feft davon überzeugt, daß deine Unſchuld an 
den Tag kommt.“ 

„Jetzt ſoll ich dich verlaſſen?“ 

„Wenn es doch nicht anders geht? Du wirſt ja bald 
wieder da ſein.“ 

„Wenn ſie mich aber behalten? Was wird aus dir?“ 

„Ich habe ja die fünfzig Mark. Dann mußt du nur 
immer daran denken, daß ich ganz feſt von deiner Un⸗ 
ſchuld überzeugt bin.“ 


Er ſchluchzte laut auf und ſie zog ſeinen Kopf zu ſich 
hinunter und küßte ihn. Draußen räuſperte ſich der 
Schupo, der die Unterredung mit angehört hatte und dem 
der Mann ſelbſt leid tat. 

„Ich komme.“ 

Er wagte nicht mehr, Marta oder das Kind anzuſehen. 
Wie ein Trunkener wankte er aus der Wohnung, die 
Treppe hinunter, auf die Straße hinaus. Sah es nicht, 
wie die Nachbaren aus ihren Wohnungen traten 
und flüſternd auf ihn zeigten. Sah es auch nicht, daß 
Herta, Walters Frau, an ihm vorüberging. 

Auch der Schupo war innerlich voller Teilnahme, und 
beſchloß, zum wenigſten dem Kommiſſar auf der Wache 
den Abſchied zu ſchildern, den Wilhelm von Weib und 
Kind genommen hatte. Er war ein erfahrener Beamter 
und ſchüttelte den Kopf. 

Das war kein wilder Fanatiker und ſo benahm ſich 
kein wirklich eines Verbrechens Schuldiger. 

Auf der Wache folgte ein kurzes, ſcharfes Verhör. 
Für den Kommiſſar war Wilhelm trotz des Berichtes, 
den der Schupo gemacht, der Mann, den der Gendarm auf 
friſcher Tat ertappt hatte. Der Aufwiegler und Brand⸗ 
ſtifter! } 

„Ihr ſauberer Schwager ſitzt auch ſchon.“ 

„Gott ſei Dank!“ 

Unwillkürlich fuhr es Wilhelm heraus und der Kom⸗ 
miſſar fragte verwundert, warum er ſich freue. 

„Ich hatte Angſt, er könne erſchoſſen ſein.“ 

„Wäre nicht ſchade um den Burſchen geweſen und 
hätte ihm ein paar Jahre Zuchthaus erſpart.“ 

„Aber ſo muß er 
ausſagen, daß ich nicht 
gewollt habe, daß ich 
immer dagegen war, 
daß er mich in die Ver⸗ 
ſammlung gezwungen 
hat, daß ich ein ruhiger 
Arbeiter bin.“ 

„Das wird alles die 
Unterſuchung auf⸗ 
klären. Sie werden 
jetzt in das Gefängnis 
übergeführt.“ 

Wilhelm brach zu— 
ſammen, wandt ſich in 
troſtloſer Verzweif⸗ 
lung und mußte ſelbſt 
einſehen, wie alles 
gegen ihn ſprach. 

Während die Schwä⸗ 
gerin Herta an 
Martas Bett trat, 
ſchloſſen ſich die Tore 
des Unterſuchungs⸗ 
gefängniſſes hinter 
Wilhelm Schibalſki. 
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Achtes Kapitel. 


Anna Schibalſti ging 
langſam über den Hof. 
Es war ein brennend 
heißer Tag geweſen 
und ſie war müde. In 
dieſen letzten Wochen 
überkam ſie oft dieſe 
grenzenloſe Müdigkeit, 
die ſie früher nicht ge⸗ 
kannt hatte. Es war 
auch weniger eine kör⸗ 
perliche, als eine ſee⸗ 
liſche Erſchlaffung. In 
vier Wochen jährte ſich 
der Todestag ihres 
Vaters. In vier Wo⸗ 
chen alſo war trotz ihres 
Fleißes, trotz ihres Er⸗ 
folges, ihr Werk zuEnde. 
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In vier Wochen mußte ſie die Bedingung ihres Vaters 
erfüllt haben, mußte mit einem tüchtigen Landwirt ver⸗ 
lobt ſein, bindend verlobt, wenn nicht verheiratet, oder 
— ſie mußte das Gut wieder verlaſſen. Wie hatte ſie 
ſich in dieſen Wochen vergrübelt! Welche Gedanken 
waren durch ihren Kopf gegangen. In vier Wochen alſo! 

Das Gut verkaufen? Es war ihr an das Herz ge⸗ 
wachſen, ſie hatte es in Ehren gehalten, das Erbe des 
Vaters. Es war wertvoller geworden, aber auch jetzt 
würde es kaum mehr bringen, als jene unſelige Hypo⸗ 
thek, die in weiteren drei Monaten zu zahlen war. Sie 
kannte Roland. Er würde ſchon dafür ſorgen, daß die 
Käufer vergrämt wurden. 

Die Mutter? Ja, ſie wußte es nur zu gut, daß die 
alte Frau mit Roſſocha unter einer Decke ſteckte. Aber 
die Zwillinge! Die lieben, kleinen Zwillinge! 

Und nun ſchritt ſie über das Feld, ſah ſich immer 
wieder um, als müſſe ſie fürchten, geſehen zu werden. 
Sie ging ja zu einem Stelldichein, das ſie der Mutter 
geheim halten mußte und doch — es war ein recht harm⸗ 
loſes Stelldichein, denn ſie wollte ſich nur mit dem alten 
Onkel Wenzel Golluweit treffen. 

Draußen, neben der letzten Scheune ſaß der Alte be⸗ 
reits und wartete. 

„Ich habe dir allerhand zu ſagen, Mädel, zuerſt etwas 
Gutes.“ 

„Ich habe Nachricht von der Landwirtſchaftsbank er⸗ 
halten. Du weißt, daß ich immer noch verhandelte. Die 
Bank iſt bereit, nachdem neulich die Abſchätzung günſtig 
ausfiel, dir am 1. Oktober eine Hypothek an erſter Stelle 
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zu geben, mit der du den Hauptlehrer Schellhorn ab⸗ 
löſen kannſt. Nun, Mädel, du freuſt dich ja gar nicht?“ 

„Ach Onkel, die Nachricht iſt vielleicht nur trauriger 
noch, als eine Abſage.“ 

„Höre mal!“ 

„Was nutzt das alles? Du weißt, daß ich in vier 
Wochen die ſchlimmſte Bedingung erfüllen muß.“ 

„Die Heirat.“ 

„Jawohl, die Heirat.“ 

„Mädel, ehe du den Roſſocha nimmſt — es gibt doch 
ſchließlich noch andere Burſchen.“ 

„Du weißt, daß ich Erhard Gundlach liebe.“ 

„Das geht doch nun einmal nicht und ich denke, ehe 
du den Roſſocha?“ 

„Iſt ja alles vergebens und Unfinn. Du weißt recht 
gut, daß Roſſocha noch immer verbreitet, wir ſeien ver⸗ 
lobt. Es iſt überhaupt niemand an mich herangetreten. 
Iſt ja auch gut ſo, ich könnte ja doch keinen anderen lieb 
haben.“ ; 

„Aber ehe du den Roſſocha?“ 

„Soll ich vielleicht eine Annonce in die Zeitung ſetzen, 
daß ich binnen vier Wochen einen Mann ſuche?“ 

Der Alte ſah vor ſich hin. 

„Du haſt wirklich niemanden lieb, als den Erhard?“ 

„Nein.“ 

„Wirklich niemanden auf der ganzen Welt.“ 

„Die beiden kleinen Zwillinge. Ich fürchte nicht ein⸗ 
mal die Mutter, denn ſie iſt ja verblendet und will unſer 
Unglück.“ 

„Und niemanden ſonſt?“ 

Sie verſtand die ſeltſame Frage nicht. 

„Natürlich dich, Onkel Wenzel.“ 

„Siehſt du, da ſind wir ſchon auf dem rechten Wege.“ 

„Ich verſtehe dich nicht.“ 

„Wirſt ſchon verſtehen, nur mußt du ruhig bleiben 
und mir zuhören.“ 

„Du ſprichſt ſo ſonderbar und machſt ſo ein merk⸗ 
würdiges Geſicht.“ 

„Ich habe alle Nächte nachgedacht. Nicht wahr, die 
Hauptſache iſt doch, daß du das Gut behältſt und daß 
du die Ausſicht haſt, ſpäter noch einmal den Erhard 
heiraten zu können.“ 

„Ach Onkel!“ 

Der Alte faßte einen Entſchluß und ſah auf. 

„Heirate mich.“ 

„Jetzt machſt du dich noch über mich luſtig.“ 

„Durchaus nicht. Sieh einmal, ich habe allerdings 
Unglück gehabt, aber das war nicht meine Schuld. Es 
wird mir niemand abſtreiten können, daß ich ein tüch⸗ 
tiger Landwirt bin. Nein, widerſprich nicht. Ich bin 
zweiundſiebzig Jahre alt, du wirſt zweiundzwanzig. Sehr 
richtig. Es ſind aber ſchon oft Fälle dageweſen, in 
denen ein alter Mann ein junges Mädchen geheiratet 
hat, nicht etwa, weil er häßliche Abſichten hatte und ſich 
einbildete, das junge Ding könnte ihn etwa lieb haben, 
ſo wie eine Frau ihren Mann liebt, ſondern nur, um 
ihr ſein Vermögen hinterlaſſen zu können. 
Ich habe allerdings kein Vermögen, aber, ich 
bin Landwirt, ich erfülle dieſe Bedingung 
des Teſtamentes. Es iſt nicht nötig, daß 
ich altes Wrack dir ſage, daß ich nie etwas 
von dir verlangen würde, was gegen die 
Natur iſt. Du heirateſt mich und haſt die 
Bedingung erfüllt. In ein paar Jahren 
werde ich tot ſein und dann biſt du frei. 
Kannſt tun, was du willſt, biſt ein ebenſo 
reines Mädel als heut, und kannſt den 
Gundlach heiraten, oder ledig bleiben. 
Ganz wie du willſt.“ 

„Onkel, iſt das dein Ernſt?“ 

„Sonſt würde ich es dir in dieſer 
Stunde nicht ſagen. Ganz gewiß, es iſt 
eine Art Kriegsliſt. Es iſt in Wahrheit 
eine Umgehung des Teſtamentes, und die 
Leute werden ſich die Mäuler zerreißen. 
Aber hat denn der Roſſocha nicht auch mit 
tauſend Hinterliſten gearbeitet. Ich will 
ganz offen ſein. Ich habe auch mit Dr. 
Mielowſti über die Sache geſprochen. Du 
tuft ihm leid und er hat auch vom Roſſocha 
die ſchlechteſte Meinung. Er glaubt auch, 
daß es die Zwillinge ſchlecht haben 
würden. Was ſind ſie dann? Sie werden 
Hofarbeit machen und Mägde werden. 
Ueberlege es dir. Den Gedanken hat mir 
ſogar der Doktor eingegeben. Es iſt fa 
eigentlich nichts, als eine Scheinehe, aber, 
es iſt der letzte und einzige Ausweg, den 
ich noch weiß.“ 

Anna ſah vor ſich hin. 

„Du haſt ja Zeit, es dir zu überlegen, 
aber nicht lange. Ich müßte mit meinen 
Papieren zum Gericht gehen. Du weißt, 
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daß der Amtsrichter, der zum Teſtamentsvollſtrecker ernannt 
iſt, ſein Urteil abgeben muß, aber auch er kennt den Doktor 
und, wenn der befürwortet, dann wird er zuſtimmen.“ 

„Das iſt ſo überraſchend.“ 

Der Alte ſah ſie an. 

„Zweifelſt du, daß ich mein Wort halte? Ich bin 
ein Greis.“ 

Mit raſchem Entſchluß ſtand Anna auf. 

„Geh' auf das Gericht. Aber — ſie werden dich und 
mich verſpotten.“ 

„Was mache ich mir daraus!“ 

Spät abends erſt kam Anna heim. War noch Stunden 
über die Felder gelaufen und hatte immer wieder ihren 
Kopf zergrübelt. Wahnſinn war dieſer Gedanke! Heller 
Wahnſinn und doch — es war ein Strohhalm, ein ganz 
dünner Strohhalm! 

Die Mutter erwartete ſie. 

„Ich war bei Hauptlehrer Schellhorn und habe dort 
Auguſt Roſſocha getroffen. Du weißt in vier Wochen!“ 

Jetzt überkam ſie wieder das ganze Entſetzen. Nur 
nicht dieſen Mann! Sie konnte es ja nicht! Lieber tot, 
viel lieber tot! 

„In vier Wochen. Vier Wochen ſind eine lange Zeit.“ 

„Du biſt lächerlich.“ 

Anna überkam der Mut der Verzweiflung. 

„Ich werde das Teſtament erfüllen.“ 

„Alſo Roſſocha endlich heiraten.“ 

„Das ſteht nicht im Teſtament. 
dieſen Tagen verloben.“ 

„Mit wem?“ 

„Das wirſt du erfahren, wenn es ſoweit iſt, jetzt laß 
mich zufrieden.“ 

Sie ging aus dem Zimmer und die Alte blieb in 
Zweifeln zurück. Hatte etwa die Anna eine andere 
Liebſchaft? Sie ging alle jungen Männer in ihren Ge⸗ 
danken durch und fand niemanden. Das mußte ſie jeden⸗ 
falls am nächſten Tage RNoſſocha und Schellhorn berichten. 

Anna lag in ihrer Kammer und wandt ſich in 
Qualen. Recht hatte der Onkel, es war der einzige Aus⸗ 
weg und — nein — Onkel Wenzel war gut, war kein 
alter Wüſtling, war das wirklich ein Ausweg? Was 
würde der Vater ſagen? Der gute Vater! Warum hatte 
ſie ihm nicht von ihrer Liebe geſprochen? 

In den nächſten Tagen ging Anna herum, als habe 
ſie eine ſchwere Schuld auf ihrem Gewiſſen. Warum nur 
hatte Wilhelm ihr keine Adreſſe gegeben. Ein Brief, den 
ſie wirklich aufs Geradewohl nach Eſſen geſchickt, war als 
unbeſtellbar zurückgekommen. 

In dieſen Tagen fühlte Anna, daß ihre Nerven am 
Ende ihrer Kraft waren, daß ſie kaum noch ihren 
Pflichten nachkommen konnte. 

Der Onkel ließ nichts von ſich hören. 

Es waren wieder vierzehn Tage vergangen, da fuhr 
an einem Sonntagvormittag ein Wagen vor und brachte 
Schellhorn und Auguft Roſſocha. Sie konnte nicht ein- 
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mal auf das Feld hinausfliehen, denn die beiden traten 
bereits in das Zimmer. 

„Was wünſchen Sie? Ihre Zinſen liegen bereit.“ 

„Ich komme nicht wegen der Zinſen.“ 

„Ich kann Ihnen auch ſagen, Herr Schellhorn, daß ich 
imſtande bin, Ihnen am 1. Oktober die Hypothek auszuzahlen“. 

Jetzt lachte Roſſocha. 

„Du biſt ein Teufelsmädel und tuſt mir einen großen 
Gefallen.“ 

„Ich wüßte nicht, Herr Roſſocha, daß ich Ihnen das 
Recht gegeben habe, mich zu duzen.“ 

„Aber Kind, in vierzehn Tagen.“ 

„Nichts iſt in vierzehn Tagen.“ 

„Doch, deine Verlobung.“ 

„Ja, aber nicht mit Ihnen.“ 

„Wir wollen bei den Tatſachen bleiben, du weißt, 
daß ich dich liebe.“ 

„Das heißt, Sie lieben den Hof!“ 

„Ich habe mich überzeugt, daß du eine ganz verteufelt 
tüchtige Frau wirſt.“ 

„Das hat für Sie kein Intereſſe.“ 

„Eine Frau, die nur bisweilen höchſt merkwürdige 
Anwandlungen hat, die ich dir aber verzeihe, denn ich 
weiß, daß es nur Hirngeſpinſte find.“ 

„Was ſoll das heißen?“ 

„Ich denke, wir wollen endlich vernünftig reden. Ich 
habe dir Zeit genug gelaſſen, aber jetzt beſtehe ich dar⸗ 
auf, daß unſere Verlobung veröffentlicht wird.“ 

„Sie ſprechen, als ſei dies eine vollzogene Tatſache. 
Ich denke, ich habe Ihnen ſchon deutlich genug geſagt, 
daß ich Sie nicht mag, daß ich Sie haſſe.“ 

Roſſocha lächelte noch immer. 

„Wenn du wüßteſt, wie hübſch du ausſiehſt in deiner 
Erregung. Nun gut, du mußt nicht denken, daß du hier 
Dummheiten anrichten kannſt, ohne daß ich es erfahre. 
Du biſt ja auch gar nicht daran ſchuld. Ich werde ſchon 
dafür ſorgen, daß der geiſtesſchwache Alte unſchädlich ge⸗ 
macht wird, der an all deiner Torheit ſchuld iſt.“ 

„Noch einmal, was ſoll das heißen?“ 

„Vielleicht lieſt du einmal dieſen Brief.“ 

Anna nahm mit zitternden Händen ein Schreiben, 
das Roſſocha ihr reichte. 

„Sehr geehrter Herr Roſſocha! Ich habe in Erfahrung 
gebracht, daß der Nachtwächter Golluweit aus Ma⸗ 
theuſſeck vor Gericht bekanntgegeben hat, daß er die Ab⸗ 
ſicht hat, ſich mit Fräulein Anna Schibalſki zu ver⸗ 
heiraten und daß er verſucht, den Beweis anzutreten, 
daß er der Bedingung, der Bräutigam müſſe ein guter 
Landwirt ſein, entſpräche. Ich habe auf dieſes wahn⸗ 
finnige Gerücht hin ſofort mit dem zuſtändigen Amts⸗ 
richter geſprochen. Selbſtverſtändlich iſt der Vorſchlag 
des alten Wüſtlings vom Gericht abgelehnt worden und 
es iſt nicht einmal nötig, den Beweis der Geiſtesſchwäche, 
der leicht zu führen wäre, anzutreten. Ich habe die Ehre, 
Ihnen dies mitzuteilen. Hochachtungsvoll 

Dr. Walter Müller, Rechtsanwalt in Nikolaiken.“ 
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Anna war totenblaß geworden. 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe lächerliche Komödie 
eben nichts iſt, als eine neue Schurkerei des Alten.“ 

Anna fuhr auf. 

„Ich verbitte mir dieſen Ton. Hören Sie? Ich ver⸗ 
bitte ihn mir. Ja! Ich hätte lieber meinen guten Onkel, 
hätte lieber den geringſten Hofknecht geheiratet, als Sie, 
und jetzt machen wir Schluß. Vierzehn Tage gehören 
mir noch. Treiben Sie es zum Aeußerſten, aber jetzt 
habe ich noch Hausrecht hier. Verlaſſen Sie dieſen Hof! 
Augenblicklich! Hören Sie! Kommen Sie in vierzehn 
Tagen wieder, dann ſchleppen Sie mich zum Notar, wenn 
der liebe Gott bis dahin kein Wunder verrichtet. Es iſt 
leicht möglich, daß es eine tote Braut iſt, die Sie dann 
in dieſem Hauſe finden. Und nun — ich habe genug!“ 
In höchſter Erregung rannte Anna aus dem Hauſe. 

„Wohin?“ 

„Zu dem einzigen Menſchen, der es noch gut meint 
mit mir, zu meinem Onkel Wenzel.“ 

„Das erlaube ich nicht.“ 

„Den Weg frei, Herr Roſſocha!“ 

Sie ſah ihn mit ſo blitzenden Augen an, war ſo voll⸗ 
kommen außer ſich, daß Auguſt unwillkürlich zurücktrat 
und ihr die Tür freigab. 

Eine Stunde ſpäter rollte der Wagen vom Hofe und 
zu derſelben Zeit ſtand Anna in dem kleinen Häuschen, 
das der Onkel bewohnte. 

Der Onkel ſtand im Sonntagsanzug vor 
ſeiner Tür und hatte ein verkniffenes Geſicht. 

„Du weißt ſchon?“ 

„Ich weiß alles, ich weiß, daß mir nichts 
übrig bleibt, als zum Vater zu gehen.“ 

„Aber Anna.“ 

„Jetzt, in dieſer Stunde fühle ich, daß ich 
Roſſocha nicht heiraten kann, daß ich tauſend⸗ 
mal lieber ſterbe.“ 

„Vor allen Dingen ſei ruhig.“ 

Sie ſaß auf dem alten Sofa und rang 
nach Atem. Unter immer wieder auſquellen⸗ 
den Tränen erzählte ſie, was geſchehen. 

„Leider hat der Halunke recht. Ich wollte 
zu dir und es dir ſelber ſagen. Immerhin, 
es wäre möglich, gegen dieſen Entſcheid 
des Amtsrichters eine höhere Inſtanz an⸗ 
zurufen.“ 

„Als geiſtesſchwach wollen ſie dich er⸗ 
klären.“ 

„Das wäre zu beweiſen und da hätte 
der Doktor auch noch ein Wörtlein mitzu⸗ 
reden. Immerhin, es iſt wahr. So ganz 
erfülle ich die Bedingungen nicht und bin 
eben ein alter Mann.“ 

„Dann iſt alſo alles verloren!“ 

Sehr umſtändlich las der Onkel den 
Brief des Anwalts. 

„Was hat Noſſocha geſagt?“ 

„Er beſtand auf ſofortiger Verlobung.“ 

„Dazu hat er kein Recht.“ 

„Ich habe ihm die Tür gewieſen und ihm 
geſagt, es ſei erſt in vierzehn Tagen ſoweit.“ 

Um des Onkels Lippen huſchte ein 
Lächeln. 

„Und dann?“ 

„Dann gehe ich aus der Welt.“ 

Die Augen zwinkerten liſtig. 

„Eigentlich könnte ich ſtolz ſein, daß du 
mich ſo lieb haſt, daß du, weil du mich nicht 
bekommen ſollſt —“ 

„Onkel!“ 

Anna ſtand zornig auf. Zum erſten Male 
tam auch ihr der Gedanke, daß der Alte nich 
mehr ganz klar war. 

i% „Nicht jo hitzig. Ich bin dafür, nie den 
Humor zu verlieren.“ 

„Ich denke —“ 

„Ich denke, zum Weinen iſt Zeit, wenn 
die vierzehn Tage vorüber ſind. Mir im⸗ 
poniert der Brief des Anwalts gar nicht. 
Einen Beſcheid vom Gericht habe ich auch 
noch nicht. Es kann alles ein verabredeter 
Bluff ſein. Geh ruhig nach Hauſe und nimm 
dich zuſammen, damit du deine Pflicht bis 
zum letzten erfüllen kannſt. Ich habe da 
auch noch ſo andere Gedanken. Jedenfalls 
fahre ich heut nach Nikolaiken und rede mit 
den Herren vom Gericht. Es wäre nicht das 
erſtemal, daß ein alter Nachtwächter ſchlauer 
war, als ſie alle zuſammen.“ 

„Du hofſſt jetzt noch?“ 

„Hoffen und ſich regen ſind die beiden 
einzigen Dinge, die dem Menſchen niemand 
verbieten kann. Sei vernünftig und laß 
dich vorläufig zu nichts bereden, bis ich dir 
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ſage, daß es nicht anders geht. Den dummen Todesgedanken 
ſchlage dir hübſch aus dem Kopf. Damit iſt deinen Ge⸗ 
ſchwiſtern erſt recht nicht geholfen. Nun alſo, ſei tapfer.“ 

Anna ging langſam heim. Wie das merkwürdig war. 
Als ginge von dieſem Alten eine geheimnisvolle Kraft 
aus, fühlte ſie ſich innerlich ruhiger. Trotzdem wollten ihre Ge⸗ 
danken nicht ſchweigen. Vierzehn Tage! Zwei ganz 
kurze Wochen! 

Und dann — ja, hatte etwa der Roſſocha ſie wirklich 
lieb? Warum wartete er nicht, bis er das Hofgut ein⸗ 
fach kaufen konnte? 

Oder war es nur Starrſinn des Mannes? Wie ihr 
graute! Wenn er der Herr war, wenn er auch ihr be⸗ 
fehlen durfte? 

Erſt ſpät kam ſie heim und fand die Mutter mit 
böſem Geſicht. 

„Wie eine dumme Pute haft du gehandelt! Ich be⸗ 
wundere den Auguſt, daß er nicht Schluß macht.“ 

„Wenn er es doch täte?“ 

„Und dann? Dann fliegen wir auf die Straße.“ 

„Heirate du ihn, ich ſchenke dir gern den Hof.“ 

„Du biſt eben nicht bei Verſtand.“ 

„Kann ſein, daß ich ihn noch verliere, wenn ihr mich 
dazu treibt, und das tut ihr.“ 

Sie ſchloß ſich in ihre Kammer und verbrachte eine 
ſchlafloſe Nacht. Sogar die Zwillinge, die ſich an ſie 


enn 


herandrängen wollten, wies fie mit kurzer Bewegung 
zurück. 

Dr. Mielowſki wunderte fih, daß der alte Golluweit, 
feierlich im ſchwarzen Gehrock, bei ihm eintrat. 

„Nanu? Solls etwa zur Verlobung gehen?“ 

„Leider nicht, das Gericht lehnt mich ab und be⸗ 
hauptet, der Herr Doktor hätte einen Geiſtesſchwachen 
als Aufſeher auf ſeinem Gut.“ 

„Aber Golluweit.“ 

- „Bitte, leſen Sie ſelbſt.“ 

Der Doktor ſchüttelte den Kopf. 

„Was nun?“ 

„Ich bin zwanzig Jahre auf dem Dominium und habe 
noch nie meinen Dienſt verſäumt, heute aber bitte ich 
um einige Tage Urlaub.“ 

„Das brauchten Sie ja nur dem Inſpektor zu ſagen.“ 

„Ich ſtehe unter des Herrn Doktor perſönlichem 
Befehl.“ 

„Gut alſo, der Urlaub iſt bewilligt und, wenn ich 
Ihnen und dem armen Mädel noch etwas helfen kann? 
Wenn man doch dem Noſſocha eins auswiſchen könnte!“ 

„Ich habe ſo meine Gedanken, aber man ſoll nicht 
vorher davon reden.“ 

„Wann kommen Sie wieder?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


phot. Wolf H. Döring 


baden geht — Nichts Schöneres gibt es im Sommer, 
doch nicht für das Haar, da dem Haarboden zuviel 
Fett entzogen wird. 

Macht aber nichts, gönnen wir uns das Vergnügen! 
Trilysin macht alles wieder gut, denn es führt dem 
Hoarboden 
Also nach dem Baden die Kopfhaut einfach mit Trilysin 
befeuchten, das kräftigt und fördert den Haarwuchs. 


die nötigen Aufbaustoffe wieder zu. 


Trilysin ist überall zu haben! Die große Flasche kostet 
RM. 3.24, die kleinere Flasche RM. 1.94. 


Andaluſiſche Landarbeiter beim Aufbauen eines rieſigen 
Heuſchobers. 


Rechts: 
Das primitive UAmpflügen der Erde mit einem Ochſengeſpann. 
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wo die Landarbeiter den Weizen wieder nach alter Methode 
mit der Sichel ſchneiden. 


TFE Menſchen ſehen den Hauptgrund der 
immer mehr überhandnehmenden Arbeits⸗ 
lofigfeit ganz einfach im Fortſchritt unſeres 
Zeitalters — in der Maſchine. Und ſie haben 
darin nicht vollkommen unrecht. Jede neue 
Maſchine ſchafft zunächſt mal erſt eine große 
Anzahl Arbeiteloſer. Wo früher ein ganzes 
Bataillon von Landarbeitern mit ihren ſchweren 
Senſen Weizen, Roggen und Gerſte mähten, die 
Halme bündelten, droſchen und unter die Feld⸗ 
ſcheunen brachten, ſtehen heute zwei oder drei 

aſchinen. Man bearbeitet die Erde mit Motor⸗ 
pflügen, man erntet mit Mäh⸗ und Dreſchmaſchinen 
und neuerdings gibt es auch noch wahre Wunder⸗ 
werke an Heutrockenmaſchinen. — Da bringt die 
ſpaniſche Regierung plötzlich in dieſem Sommer ein 
neues Geſetz heraus, das die Welt in größtes Er⸗ 
ſtaunen ſetzt. „Tretet den Rückſchritt an!“ heißt es, 
Zurück zur Senſe!“ — Landwirtſchaftliche Ma- 
ſchinen dürfen nicht mehr von deren Beſitzern ver⸗ 
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Nach dem Ausdreſchen des Weizens wird heute in Spanien 
nach der uralten Methode durch Bochwerfen die Spreu vom 

Korn getrennt. 
Statt einer . Maſchine iſt hier ein ganzes Heer von 
andarbeitern beſchäftigt. 


Erfolg iſt, daß die Großbauern 


Wie Spanien 
gegen die 
Mirtfchaftsnot 


Gine moderne amerikaniſche 
Heutrockenmaſchine, 


bei der an der einen Seite das Heu feucht hineingeworfen 

wird und an der anderen Seite geſchnitten, getrocknet und 

verſandfertig verpackt herauskommt. Unſer Bild zeigt eine 

der neuen elektriſchen Heutrockenmaſchinen der Aſhgrove 
Farm bei Saratoga, New York. 


borgt werden und auch die Beſitzer ſelbſt müſſen 20% des Getreides durch Handarbeit einbringen. Der 
rbeiter nehmen müſſen und die Arbeitsloſigkeit ſich vermindern wird. 
Es ſcheint uns bizarr, daß man in unſerer Zeit, wo die Maſchine exiſtiert, zum Primitiven zurück⸗ 
kehren ſoll, man muß das jedoch als eine Notverordnung auffaſſen, die momentan von großem Nutzen iſt. 
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100 Jahre Bad Lippspringe 


Bod Lippſpringe, zwiſchen Paderborn und Detmold am Südhange des Teutoburger Waldes 
inmitten großer Waldungen gelegen, beging am 24. Juli in einem den Zeitverhältniſſen 
entſprechenden ſchlichten Rahmen die Feier ſeines hundertjährigen Beſtehens als Heilbad für 
alle Erkrankungen der Atmungsorgane. Die Heilquelle, die einige Jahre nach ihrer Entdeckung 
vor hundert Jahren in Anlehnung an das auf der nahen Grotenburg im Teutoburger Walde 
entſtehende Hermannsdenkmal „Arminiusquelle“ genannt wurde, begründete den Ruf des 
Bades Lippſpringe in ärztlichen Kreiſen. D der Nachkriegszeit haben die Badeverwaltung 
wie die Bürgerſchaft von Lippſpringe mit aller Energie den Anſchluß an die neue Zeit geſucht, 
und heute iſt Lippſpringe ein modernes Bad mit allen neuzeitlichen Einrichtungen. 
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Bad Lippſpringe aus der Vogelſchau. 
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Das Gradierwerk in galndetfurth. Flick auf die Kirche und den Pothenberg. 
75 Jahre Solbad Salzdeffurfh 


m Innerſtetal, wenige Kilometer ſüdlich von Hildesheim, liegt, von herrlichen Laub- und Nadelwäldern umgeben, das überaus heilkräftige Solbad Salzdetfurth, 
das jetzt auf ein 75 jähriges Beſtehen zurückblickt. 1927 iſt ein großes modernes Badehaus erbaut worden, das mit allen Neuerungen auf dem Gebiete der Heil⸗ 
kunde ausgeſtattet iſt. An ſchmucke Parkanlagen ſchließen die Gradierwerke an. Daneben beſteht ſchon ſeit über 50 Jahren eine große Heilanſtalt für ſkrofulöſe 


Kinder, die ebenfalls vorzügliche Heilerfolge erzielt. — Unſere Bilder gewähren einen kleinen Einblick in dieſes idylliſche Bad Niederſachſens. 


BLOND BRINGT CHANCEN! 


Das weiß jede Blondine und mit Recht ist sie auf ihr 
Blondhaar stolz. Wie peinlich für sie, in steter Furcht 
vor dem Nachdunkeln leben zu müssen. Sie weiß, 
wenn braunes Haar mit der Zeit dunkler wird, ist das 
kein Unglück — aber die kleinste Veränderung bei 
blondem Haar heißt: Schönheit verloren! 


Deshalb bewahren so viele Blondinen die Wunder- 
wirkung ihres Haares durch regelmäßige Pflege mit 
Elida Kamilloflor, dem neuen Spezial-Shampoo für 
das empfindliche Blondhaar. Durch seine wirksamen 
Bestandteile *) verhindert Kamilloflor Shampoo das so 
häufige Nachdunkeln und gibt stumpfem, farblosem 
Blondhaar seinen bestrickenden Glanz zurück. 


* Garantiert frei von allen 
chemischen Bleich- und 

i Färbemitteln. 
* Wirkt natürlich durch 
i Í KAMILLOFLOR 


Perfekta Zitronenbad — zum Nachspülen — festigt den gol- 
denen Glanz, den Kamilloflor verleiht, und macht die Welle 
haltbar. Verwenden Sie deshalb nur Kamilloflor Shampoo 
mit Perfekta Zitronenbad! Der Erfolg wird Sie überraschen. 
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ELIDA FÜR JEDES 
SHAMPOO BLONDHAAR 


Der Berliner 


Ein Lebenslauf / Von Friedrich Bärwald 


„Guten Abend, du. Nun“ — Max Appel fiel in 
das Sofa — „in ſolchem Wetter iſt doch das Café ein 
reiner Segen.“ 

„Biſt du da?“ Rudolf Stein legte die Zeitung fort. 
„Guten Abend. Wie geht es dir? Du warſt geſtern nicht 
hier — du biſt in letzter Zeit ziemlich untreu geworden.“ 

„Nein, ich war den ganzen Nachmittag zu Hauſe. 
Kellner — pft — Pikkolo! — Ich hatte keine Luft aus- 
zugehen, ich hatte Spleen.“ 

„Nun, in dieſem Falle war es freilich ganz ver⸗ 
nünftig, zu Hauſe zu bleiben; das iſt das unfehlbarſte 
Mittel, um es ſchlimmer zu machen.“ 

„Ich war geſtern vormittag zur Beerdigung.“ 

„Das iſt wahr — Bruno Felſen wurde wohl geſtern 
begraben — und das verſetzte dich in ſchlechte Laune. — 
Ich glaubte eigentlich, es war ein Glück für ihn, daß er 
ſtarb. Er ſah in der letzten Zeit, wie er dort in der Ecke 
mit ſeinem Zigarrenſtummel in der Mundecke ſaß, allzu 
abgeriſſen aus.“ 

„Wovon lebte er eigentlich?“ 

„Von nichts.“ 

„Nun ja — aber — von etwas muß man doch leben! 
Man lebt ja doch nicht davon, einmal täglich Kaffee 
Unter den Linden zu trinken.“ 

„Es waren gewiß Tage, wo er wahrſcheinlich nicht 
viel mehr bekam. Uebrigens war er Muſiklehrer, aber 
ich glaube nicht, daß er Schüler hatte.“ 

„Ein ſonderbarer Patron war er. Er war eigentlich 
überall. — Wo bekam er denn das Geld her?“ 

„Oh, das koſtet ja nicht ſo viel, auf der Leipziger 
Straße zu flanieren und einen Zigarrenſtummel zu 
rauchen, in dem kein Feuer war.“ 

„Nein, darin haſt du recht. Er konnte ſtundenlang 
vor einem jeden Fenſter gaffend ſtehen bleiben. Ich be⸗ 
gegnete ihm auch einmal im Muſeum. Ich mußte eine 
Couſine aus Kottbus umherführen; du kennſt das — 
ſolch ein „Berliner Panorama während acht Tagen“, 
wo man nichts anderes zu tun hat, als in die Droſchke 
hinein⸗ und wieder herauszuſteigen. Unten in der Per⸗ 
gamon⸗Abteilung ſtoßen wir mit Felſen zuſammen. Er 
ſtand und guckte alle die zerbrochenen Arme und Beine 
an und war in kompletter Ekſtaſe. Ich hatte mir niemals 
denken können, daß er Geſchmack für Doktor Schliemann 
oder für Pergamon beſäße, aber er war ganz verrückt 
vor Begeiſterung.“ 

„Daß wir das haben — daß wir das in Berlin 
haben“, wiederholte er oft, „nicht wahr, mein Fräulein, 
das iſt großartig.“ 

„Meiner armen Couſine aus Kottbus war ganz angſt 
vor ihm. Sie hatte freilich keinen ſehr entwickelten Be⸗ 
griff von beſchädigten Gliedern aus Troja.“ 

„Ja, Felſen war wirklich merkwürdig“, erwiderte 
Appel, „er hatte nur eine einzige Leidenſchaft in ſeinem 
Leben — aber ſie brachte ihm ſchließlich auch den Tod.“ 

„Das klingt ſehr romantiſch und iſt doch nur zu 
wahr. Er liebte Berlin allein über alles in der Welt; 
nicht ſo wie du und ich, welche am liebſten „Unter den 
Linden“ die Pflaſterſteine abtreten. Mit Bruno war es 
etwas ganz anderes, du — er liebte dieſe Stadt von Oſt 
nach Weſt, wie man ein Weib liebt. Er liebte jeden. 
Fleck dieſer Stadt, jedes neue Haus, jede neue Schönheit, 
die er fand. Ich habe nie ſeinesgleichen gekannt, denn 
ihn intereſſierte nur eine einzige Stadt in der Welt, und 
das war Berlin. 

Ich entſinne mich ſehr wohl der letzten Jahre in der 
Penſion — es war gerade während der Jahre, wo Berlin 
zu wachſen begann — und friſche Luft in die langen, 
breiten Straßen kam und man Häuſer aufmauerte, als 
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„Ilſe, du Haft ja ſchon wieder einen neuen Hut 
auf. Wo haſt du den her?“ 

„Natürlich gekauft!“ 

„So, und wo hatteſt du das Geld her?“ 

„Das hatte ich gefunden!“ 

„Gefunden? Wo denn?“ 

„Na, in deiner Brieftaſche, wo denn ſonſt!“ 

* 

„Denken Sie nur, meine Frau iſt nach der Blind⸗ 
darmoperation um fünfzehn Pfund leichter geworden!“ 

„Du meine Güte! Ich hatte ja keine Ahnung, daß 
ein Blinddarm ſo ſchwer iſt!“ 

* 

Müller trifft ſeinen Schuhmacher und fragt ihn: 
„Was iſt eigentlich der Unterſchied zwiſchen Repa- 
raturen und Reparationen?“ 

„Ganz einfach! Die Reparaturen muß man be⸗ 
zahlen — und die Reparationen nicht!“ 

i * 
„Iſt Ihre Gattin wirklich ſo ſparſam?“ 
„Allerdings! Wir ſind bereits vierzehn Jahre 


verheiratet und noch nie hat ſie mehr als 25 Kerzen 
in ihren Geburtstagskuchen geſteckt!“ 
* 
„Ich möchte jetzt am liebſten nach Hauſe fahren, 
aber Papa will durchaus noch bleiben!“ 
„Laß ihn doch — man iſt ja nur einmal alt 
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„Ober! Diefes Stück Haſenbraten ſieht aber [ehr 
nach Dachhafe aus!“ 


„Seh n Se, das hat der Rüchenchef wieder verfiebt. — 
Das jehört eijentlich in die Och/enfchwanzfuppe!“ 


ob fie mit ihren Altanen und ſonſtigem Schmuck aus der 
Erde hervorgezaubert wären. Wie wir — Bruno und 
ich — während der freien Stunden die Straßen Arm in 
Arm auf und ab flanierten und dadurch jedes Haus, das 
gebaut wurde, jeden neuen Laden, der eröffnet wurde, 
kannten. Wir konnten ſtundenlang in einer der größeren 
Straßen auf und ab gehen, wo ſie die Häuſer haſtig 
emporſchmierten, und wir hörten dann den Klang der 
Maurerkellen der Geſellen wie Muſik in unſeren Ohren, 
denn wir meinten, es ſei nur für uns, daß hier gebaut 
wurde. 

Ich entſinne mich eines Abends im Mai. Bruno 
und ich ſaßen hier draußen auf dem Balkon. Es war 
gerade Lenz geworden und die Bäume hier unten waren 
erſt friſch ausgeſchlagen und unter uns der wogende Fluß 
von dahineilenden Menſchen und der Lichtſtrom aus den 
Läden über die Bürgerſteige und rollende Wagen 
durch den Lärm — und die Verwirrung, wenn der 
Schutzmann den ganzen Strom aufhielt! 

Ich ſehe Bruno noch vor mir, wie er mit dem 
Kopfe in den Händen, gegen das Geländer gelehnt, ſaß, 
als ſauge er das ganze Bild in ſich hinein. Er war da⸗ 
mals mit ſeinem blonden Lockenkopf und ſeinen großen, 
froh und verwundert dreinſchauenden Augen ſehr hübſch. 
Er ſaß lange und blickte mich an und ſagte leiſe: „Nein, 
du — das ift zu prächtig ... gar zu prächtig!“ 

Max Appel ſaß einige Augenblicke ſchweigend da, 
dann fuhr er fort: 

„Weißt du — es iſt faſt lächerlich — aber ich glaube 


wirklich, daß dieſer Menſch, der niemals anderes tat, als 


in dieſem großen Babel ſich umherzutreiben, in ſein Grab 
ebenſo unſchuldig wie ein Kind ging. 

Ich ſprach oft mit ihm über das Examen: er müſſe 
doch endlich beginnen, an dasſelbe zu denken. 

„Ja“, — und dann lachte er — „du haſt völlig recht, 
meine paar Groſchen ſind bald verbraucht, aber — ſiehſt 
du, Max, — man hat ſo verdammt wenig Zeit in 
Berlin.“ 

Dann ſprach er davon, eine andere Univerſität zu 
beſuchen, nach Leipzig oder nach Bonn zu gehen ... aber 
es blieb auch nur beim Sprechen darüber. 

Es vergingen wieder ein paar Jahre — und eines 
ſchönen Tages kam mir der Gedanke, daß ich Bruno ſeit 
längerer Zeit nicht geſehen hätte. Ich fragte hier oben 
nach ihm — hier konnte man den beſten Beſcheid be⸗ 
kommen. — Hier aber meinte man, er ſei gereiſt, denn 
er käme hier nie mehr her ... und da vergaß ich Bruno. 

Bis ich — es iſt wohl jetzt zwei, drei Jahre her — 
ich befand mich auf einer langweiligen Geſchäftsreiſe 
und ſaß des Abends in der Gaſtſtube eines kleinen ſäch⸗ 


„Gegen chronischen Bronchial- 
und Lungenkatarrh und Husten 


1 1000 Missionsmarken 


N 115 RM. — Listen gratis. 
Julius Sallmann, Cannstatt 50. 


ſiſchen Hotels in Qualm und Rauch und glotzte die ſechs 
bis acht biertrinkenden Stammgäſte an, welche Rußlands 
Streitkräfte kritiſierten. 

Da ſehe ich plötzlich einen Menſchen mit etwas 
ſchleppendem Gang eintreten und an den Tiſchen vor⸗ 
übergehen. Ich ſah ihn nur vom Rücken — und auf ſolche 
Weiſe hatte Felſen niemals die Beine nach ſich ge⸗ 
ſchlepp t. 

Aber dennoch — er mußte es ſein! 

„Felſen!“ rief ich. 

Er war es. 

Und er ſah ſich noch immer ähnlich — dasſelbe 
knabenhafte Geſicht mit den weichen Zügen, dieſelben 
Augen ... und doch war etwas Fremdes über ihn ge- 
kommen, etwas, das mir ſehr leid tat... 

Er ſprach fortwährend nur von mir: welche Stel⸗ 
lung ich hätte und ob ich zufrieden ſei; ſpäter fragte er 
nach dieſem oder jenem Kameraden. 

Schließlich fragte ich: „Aber du, Bruno, wie geht 
es dir?“ 

„Ich ſitze hier“, ſagte er, „das ſiehſt du ja.“ 

„Nicht wahr, das iſt ein ſehr anheimelnder Ort?“ 

Ich weiß nicht, weshalb, aber ich ergriff Brunos 
Hand: Bruno“, ſagte ich. 

„Uebrigens bin ich in dem Geſchäft“, ſagte er, „bei 
meinem Onkel.“ Er löſte ſeine Hand aus der meinigen 
und ſchenkte die Gläſer ein — er trank viel von dem 
ſauren Moſelwein — und er ſprach wieder von den Ka⸗ 
meraden aus alter Zeit. 

Nach und nach erſtarb das Geſpräch. Ich fühlte mich 
gedrückt und wußte kaum weshalb. Bruno ſaß und leerte 
ein Glas nach dem anderen. Dann ſagte er plötzlich: „Du, 
jetzt iſt es voll Unter den Linden, jetzt kommen die Leute 
aus dem Opernhaus — jetzt iſt Lohengrin“ aus.“ 

„Lohengrin?“ 

„Ja — ſie geben heute abend Lohengrin““ 

„Woher weißt du das?“ 

Mir ſchien, als ob Bruno errötete. „Was ſoll man 
hier tun?“ ſagte er, „hier hat man Zeit, auch die Inſe⸗ 
rate der Berliner Zeitungen zu ſtudieren.“ 

Am nächſten Morgen reiſte ich ab. 

„Soll ich jemand grüßen?“ fragte ich aus dem 
Abteilfenſter. 

„Ja“, rief Bruno, — „grüße Berlin!“ 

Ich war betrübt, gedrückt während der ganzen 


Entzückende Wasserwellen 


in 15 Minuten 
formt die „Eta- Kappe“ ohne fremde Hilfe. 
Die Seidenkautschuksprossen der „Bta- 
Kappe“ formen tiefe, reizvolle, dauer- 
hafte Wellen, welche dem Haar Leben 
und Frische geben. Schmiegsam, in herr- 
lichen Locken legt sich das Haar. Die 
Frisur wird täglich schöner und verjüngt / 
Ihr Aussehen. — Haar anfeuchten, Kappe 
aufsetzen, und jede gewünschte Wellen- 
form kann mit dem beigegebenen Wellen- 
leger gemacht werden. Für jede Frisur ge- 
eignet. Einmalige Ausgabe, daher größte Ersparnis. 
Preis der „Eta - Kappe“ einschließlich Wellenleger 
RM. 2.10 und Porto. (Auch Nachnahmeversand.) 
(Angabe ob Scheitel- oder Ouer-Welle.) 
„Eta“ chem. -techn. Fabrik G. m. b. H., 


Berlin-Pankow 179, Borkumstraße 2. 
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Trick -Rätfel. 

DoS SR a — baha — bra — cher — ei — 
hel- aa a aa en — er — fe — ga — her — 
ME OETAN i — kas — | — li — lung — 
R ma — me — mem — na — ni — 
„ a paa non — o — par — r — r — se — 
all ar se — seis— ser — so — t — 
n te — ten — ter — tor — um — 
D wei — wurst 

. Die Silben und Buchſtaben 
S ſind hinter die Wörter zu ſetzen, 
K lo daß 15 neue Wörter zu 
E 9 Buchſtaben entſtehen. Bei 
. richtiger Löſung nennen die 
. vierten Buchſtaben, von oben 
N nach unten geleſen, 


ein tieriſches Gebilde. 


Münchner Bilderbogen. 


Der Türke grüßt und ſagt Dreivier, 
ſei's in Angora oder hier. 

In Zwei⸗le ſtarb ein König mal 
(verſchenkte vorher den Pokal). 

Der Dreieins läßt die Pflanzen ſprießen 
(nur muß man öfter fie begießen). 
Einszweidreivier ward ſchrecklich alt — 
ſo oft ich's leſe, wird mir kalt! 


= Aller Anfang... 


Das Griechiſche quält Karl'n ſehr — 

die Alphabet ſcheint gar zu ſchwer: 

Als er das Einszwei falſch hinmalt, 
gibt's einen Zweieins — ſtreng und kalt! 


Don Herzen 
Entkleide die Gedanken ihrer Enge 
und ſei dabei nicht allzuſtrenge: 
ein Lohn bleibt - wenn auch nicht in Menge! 


Erwifcht. 


Der Sepp, ein „Wort“, tat gern zum Fenſterln geh'n: 
Ganz einszwei hat die Einsvier er erflettert — 
da ſah ſein Alter ihn da oben ſteh'n 

und hat nicht ſchlecht mit ihm gewettert! 


Je nachdem. 


Es ruh'n im „Wort“ ſo manche Dinge, 
wie Akten, Briefe oder Ringe — 

damit man's richtig ordnen kann, 

kommt's auf des Senders „Wort“ oft an. 
„Wort“⸗werk beim Bauen zu vermeiden 
tat’ ich — der Bauherr mag's nicht leiden. 
„Wort“⸗ſimpel — traurige Geſtalt, 

nie war er jung, iſt immer alt! 


Nivea-Creme in Dosen RM 0.15-1.00, in Zinntuben RM 0.40 u. 0.60. 7 Nivea-Öl RM 1.00 u. 1.60 | 


decktem Himmel. 


ivea-Creme wirkt 
bei Hitze angenehm 
kühlend. Nivea-Öl 
schützt bei Kälte vor 
zu starker Abkühlung. 


heißt: Nie mit nassem Körper sonnen- 
baden und stets vorher einreiben mit 


IVEA- CREME 
IVEA- ÖL!) 


So vermindern Sie die Gefahr schmerz- 
haften Sonnenbrandes und erhalten schön 
gebräuntes Aussehen, — auch bei be- 


Nivea-Creme und Nivea-Ol sind nicht zu 
ersetzen, auch nicht durch „Nachahmun- 
gen“, die Ihnen als „ebensogut“ empfohlen 
werden sollten. Denn es gibt auf der ganzen 
Welt kein anderes Hautpflegemittel, das 
Euzerit enthält, u. gerade darauf beruht die 
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Auflöſungen der vorigen Näfjel. 

Schwere Entſcheidung: Ah, Ahne—n, 
Urahne, Urne — Ne. 

Frühling und Buße: Kaſten—kaſteien. 

Reiſerätſel: 1. Ulm, 2. Elze, 3. Lucken⸗ 


walde, 4. Zürich, 5. Ebenhauſen, 
6. Nordhauſen = „Uelzen“. 
Röſſelſprung: 


Wenn im Unendlichen dasſelbe 

Sich wlederholend ewig fließt, 

Das tauſendfältige Gewölbe 

Sich kräftig ineinander ſchließt, 

Stömt Lebensluſt aus allen Dingen 

Dem kleinſten wie dem größten Stern, 

Und alles Drängen, alles Ringen 

Iit ew'ge Ruh’ in Gott dem Herrn. 
Goethe. 


(G)inſter — 


überraschend 


Spukhafter Vorgang: 
Inſterburg. 

Schönſte Zeit: Urlaub. 

Das „Ich“ auf Reifen: Ich — E(h)e — 
Eiche. 


Euzerit 


Reife. Ich vermochte nicht, Bruno aus meinen Gedanken 
zu verſcheuchen ... ich ſah ihn während der ganzen Zeit 
in dieſer ſchmutzigen Kneipe abſcheulichen Moſelwein 
trinken. 

„Als ich wieder nach Berlin kam und ins Café 
ging — ich jekte mich dort in die Fenſterecke, wo Bruno 
und ich unſern Lieblingsplatz gehabt hatten —, da merkte 
ich, daß ich mich in miſerabler Laune befand. Und ich 
dachte zum erſten Male daran, daß, wenn man 50 Jahre 
alt iſt, die Jugend doch vorbei iſt — und was iſt alles 
andere wohl wert?“ 

Max Appel ſchwieg. Er brannte eine Zigarette an 
und ſaß zurückgelehnt, dem blauen Rauch derſelben nach⸗ 
ſchauend. 

„Aber wann kam er hierher zurück?“ fragte Stein. 

„Zurück?“ Appel war geiſtesabweſend. „Oh, — es 
war wohl einige Monate ſpäter.“ 

„Er kam eines Morgens — ich lag noch im Bett — 
außer ſich vor Entzücken zu mir. Er ſah aus, als ſei er 
zwanzig Jahre alt. Er war am Abend zuvor gekommen 
und was er nicht alles bereits geſehen hatte — du — die 
halbe Stadt — er hatte bereits alle Straßen durchſtreift. 
Und all das Neue, das er ſah — Straßen und Gebäude — 
ich kannte nicht die Hälfte — und das elektriſche Licht. 
beſonders das elektriſche Licht! 

Bruno war glücklich. 

Ich mußte mit ihm hierher — und wir tranken 
unſern „Piccolo“ an unſerem gewohnten Platz auf dem 
Balkon und dann nahmen wir einen Wagen und fuhren 
durch die Friedrichſtraße in vollem Mittagslärm. 

Bruno ſaß ſchweigend neben mir und ſah nur. „Ja“, 
ſagte er dann plötzlich, indem er tief atmete, „du — hier 
lebt man!“ 

„Aber Bruno“, ſagte ich, während wir aßen, „haſt 
du eigentlich jetzt noch eine Stellung? 

„Nein — noch nicht ... Aber ich habe ein wenig 
Geld geſpart ... Da unten in Sachſen konnte ich ja 
nicht leben. O du, es wird ſich ſchon etwas finden 
wenn nichts anderes, kann ich ja fünfzig Pfennig für die 
Stunde als Muſiklehrer bekommen, du weißt, ich habe 
ſtets auf dem Klavier geklimpert. Ach — das kommt ſchon 
dum ſollſt ſehen ... hier in Berlin findet ſich immer 
etwas.“ 

Aber in Berlin fand ſich nichts. Das wenige Geld 
ging bald drauf. Er ſuchte wirklich Schüler im Klavier⸗ 


ſpielen zu bekommen — bekam wohl einige... und hielt 
ſeine Stunden nicht inne. So verlor er auch die wenigen 
Schüler, die er hatte. 

Dann lebte er — wohl ſo, wie es gerade gehen 
konnte — von dem einen Tag zum andern. Von mir lieh 
er nie Geld — aber ich hörte wohl, daß er es bei 
andern tat 

Da erhielt ich vor ungefähr drei Wochen einen Brief. 
Er war von Bruno, aber ich würde ſeine Handſchrift 
nicht wiedererkannt haben.“ 

„Mir geht es ſchlecht, alter Junge“, ſchrieb er, „wenn 
du Zeit haſt, ſo komme zu deinem alten Kameraden hin⸗ 
aus. Bruno.“ 

Es war weit hinaus im Norden. In einer Dach⸗ 
kammer fand ich ihn. 

Er war ebenſo unkenntlich wie ſeine Schrift. Gelb 
und mager, wie ein Gerippe, mit Bartſtoppeln im Geſicht. 

„Ja, hier liege ich“, ſagte er, als ich eintrat. Die 
Hand die er mir reichte, brannte. 

„Aber Bruno, weshalb haft du mir nicht früher ge- 
ſchrieben?“ 

„Ich habe einen Arzt gehabt“, antwortete er nur. 
Dann drehte er ſich im Bette mir zu. „Aber während der 
letzten Tage — hatte ich einen Wunſch bekommen — und 
ich dachte, du würdeſt ihn gewiß erfüllen, Max. Ich 
möchte ſo gern ausfahren.“ 

„Ausfahren?“ 

„Ja, Unter die Linden, in den Tiergarten, nicht 
wahr, das wäre ſchön?“ 

„Ja Bruno, wenn du ſtark genug dazu biſt, aber 
der Arzt .. .“ 

„Oh, der Arzt — er hat nichts dagegen. Aber“, ſetzte 
er zögernd hinzu, „ſiehſt du ... ich möchte wohl ... 
meine Kleider ſind ſehr heruntergekommen, Max.“ 

„Aber — du kannſt natürlicherweiſe einen Pelz 
haben.“ 

„Dank, Max! Du biſt ſo gut.“ Er ergriff meine Hand. 

Ich werde dieſe Fahrt wohl ſchwerlich vergeſſen. 

Wir fuhren die Linden hinab, hier vorüber — 

„Sage, er ſoll langſam fahren“, ſagte er, „recht 
langſam.“ 

Er ſprach lebhaft — zeigte mit den Fingern auf die 
Häuſer — und erinnerte ſich faſt eines jeden Hauſes. 

Er bekam einen langen Huſtenanfall und ſprach 
dann nicht viel, aber mitunter drückte er meine Hand: 


„Ja“, ſagte er, „hier ift es prächtig ... Max, unſere 
Stadt iſt groß geworden.“ 

So fuhren wir denn durch „unſere Stadt“, — aber 
mir ſchien dennoch, als ob er immer mehr zuſammenſank. 

„Willſt du nun nach Hauſe fahren?“ fragte ich leiſe. 

„Ja“, ſagte er — „ja, das iſt wohl das beſte.“ 

Plötzlich taſtete er nach meiner Schulter und ſtützte 
ſich krampfhaft auf mich. Er wollte ſich im Wagen er⸗ 
heben. Ich ſtützte ihn und er ſah weit über den Pariſer 
Platz hinaus. 

„Große, mächtige Stadt!“ ſagte er. 

Er fiel in den Wagen zurück und er ſprach nicht 
mehr; ich glaube, er weinte. 

Und ich — ich drehte auch den Kopf nach der anderen 
Seite 

Ich pflegte ihn ſo gut, wie ich vermochte — während 
der letzten Tage. Der Arzt hatte mir gleich am nächſten 
Morgen gejagt, daß keine Hoffnung vorhanden ſei. Seine 
Bruſt war wohl nie ſtark geweſen — und nun hatten 
Mangel und Elend das ihrige getan. 

Während der letzten Tage ſprach er ununterbrochen 
von alten Tagen — und davon, wenn es nun Frühjahr 
würde — und wie wir wieder zuſammen ausgehen 
würden — um die erſten Bäume im Tiergarten grünen 
zu ſehen. 

Er ſtarb gegen Abend. Es lag ein ſchwacher Schim⸗ 
mer des winterlichen Sonnenuntergangs über dem Him⸗ 
melsſtreifen draußen. 

Er ſtarb ſtill. 

„Hörſt du den Wagen?“ ſagte er. „Wie hell es hier iſt.“ 

Max Appel ſchwieg und fuhr ſchnell mit der Hand 
über die Augen. Die beiden Freunde ſaßen eine Weile 
ſchweigend und erhoben ſich dann, um zu gehen. 

Der Zahlkellner half Max Appel beim Anziehen des 
Ueberrocks. 

„Wenn ich, ohne ungelegen zu kommen, ein Wort 
mit Ihnen ſprechen dürfte, verehrter Herr“, ſagte der 
Zahlkellner, „es handelt ſich nur um eine Bagatelle.“ 

Rudolf Stein wartete unten in der Tür. 

„Was wollte er?“ fragte er, als Max die Treppe 
herabkam. 

„Oh“ ... Max Appel zwang ſich zu lächeln, „es war 
eine kleine Schuld — von Bruno — ſieben Mark — die 
der Kellner gern bezahlt haben wollte. Er hätte gehört, 
daß der Herr geſtorben fei. — — — 


is marc ua ering 


Bismarck hatte eine große Vorliebe für den Hering. 
Der in Eſſig, mit Zwiebeln, Genf: und Pfefferkörnern 
angerichtete Hering iſt darum auch nach ihm benannt 
worden. Es iſt allgemein bekannt, daß Bismarck kein 
Koſtverachter war, ſondern wußte, was gut ſchmeckt. Er 
betrachtete den Hering als ausgeſuchte Delikateſſe — 
trotz ſeiner Wohlfeilheit. Wie richtig er die Schwäche 
ſeiner Mitmenſchen beurteilte, geht aus ſeiner Außerung 
hervor: „Wenn der Hering ſo teuer wäre wie Kaviar, 
würde er in allen Kreiſen bis hoch hinauf als ausgeſuchte 
Delikateſſe gelten“. Dieſe kleine hiſtoriſche Erinnerung 
iſt im Augenblick ſehr zeitgemäß, denn in den letzten 
Zulitagen hat für die deutſche Seefiſcherei die Herings- 
fangzeit begonnen, die bis Mitte Oktober währt. Jetzt 
bekommen wir den deutſchen grünen Hering in der beſten 
Qualität. Gehört doch der Hering zu den fetten und des⸗ 
halb beſonders nahrhaften Seefiſchen. Überdies iſt er auch 
reich an Jod, Vitaminen und Phosphorſalzen. In der 
Hauptfangzeit hat die deutſche Herings- und Hochſee— 
fiſcherei alle Hände voll zu tun, da dampft ſie hinaus in 
die Nordſee bis an die Küſte Schottlands und Irlands, um 


4 1 


* 


u U 


ET 


Alle Bände an 
Bord müſſen zugreifen, um 
den reichen Peringsfang unterzubringen. 


den reichen Segen des Meeres einzuheimſen, und ſind die Logger und Dampfer mit gutem Fang zurück, be⸗ 
ginnt erſt die Hauptarbeit. Dann regen ſich abertauſende fleißiger Hände in den Räuchereien, Salzereien, 
Marinadefabriken und Packereien. Überall herrſcht die deutſche Sauberkeit, Ordnung und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit. So ift die deutſche Fiſchwirtſchaft ein hochentwickelter Zweig unſerer heimiſchen Nahrungs: 
mittelquellen. In jeder Geſtalt iſt der Hering nahrhaft, ſchmackhaft und bekömmlich, und wir können 
ihn als Matjes, Gelee-, Brat- oder Bismarck-Hering, als Rollmops oder Bückling verſpeiſen. Und 
vor allem der friſche Hering mit neuen Pellkartoffeln und friſcher Butter — wem läuft da nicht das 
. Waſſer im Munde zuſammen! Ja, Bismarck hatte ſchon recht, als er den 


— Falfzheringe. Hering als Delikateſſe bezeichnete. 


-\KUNSTSCHA 


Kunstwerke des 
Deutschen Museums 


Von den größeren Holzbildwerken 
dieſer Sammlung iſt unſer Beiſpiel 
rechts das älteſte und ehrwürdigſte 
Stück; es reicht ins 12. Jahrhundert, 
in die Zeit Friedrich Barbaroſſas zu⸗ 
rück. In jenen Tagen ſcheint ſich die 
deutſche Kunſt aus dem Bann des Re- 
liefs zu löſen, ſie wagt den Schritt zur 
Figur, die frei vor dem Hintergrund 
der Wand ſich aufrichtet; ſie wählt 
das bildſame Holz als Werkſtoff 
und leuchtende Farben, um die Feier- 
lichkeit, die Wahrheit und Größe 
des Eindrucks zu ſteigern. 

Der Engel, der als Wächter vor 
dem Grabe Chriſti ſitzt, iſt ganz aus 
dem Block des Holzſtammes heraus 
erfunden; das Gewand legt ſich eng 
um den Leib, ſeine regelmäßigen 

kt Falten rigen kaum die Oberfläche, 


8 ſie lockern die Maſſe nicht auf, und 
ib inrich 5 
„ der estne ebenſo ſtreng iſt das Lockenhaar be- 


9 8 einig ee ve a ae 2 handelt. Aber gerade in dieſer ſchlich⸗ 

as Werk wird in der kommenden Berliner Funk⸗ > 

ausſtellung zur Aufſtellung gelangen. ten, blockgerechten Fügung des Gan⸗ 
zen wirkt das leiſe Vorneigen des 


Hauptes, und noch mehr die Gebärde des Armes, der ſich vom Körper losringt, mit 
bezwingender Gewalt. Sie iſt es, die ſpricht, während das Haupt in Schweigen verharrt. 
Der Kopf des Engels zeigt noch die übergroßen, weit geöffneten Augen, die von den 
Geſtalten der byzantiniſchen Kunſt vererbt ſind. Der Mund iſt feſt geſchloſſen, und doch 
beginnt auch hier das Starre, das Unperſönliche ſich zu löſen: etwas von jugendlicher 
Männlichkeit und Friſche hat der Künſtler der Natur 
abgeſehen und in ſein Werk verwoben, das mit zarter en ee nen 
Stimme einen neuen Frühling in der deutihen Kunſt Saham Derlin, len im Deuticen 


37 mit alter Bemalung, niederrheiniſch 
verkündet. um 1170) gezeigt. 
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Fröhliche Wegweifung in Lenzkirch. 
Drei ſchöne Beiſpiele für die Schwarzwälder Holzſchnitzerei. 


ur eee R N - = PR, A s 58 begrüßt feine Gäſte. 
und Trachtenfeſt in Schreiberhau. R 


. 40 
Es war eine ſchlimme Redewendung . 11 Rechts: Das „Srautfader 3 

im deutſchen Sprachgebrauch, wenn man 113 BA Die Schlafzimmereinrichtung des jungen Paares 
von Menſchen oder Sachen verächtlich 0 sa ARA wird in das neue Heim gebracht. 
ſagte: „das iſt nicht weit her!“ Nicht die > . aE rH s 
liebevolle und gründliche Arbeit der 
Heimat wurde geſchätzt, nicht vor dem 
Volksgenoſſen, der Tüchtiges leiſtete und 
deſſen Eigenſchaften man genau kannte, 
‚Se man bejondere Achtung, ſondern das 

remde, von weit her Gekommene hatte 
den Vorzug. Heute iſt das anders geworden: 
man geht liebevoll den Überlieferungen 
unſeres Volkstums nach und erweckt ein⸗ 
geſchlummerte Sitten und Gebräuche zu 
neuem Leben. Sehr glücklich iſt daher der 
Leitgedanke des Schreiberhauer Trachten⸗ 
feſtes, die Hochzeit des Glasmeiſters omas 

ohl, des Gründers der Schreiberhauer 

oſephinenhütte, mit Amalie Breusler im 9 

ahre 1839 zu einem lebendigen Feſt zu D l 
geſtalten. — Die Familie Preusler war 
nicht nur eine der reichſten, ſondern auch Ein Flic auf die fidele 
angeſehenſten des Rieſengebirges. Ihr gochteitskaffectafel. 
verdankt das Aue bat deutſcher Seite 
die hohe Blüte ſeiner Glasmacherkunſt. 
Schon im 17. Jahrhundert durch weit⸗ 
gehende kaiſerliche Privilegien ausge⸗ 
zeichnet, nahm die Familie eine einfluß⸗ 
reiche Stellung in den ſchleſiſchen a, a 
ein. Es erklärt fih damit, daß die 
ern der arom Tochter des letzten 
Das Braut- reuslers keine Angelegenheit Schreiber⸗ 

paar wird i EN . haus, jondern des gangen tejengebirges 

e i Aa d wurde. Dieſe Zone t, die lange im 

ee Voltsmunde nach dem Brautvater die Die „Stabtmuſike 

Dorfiugend N Peine Put, enannt wurde, wurde aus girſchb 

beglüm- j zu einem Volksfeſt, der tetten Hochzeit rſchberg 

wünſcht. nn > ks nach Ae cher Art und Sitte und in macht Paufe. 

* d Å f, 0 altſchleſiſcher Tracht. 
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Unten: 
Go it Amerika! 


Einer Kuh, die ein ganzes Jahr hindurch täglich 40 Liter Milch 
gab, wurde in Seattle dieſes Denkmal geſtellt. — Die Rekord⸗ 
kuh vor ihrem Standbild. 


Ein ſchönes Bild aus den Docks im Londoner Eaſtend. Hoch über die Häuſer hinaus ragt die Barke 


„Penang 


“ 
„ 


/ Die Tochter lernt’s vom Vater. 

< Unfere Aufnahme zeigt Klein⸗Doris mit ihrem 

Papa, dem erſten Dudelſackpfeifer des Clan Mackenzie, 

o der eine große Clan⸗Verſammlung auf der ſchottiſchen 
Woche in Morecambe abhielt. 


Das Schiff über Dächern. 
die nach ihrer kürzlichen Rekordfahrt von Auſtralien jetzt gründlich überholt wird. 


